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Polniſche Arbeiter. 

Wiederum iſt ein Stück der Bismarckſchen Politik über Bord 
geworfen; die öͤſtlichen Provinzen, die einige Jahre hindurch gegen 
den Zuzug von Arbeitern ſlaviſcher Nationalität hermetisch verſchloſſen 
waren, werden ihnen wieder geöffnet. Wir ſind ſehr weit davon 
entfernt, hierin ein Zugeſtändniß an die liberalen Forderungen zu 
erblicken; ja wir möchten ſogar vor einer ſolchen Auffaſſung nad: 
drücklich warnen. Es handelt ſich hier lediglich um eine praktiſche 
Frage, die mit politiſchen Grundsätzen ſehr wenig zu ſchaffen hat. 
Eine Maßregel, die zum Theil undurchführbar war und ſoweit ſie ſich 
durchführen ließ, unermeßlichen Schaden geſtiftet hat, wird zurück⸗ 
genommen. 

Nur ein Mann von der autokratiſchen Natur des Fürſten Bis⸗ 
marck konnte auf den Gedanken der Maſſenausweiſungen verfallen; 
nur ein Mann, der ſich ſo ſehr deſſen entwöhnt hatte, Gegengründe 
auch nur anzuhören, geſchweige zu discutiren, konnte blind bleiben 
gegen die Folgen der getroffenen Maßregeln. Ein Miniſter, der mit 
unbefangenen Augen die Dinge betrachtete, mußte, gleichviel welches 
ſeine politiſchen Anſchauungen ſeien, durch die harte Nothwendigkeit 
bazu geführt werden, die Anordnungen zurückzunehmen, welche zu 
einem ſchweren Arbeitermangel geführt hatten. 

Die freiſinnige Partei hat allen jenen auf die polniſchen Landes⸗ 
theile bezüglichen Geſetzen und Anordnungen nach beſten Kräften 
Widerſtand entgegengeſetzt und wir glauben, daß jetzt die Zeit ge⸗ 
kommen iſt, wo fie ſich dieſer Haltung rühmen darf. Es wird nicht 
mehr zu leugnen fein, daß auch das Anſiedelungsgeſetz ſeinen Zweck 
um Weſentlichen verfehlt hat. Die polniſchen Gutsbeſitzer veräußern 
ihre Beſitzthümer unter Bedingungen, die ihnen in hohem Grade 
annehmbar ſind, und brauchen das erlöſte Geld, um ſich an einer 
anderen Stelle wieder anzuſiedeln. Das Polenthum wird auf dieſe 
Weiſe nicht ausgerottet, ſondern nur an andere Stellen verpflanzt. 

Um ihres Widerſtandes gegen die Polengeſetze willen hat die frei⸗ 
finnige Partei ganz beſonders harte Anfechtungen erfahren; man legte 
ihr Gleichgiltigkeit gegen das Deutſchthum zur Laſt. Man glaubte 
bier den haarſcharfen Beweis erbringen zu können, daß ſie nicht aus 
fachlichen Gründen, ſondern nur aus Luſt an Oppoſition den Regie: 
rungsmaßregeln widerſpreche. Wir ſind umgekehrt der Anſicht, daß 
die freiſinnige Partei die beſten ſachlichen Gründe zur Seite hatte 
und uns iſt das Verhalten der nationalliberalen Partei an keiner 
anderen Stelle ſo unbegreiflich geweſen, wie ihre Nachgiebigkeit gegen 
dieſe Anwandlung des Fürſten Bismarck. 

Die ganze Weltgeſchichte zeigt uns einen großen Theil der Menſch⸗ 
heit auf fortwährenden Wanderungen begriffen. Im Alterthum trugen 
alle dieſe Wanderungen einen kriegeriſchen und eroberungsſüchtigen 
Charakter; in unſeren Zeiten vollzieht ſich Einwanderung und Aus⸗ 
wanderung im tiefſten Frieden und iſt auf ausſchließlich wirthſchaft⸗ 
liche Gründe zurückzuführen. Der Einzelne wandert, um ſich beſſere 
Exiſtenzbedingungen zu ſchaffen; die Maſſenauswanderung ſteht unter 
großen hiſtoriſchen Geſetzen, die wir zum Theil ahnen können, von 
deren genauer Erkenntniß wir aber noch ſehr weit entfernt ſind. In 
Geſebe, 195 man nicht erkannt hat, kann man auch nicht mit Erfolg 

ingreiſen. i PER. Erz 

2 Wie Maſſenauswanderung über den Ocean, die Sachſengängerei, 
der Zuzug aus Halbaſien in das mittlere Europa ſind lauter Er⸗ 
ſcheinungen, die auf unwiderſtehlich wirkenden Urſachen beruhen müſſen, 
ſonſt wären ſie einfach nicht vorhanden. Daß Jemand an dieſen Er⸗ 
scheinungen Seiten herausfindet, die ihm beklagenswerth, vielleicht ver⸗ 
derblich erſcheinen, begreifen wir. Daß man ſie aber durch einen 
Federzug, ſei es ein geſchriebenes Geſetz, ſei es eine Polizeimaßregel 
beſeitigen könne, halten wir für einen blöden Aberglaubeu. Der Erfolg 
daran, daß man den Zuzug von Arbeitern ſlaviſcher Nationalität aus: 
ſchloß, war nicht der, daß man nun mit deutschen Arbeitern ſchaffen 
konnte, ſondern daß ein Mangel an Arbeitskräften überhaupt eintrat 
und daß ſich in Folge deſſen der Bodenwerth verringerte. Denn 
Bodenwerth und Arbeitskraft ſind, wie die neuere Wiſſenſchaft das 
ausdrückt, complementäre Güter, die nur dann dem Menſchen Nutzen 
ſchaffen, wenn fie ſich in dem gehörigen Miſchungsverhältniß ergänzen. 

Die Polengeſetze ſind nicht angenommen worden, weil die Ma- 
jorität von der Sachdienlichkeit derſelben überzeugt war, ſondern 


fie find lediglich aus dem Grunde angenommen worden, weil 
Fürſt Bismarck es fo haben wollte, und weil ſich viele Ab⸗ 
beſſere Ueberzeugung hinter 
Sie ſind an⸗ 
ihre 
Ueberzeugung dieſem Willen gegenüber aufrecht erhalten zu können. 
Wie unſere Schutzzollpolitik, unſere Kaſſengeſetzgebung, wären auch die 
Polengeſetze niemals angenommen worden, wenn hinter ihnen nicht 
eine Perſönlichkeit geftanden hätte, deren Energie, ihren Willen durch⸗ 


geordnete fanden, die ihre eigene 
den Willen des Allgewaltigen zurücktreten ließen. 
genommen worden, weil die Majorität daran verzweifelte, 


zuſetzen, größer war als ihre Kraft, zu überzeugen. 


Wir verkennen keinen Augenblick, daß in dem ſtarken Andrang 
von Arbeitern ſlaviſcher Nationalität die Gefahr enthalten iſt, daß 
'fehe Aber auf der 
anderen Seite ind wir auch feſt überzeugt, daß eine nationale Cultur 
Die Aufrechterhaltun 
der deutſchen Cultur in den öͤſtlichen Provinzen erwarten wir 90 
Pflege der Schule und 


das deutſche Sprachgebiet eine Beſchränkung erleide. 
ſich nicht mit Poltzeimaßregeln erzwingen läßt. 


geiſtigen Waffen, vor allen Dingen von der 

von der Pflege der deutſchen Sprache in der 
Wir erwarten kaum, daß irgend eine 

nungen des Miniſteriums tadeln wird. 


Schule. 


mung iſt. 


Wer immer der Nachfolger des Fürſten Bismarck geworden wäre, 
und wann immer dieſe Nachfolge eingetreten wäre, es war unmög⸗ 
lich, die Politik, die er in den zehn letzten Jahren ſeiner Regierung 
Er hat Dinge durchgeſetzt, von deren 


getrieben hat, fortzuſetzen. 


5 


A die e Anord⸗ 
e Grundbeſitzer, welcher 
politiſchen Partei ſie auch angehörten, haben unter ir bisherigen 
Zuſtande gelitten. Möglich iſt es, daß wir in einem Hamburger 
Blatte wiederum einige lehrhafte Erörterungen darüber finden werden, 
ein wie großer Schaden damit verknüpft ſei, polniſchen Arbeitern die 
Thore des Deutſchen Reiches zu öffnen. Wir fürchten ſolche Erörte⸗ 
rungen nicht, ſie können nur dazu dienen, vor den Augen aller Welt 
zu zeigen, wie groß der Abſtand zwiſchen den politiſchen Anſchauungen 
des Fürſten Bismarck und der im deutſchen Volke herrſchenden Strö: 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nützlichkeit nur er überzeugt war und zu deren Durchführung nur 
er die Energie hatte. Von den falſchen Zielen, die er verfolgt hat, 
wird Eines nach dem Anderen aufgegeben werden müſſen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 4. Jan. [Tages⸗Chronik.] Wie jetzt angekündigt 
wird, beabſichtigen die Freiconſervativen und Nationalliberalen nach 
den Ferien in der Commiſſion für die Landgemeinde 
Ordnung einen Vermittelungsantrag einzubringen, der Aus⸗ 
ſicht auf Annahme haben ſoll. Auf den Inhalt dieſes Antrages darf 
man geſpannt ſein. 

Die „Hamb. Nachr.“ hatten vor Kurzem den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, Dr. Hinzpeter möge verantwortlicher Miniſter werden. 
Natürlich iſt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, welche ihre Abneigung gegen 
Herrn Hinzpeter niemals verhehlen kann, damit ſehr einverſtanden. 
Voll Hohn ſchreibt ſie: „Selbſtverſtändlich kann ſich die „Rheiniſch— 
Weſtfäliſche Ztg.“ dem hier kundgegebenen Bedauern über die „Selbſt⸗ 
loſigkeit“ des Herrn Hinzpeter nur anſchließen und der „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ beipflichten, die vor einigen Tagen aus demſelben Anlaß 
betonte, daß gerade dieſe Selbſtloſigkeit den Herrn Dr. Hinzpeter 
in hervorragendem Maße als für den Cultus miniſterpoſten geeignet 
erſcheinen laſſe. Daß wir ſelbſt mit der Darlegung dieſer unſerer 
Ueberzeugung warteten, bis andere Blätter ſie an den Tag legten, 
werden die geehrten Leſer verſtehen, wenn ſie ſich gewärtig halten, 
daß die vom Ultramontanismus und Freiſinn, ſammt Hochconſerva⸗ 
tismus beſtens gehaßte „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ fürchten mußte, gerade 
das Gegentheil von dem zu erreichen, was ſie als für das Vaterland 
im höchſten Maße wünſchenswerth bezeichnen muß, nämlich die Er⸗ 
hebung des Herrn Hinzpeter aus ſeiner beſcheidenen Zurückgezogen⸗ 
heit auf den hellerleuchteten Seſſel eines verantwortlichen Miniſters 
Sr. Majeſtät.“ 

Der dem Auswärtigen Amte angehörige Berliner Berichterſtatter 
der Wiener „Pol. Corr.“ hat in dieſen Tagen berichtet, der Colonial⸗ 
rath werde in Bälde zuſammentreten und mit einer Colonialrede des 
Kaiſers eröffnet werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet dagegen, 
der Colonialrath werde erſt nach Erledigung der parlamentariſchen 
Arbeiten einberufen werden. Danach würde die Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe an der oſtafrikaniſchen Küſte ohne Mitwirkung des Colonial⸗ 
raths erfolgen. 

Der freiſinnige Antrag auf Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter wird von der „Poſt“ beſprochen. Sie giebt zu, daß 
„diejenigen Gründe, welche den Bundesrath früher zu einer Ab- 
lehnung beſtimmten, unter den heutigen Verhältniſſen nach den ſtatt⸗ 
gehabten Perſonalveränderungen nicht mehr durchweg maßgebend ſeien“. 
Gleichwohl ſchreibt das Blatt: „Ob die jetzige Periode, in welcher ſo 
überaus wichtige das geſammte ſociale Leben der Nation ergreifende 
Vorlagen im Reichstage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur 
Berathung ſtehen, gerade günſtig gewählt iſt, um ein Geſetz über die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter zur alsbaldigen Verabſchiedung 
zu bringen, ſcheint uns zweifelhaft. Denn daß die Entſchädigungs⸗ 
frage, welche doch ſchließlich nur das Wohl und Wehe einiger weniger 
durch einen Irrthum bei der Strafrechtspflege zu Schaden ge: 
kommener Menſchen betrifft, nur zur Verhandlung kommen kann, 
ſoweit der viel wichtigere bereits vorliegende Stoff dazu Zeit läßt, iſt 
doch ſelbſtverſtändlich.) Wir glauben kaum, daß es etwas Wichtigeres 
geben kann, als die längſt dringend geforderte Regelung dieſer Frage, 
die ja überdies nicht einmal einen großen Zeitaufwand erfordert, da 
ſich der Reichstag wiederholt mit der Angelegenheit beſchäftigt und 
mehrere vollſtändig ausgearbeitete Geſetzentwürfe angenommen hat. 

Den Mitgliedern der Commiſſion für die zweite Leſung des 
bürgerlichen Geſetzbuchs geht zur Vorbereitung der Berathungen, 
die bald nach Oſtern ihren Anfang nehmen, ein umfaſſendes Material 
zu. Zu Anfang werden, nach der „Magdeb. Ztg.“, 4 Sitzungen in 
der Woche ſtattfinden. Die ablehnende Stellung, welche conſervative 
Blätter gegenüber der ferneren Vorberathung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs einnehmen, hat in den Kreiſen, in denen man die Förderung 
der Angelegenheit wünſcht, befremdet, inſofern eine förmliche Umge⸗ 
ſtaltung der bisherigen Ergebniſſe gefordert wird. Eine ſolche wird 
in maßgebenden Kreiſen nicht für nothwendig erachtet. Die Berufung 
einer zweiten Commiſſion bethätigt lediglich die Bereitwilligkeit der 
Regierung, an einzelnen wichtigen Hauptpunkten der bisherigen Be⸗ 
ihlüffe die beſſernde Hand anzulegen. Zu Weiterem würde die 
Zuſammenſetzung der Commiſſion, die ja nicht durchgehend fad): 
männiſche Rechtsverſtändige zählt, auch nicht ausreichen. Dagegen 
wird die Commiſſion zu ihrer Hauptaufgabe machen, alle berechtigten 
Einwendungen gegen die Beſchlüſſe erſter Leſung beſonders zu prüfen 
und ihnen gegenüber Abhilfe eintreten zu laſſen. 

[Glückwunſch des Kaiſers Wilhelm an den König von 
Italien.] Dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge hat König Humbert, 
welchem bereits beim Jahreswechſel ein herzlicher telegraphiſcher Glück⸗ 
wunſch des Kaiſers Wilhelm zugegangen war, jetzt auch einen eigen⸗ 
händigen Brief des Kaiſers mit den beſten Wünſchen für die Wohl⸗ 
fahrt Italiens und das Wohlergehen des Königs und der Königin 
erhalten. N 

[Die ſchutzzoͤllneriſche Bewegung.] Eine bemerkenswerthe 
Stimme aus conſervativen Kreiſen geſteht unumwunden zu, daß die 
ſchutzzoͤllneriſche Strömung ihren Höhepunkt überſchritten hat. Die 
amtliche „Leipziger Ztg.“ ſchreibt an hervorragender Stelle: 

Einer uns aus Berlin zugehenden Meldung zufolge werden in dortigen 
unterrichteten Kreiſen die 1 unter denen ſich die Verbandlungen 
über den öſterreichiſch-ungariſch deutſchen Handelsvertrag vollziehen, nach 
wie vor als günſtige bezeichnet. Nicht nur der ernſte Wille, der in dieſer 
Richtung auf der einen wie auf der anderen Seite beſteht, ſondern auch 
das von beiden Theilen empfundene Bedürfniß, zu einem Abſchluß zu ge⸗ 
langen, kann die Zuverſicht nur beſtärken, daß, wenn nicht ganz unvor⸗ 
hergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, auch ein Einverſtändniß erzielt wird, 
das vorausſichtlich von typiſcher Bedeutung ſein dürfte. Deutſchland 
habe allerdings — wie unſere Meldung des Weiteren betont — außer 
ſeinen eigenen Bedürfniſſen und den Rückſichten auf den anderen Contra⸗ 
henten auch die aus dem Frankfurter Frieden ſich ergebenden Erwägungen 
in Rechnung zu ziehen, die bei der ſchutzzöllneriſchen Richtung der fran⸗ 
zöſiſchen Tarifpolitik ihm Zugeſtändniſſe 3 wo keine Gegenleiſtung, 
ſondern vielmehr Abſatzbeſchränkungen zu erwarten find, Man habe jedo 
in Berlin den Eindruck, daß die ſchutzzöllneriſche Strömung in 
der Tarifpolitik überall ihren Höhepunkt erreicht hat, indem 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſf⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wveimaL an den übrigen 


Dinstag, den 6. Iannar 1891. 


agen dreimal erſcheint. 


ESTER 


dieſelbe ſogar auch in Rußland Bedenken zu erregen beginne, da die aus⸗ 
ſchreitende Schutzzollhochfluth in dortigen einflußreichen Kreiſen Gegner 
gefunden hat. 

[Stokes.] Es wurde bereits mitgetheilt, daß die „Nat.⸗Ztg.“ 
beſtreitet, Stokes ſei nur, um der deutſchen Sache zu dienen und 
um Wißmann gefällig zu ſein, in die Dienſte des Reichscommiſſariats 
getreten. Das Blatt ſchreibt: 

„Charlie Stokes iſt Ende Juli 1890 von Saadani nach dem Innern 
— Unjamweſi und Uganda — mit einer Karawane von 2000 Trägern 
und einer militäriſchen Escorte unter Lieutenant Sigl aufgebrochen. 
Stokes, obgleich im Dienſte des Reichscommiſſariats, führte für eigene 
Rechnung zum Tauſchhandel mit den Eingeborenen 1000 Laſten Zeuge 
und ſonſtige Waaren im Betrage von circa 50000 Dollars mit, des⸗ 
gleichen ungefähr 200 Laſten für Zanzibar⸗Häuſer im Werthe von 10 000 
Dollars zum commiſſionsweiſen Ankauf von Elfenbein, und ſchließlich 
einige Hunderte Laſten Proviſionen und Waaren für verſchiedene engliſche 
Miſſions⸗Stationen des Innern, für deren Transport er Bezahlung 
empfing. Die Behauptung von Stokes, nur aus Sympathie für Deutſch⸗ 
land und aus Freundſchaft für Major von Wißmann die Expedition 
unternommen zu haben, wird durch dieſe Thatſachen in das richtige Licht 
geſetzt und ſein Zorn gegen Emin dadurch vollſtändig erklärt: er durfte 
bei den unruhigen Zuſtänden, die er bei ſeiner Ankunft in Unjamweſi 
vorfand, auf einen ſchnellen Umſatz ſeiner Waaren nicht hoffen.“ 

Der „Hann. Cour.“ ſchreibt über Stokes: 3 


„In der Angelegenheit Emin⸗Wißmann find in den letzten Tagen Be: 


richte von Mr. Stokes veröffentlicht worden. Da hierdurch Mr. Stokes 
gewiſſermaßen als Schiedsrichter zwiſchen zwei hervorragenden deutſchen 
Afrikanern herangezogen iſt, ſo dürften einige uns von unterrichteter Seite 
gemachte Mittheilungen über die Perſönlichkeit dieſes Herrn intereſſiren. 
Mr. Stokes iſt ein Irländer von Geburt, der bis vor Kurzem als engliſcher 
Miſſtonar am Victorig Nyanza arbeitete. Derſelbe wurde im Jahre 1889 
aus der engliſchen Miſſion entlaſſen und heirathete eine Negerin aus 
Uſongo, um ein Handelsgeſchäft am Victoriaſee zu eröffnen. r nennt 
ſich in Afrika Buana Stokiſi und iſt ſtolz darauf, völlig negeriſirt zu ſein. 
Das iſt der Mann, der ſich erdreiſten darf, in feinen Berichten zu erklären, 
er habe keine Luſt, mit „Türken und Arabern zu kokettiren“, und der ſich 
erlaubt, gegen Emin Paſcha als Richter aufzutreten.“ 

[Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe,] welche die Militär⸗ 
verwaltung für die einzelnen Standorte vierteljährlich feſtſtellt, bilden, 
wie ſchon öfters bemerkt, einen recht guten Anhalt für die Beurtheilung 
der Lebensmittelpreiſe, da fie nach den örtlichen Marktpreiſen gewiſſer 
Victualien ze. berechnet werden. Ein Vergleich der im „Armee⸗Verordn.⸗ 
Blatt“ für das I. Quartal d. J. veröffentlichten Verpflegungszuſchüſſe 
mit denen des I. Quartals 1890 ergiebt, daß in 257 Standorten der 
vreußiſchen und ſächſiſchen Heeresverwaltung die Verpflegungszuſchüſſe 
höher ſind, als im vorigen Jahre, während ie in 64 eben jo hoch find 
und in 22 herabgeſetzt werden konnten. Die Erhöhung betrug an 80 Orten 
1 Pfennig pro Mann und Tag, an 65 2 Pf., an 54 3 Pf., an 20 4 Pf., 
an 25 5 Pf., an 7 6 Pf., an 3 (Oppeln, Schlawe und 0 Weſtpr.) 
7 Pf., an 1 (Bartenſtein) 8 Pf. und 2 ee und Oſterode in Oft: 
preußen) 9 Pf. Herabſetzungen fanden ftatt an 15 Orten um 1 Pf., an 
7 um 2, an 2 um 3, an 1 (Flensburg) um 4, an 1 (Lübeck) um 6 und 
an 1 (Harburg) um 7 Pf. Im Allgemeinen überwiegen die Erhöhungen 
im Oſten der Monarchie dergeſtalt, daß dort in faſt allen Armeecorps⸗ 
bezirken ſämmtliche Garniſonen höhere Zuſchüſſe haben, während im Weſten 
und an der Nordſeeküſte die Verhältniſſe gleichmäßiger geblieben ſind. 
So betrug die durchſchnittliche Erhöhung in den Garniſonen des XVII. 
(weſtpreußiſchen) Armeecorps 4,8 Pf., in denen des I. loſtpreußiſchen) 
4,1 Pf., dagegen in denen des XI. (heſſen⸗naſſauiſchen) nur 0,6 und in 
denen des VIII. (rheiniſchen) glichen die Erniedrigungen die Erhöhungen 
aus. In Berlin, Groß⸗Lichterfelde, Steglitz und Spandau beträgt der 
Zuſchuß 18 Pf., in Potsdam 19 und in Charlottenburg nur 17 Pf. Im 
Vergleich zum vorigen Jahre hat Spandau eine Steigerung um 1 Pf., 
Berlin, Charlottenburg, Gr.⸗Lichterfelde und Steglitz eine ſolche von 3 
und Potsdam von 4 Pf. . 

[Die neue Polizei verordnung betreffend Desinfection bei 
Tuberkuloſeh iſt von einkineibenben, . für alle Nee Es 
verdient daher eine Auslegung der Verordnung beachtet zu werden, die 
Geheimer Ober⸗Regierungskath Spinola gelegenklich eines Vortrages in 
der Geſellſchaft der Chaxité⸗Aerzte gegeben hat. Die für andere Infections⸗ 
krankheiten vorgeſchriebene zwangsweiſe Wohnüngsdesinfection und die 
ärztliche Meldepflicht ſind jetzt bekanntlich auf die Hauptfälle der Tuber⸗ 
kuloſe ausgedehnt. Nur die ſtädtiſchen Desinfectoren ſind befugt, rechts⸗ 
giltige Wohnungsdesinfectionen vorzunehmen. Täglich ſind acht große 
Wagen unterwegs, in denen Gegenſtände aus den Wohnungen nad der 
ſtädtiſchen Desinfectionsanſtalt gebracht werden. Angeſtellt ſind 27 Des⸗ 
infectionsaufſeher und 107 Desinfectoren. Die Wohnungsdesinfection iſt 
ausgedehnt auf alle Erkrankungen und Sterbefälle an Lüngen⸗, Kehlkopf⸗ 
und Darmtuberkuloſe, welche in dem öffentlichen Verkehr dienenden Auf⸗ 
enthaltseinrichtungen vorkommen. Zur Desinfection verpflichtet find auch 
die Unternehmer von Privatkrankenanſtalten ſowie die Beſitzer und Leiter 
von Hotels, Gaſthöfen und . Aerzte, welche derartige Kranke 
daſelbſt behandeln oder von dort übernehmen, find verpflichtet, der Sani⸗ 
täts⸗Commiſſion binnen 24 Stunden Anzeige zu machen. Wie Herr 
Spinola mittheilt, wollte das Polizeipräſidium die Anzeige- und Des⸗ 
infeetionspflicht urſprünglich auch auf die Privatwohnungen ausdehnen. 
Penſionate, Chambres garnis und Schlafſtellen fallen nur dann unter die 
Verordnung, wenn ſie in größerem Umfange betrieben werden und als 
dem öffentlichen Verkehr dienend angeſehen werden können. Wie Herr 
Spinola äußerte, war die neue Verordnung in der That ein Bedürfniß. 
Es ſei ihm noch ganz kürzlich, zehn Tage nach Erlaß der Verordnung, 
von zuſtändiger Seite mitgetheilt worden, daß hier in einzelnen Gaſthöfen 
ganze Stockwerke von Tuberkulöſen beſetzt ſind, und da 
im vorgerückten Schwindſuchtsſtadium zuſammengepfercht, in ganz un: 
genügend ventilirten kleinen Zimmern ſich befinden und fiat Sputum 
überall hin entleeren, ohne daß bisher irgend eine Desinfection ſtatt⸗ 
gefunden hat. BEE 

[Zur Heizung der Eiſenbahn⸗Wagen!] macht das Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt des Eiſenbahn⸗Direckionsbezirks Erfurt folgende 
Mittheilung: Nach den gemachten Erfahrungen werden bei den mit Dampf 
zu heizenden Zügen, welche mehr als 20 Achſen ſtark ſind, bei größerer 
Kälte die letzten Wagen nicht genügend erwärmt und ſind in Folge deſſen 
ſchon öfter Beſchwerden hierüber eingelaufen. Dieſem Uebelſtande iſt 
ſeitens der Verwaltung ſoweit als thunlich durch entſprechende Maßnahmen, 
wie Theilung und Verkürzung der Züge u. ſ. w. abgeholfen worden. Eine 
Aenderung, in der Conſtruclion der Heizeinrichtungen in den Perſonen⸗ 
wagen iſt in Ausſicht genommen, ſo daß die beregken Uebelſtände in der 
nächſten Heizperiode nicht mehr zu Tage treten werden. 

[Geheizte . werden in dieſem Winter in Berlin 
noch nicht in Betrieb geſetzt, nachdem ſich einige Verſuche mit Gas: oder 
Petroleumheizung als unausführbar erwieſen haben. Die größte Schwierig⸗ 
keit liegt darin, daß man keine Mittel gefunden, den durch die Heizung 
verurſachten üblen Geruch und die dadurch eintretende Verunreinigung der 
Luft im Innern der Wagen zu vermeiden. 

Danzig, 5. Januar. [Der geiſtliche Ratb Prälat Landmeſſer, 
der von 1881 bis 1887 Mitglied des Reichstags war, iſt heute Vormittag 
hier geſtorben. 

Elberfeld, 1. Januar. [Gottesläſterung und Beſchimpfung 
ber chriſtlichen Kirche] waren die beiden Deliete, die den Redacteur 
der ſocialdemokratiſchen „Freien Preſſe“, Hermann Grimpe, geſtern auf 
die Anklagebank der kgl. W aILDUr bier brachten. Die Nr. 223 der 
„Fr. Pr.“ vom 7. October brachte einen Leitartikel, betitelt: „Socialismus 
und Religion“, worin u. A. von einem „capitaliſtiſchen Herrgott, mit dem 
man aufräumen müſſe, von einer „eapitaliſtiſchen Kirche“, von den Prieſtern 
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als „Helfershelfer der Capitaliſten“ geſprochen wurde. Dies hakte eine 
Anklage wegen Gottesläſterung und Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche 
zur So Grimpe behauptete, der Artiikel fei nichts anderes, als eine 


philoſophiſche Abhandlung, gerichtet gegen die Richtungen der ſocialdemo⸗ 
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kratiſchen Partei, die in einer kurz vorher ſtattgefundenen Verſammlung 
ſich für die Ausmerzung des in dem Parteiprogramm aufgeſtellten Satzes: 


Religion iſt Privatſache“ ausgeſprochen hätte. Das Gericht entſchied, 
daß die go des Artifels über den Rahmen einer wiſſenſchaftlichen Kritik 
hinausgehe, daß der Artikel nicht nur für Socialdemokraten beſtimmt ſei, 
weil die „Freie Preſſe“ auch von Nichtanhängern dieſer Parteirichung ge⸗ 
balten werde, in öffentlichen Wirthſchaften ausliege und ſomit Jedermann 
zugänglich ſei. Der Artikel habe bei chriſtlich geſinnten Leuten Aergerniß 
erregt und damit ſeien die Kriterien des § 166 des Strafgeſetzbuches ge⸗ 
geben. In Anbetracht der wiederholten Vorſtrafen, welche der Angeklagte 
erlitten, lautete das Urtheil auf zwei Monate Gefängniß. 

Köln, 5. Januar. [Der hier tagende Delegirtentag der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Socialiſten! beſchloß, eine ſocialdemokratiſche 
Tageszeitung für die Regierungsbezirke Köln, Coblenz, Trier und Aachen 
erſcheinen zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, eine Commiſſion von drei 
Mitgliedern zu wählen, um die Agitation in Rheinland und Weſtfalen 

plwanmäßig zu regeln. Der Parteitag erklärte es für nothwendig, daß ‚ge: 
eignete Mitglieder der Partei nach den kleineren Orten, ſowie in Kreiſen, 
wo die Partei bisher keinen Anhang hatte, Agitationsreiſen unter⸗ 


nehmen. a 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Baron Hirſch⸗Stiftung.] Es wurde ſchon gemeldet, daß 
das Miniſterium des Innern die Stiftung nunmehr genehmigt hat. 
Dieſelbe führt den Namen „Baron Hirſch⸗Stiftung zur Verbreitung 
des Volksſchulunterrichtes und zur Pflege des Handwerkes und Acker⸗ 
baues in der ifraelitiihen Bevölkerung des Königreiches Galizien und 
Lodomerien, des Großherzogthums Krakau und des Herzogthums 
Bukowina“. Das Capital beträgt bekanntlich zwölf Millionen Francs. 
Die Stiftung wird durch ein Curatorium verwaltet werden, welches 
ſeinen Sitz in Wien haben und aus achtzehn Mitgliedern beſtehen 
wird, von denen vier durch die Regierung und vierzehn durch den 
Stifter eingeſetzt werden. Drei Viertel der Mitglieder des Central⸗ 
Comités ſollen Iſraeliten ſein. Zum Vollzuge der Beſchlüſſe des 
Wiener Centralcomités und zur Ueberwachung der Schulen und An: 
Falten der Stiftung werden drei Executivcomités in Lemberg, Krakau 
und Czernowitz und überdies beſondere Localcomités eingeſetzt. In 
den auf Koſten der Stiftung zu errichtenden Schulen wird die Unter⸗ 
richtsſprache in Galizien die polniſche, in der Bukowina die deutſche 
fein. Ueberdies iſt die deutſche Sprachlehre als obligater Unterrichts⸗ 
gegenſtand in allen Schulen der Stiftung vorgeſchrieben. In Ort⸗ 
ſchaften, wo keine chriſtlichen Schulen find, follen die Stiftungsſchulen 
auch chriſtlichen Kindern zugänglich ſein. Nebſt der Ausbildung 
Hraelitiiher Kinder für das Handwerk und die Landwirthſchaft hat 
die Stiftung auch den Zweck, iſraelitiſchen Handwerkern im Falle 
ihrer Etablirun g Unterſtützungen oder unverzinsliche Darlehen zu ge⸗ 
währen. Für den Fall, daß nach wenigſtens fünfjähriger Wirkſamkeit 
ſich zeigt, daß in Folge einer aus der Mitte der iſraelitiſchen Be: 
voͤlkerung ſelbſt dem Curatorium in der Durchführung feiner Pflichten 
bereiteten Schwierigkeit der Stiſtungszweck nicht mit Erfolg zur Aus: 
führung gebracht oder der Zweck überhaupt in Folge des Eintrittes un⸗ 
vorhergeſehener Ereigniſſe nicht mehr erfüllt werden kann, hat die 
jetzige Stiftung aufzuhören und es erfolgt die Umwandlung in eine 
neue, unter dem Namen: „Baron Hirſch⸗Stiftung für humanitäre 
Zwecke und zur Unterſtützung von Handwerk und Ackerbau unter den 
rag in Oeſterreich“, der fofort das ganze Stiftungscapital 
zufaͤllt. 

FH eanreie. 

Paris, 5. Jan. [Die Senatswahlen.] Die gemäßigt repu⸗ 
blikaniſchen Blätter beſprechen mit großer Genugthuung den Ausfall 
der geſtrigen Senatswahlen, welche den Senat zu einer Feſtung der 
Republik geſtalteten. Das „Journal des Débats“ meint, die Tendenz 
der Wahlen weiſe auf eine gewiſſe relative Befriedigung in der Be: 
völferung und auf das Bedürfniß der Stabilität hin. Der Wahlſieg 
Freycinet's und Ferry's wird von allen Blättern beſonders hervor⸗ 
gehoben. Die anarchiſtiſchen Blätter tröften ſich über den für fie un⸗ 
günſtigen Ausgang der Wahlen mit der, wie ſie ſagen, ohnehin ge⸗ 
ringen Bedeutung derſelben. 


Stadt ⸗ Theater. 
- . Sonntag, den 4. Januar: 
„Der Prophet.“ 

So leicht es für Herrn Alvary war, nach dem Nachbaur'ſchen 
Gaſtſpiel Triumphe zu feiern, fo ſchwer mußte es für jeden Nachfolger 
Alvary's ſein, dem Breslauer Publikum in Charakterrollen zu gefallen. 
Herr Julius de Grach vom Königl. National⸗Theater in Peſt kann 
ſich etwas darauf zu Gute thun, daß ihm dies am vorigen Sonntag 
gelungen iſt. Es it 7—8 Jahre her, daß Herr de Grad) in Breslau 
engagirt war; er befand ſich damals in den erſten Stadien ſeiner 
Künſtlerſchaft und man wagte nicht, ihm eine bedeutende Entwickelung 
ſeiner Stimmkraft zu prophezeien. Die Zeit hat zu ſeinen Gunſten 
entſchieden. Das Organ hat ſich gekräftigt und iſt voll und ausdauernd 
in der Höhe, wie in der Tiefe geworden; nur einige Töne der Mittel: 
lage ſind hinter ihren beiderſeitigen Nachbaren etwas zurückgeblieben. 
Mit den hohen Tönen geht Herr de Grach ſparſam um; wo er fie 
aber hergiebt, giebt er ſie wirkſam, ſicher und durchdringend. Der 
Klang der Stimme iſt bei aller Fülle ſympathiſch, allerdings nur in⸗ 
ſoweit, als Herr de Grach ſich der allzuſchroffen Articulirung einzelner 
Silben enthält. Leider iſt dies nicht immer der Fall und dann wird 
ſowohl die Ausſprache überſtürzt und undeutlich, wie der Ton eckig 
und ſpitz. Das deutlichſte Beiſpiel ſolcher mehr hervorgeſtoßener als 
geſungener Töne bot das Triumphlied am Schluſſe des dritten Actes, 
deſſen Melodie von dem Sänger in lauter einzelne unter ſich in 
keinem hörbaren Zuſammenhange ſtehende Segmente zerlegt wurde. 
Bei dieſem Verfahren ſplittert und bricht der Ton derartig, daß das 
eigentliche Volumen der Stimme gar nicht zum Vorſchein kommen 
kann. Die geringe Ausbildung der Cantilene beeinflußt naturgemäß 
auch die Verſtändlichkeit der Ausſprache und bringt, zumal bei ſchneller 
auf einander folgenden Wortverbindungen, eine Undeutlichkeit hervor, 
welche die Geſammtwirkung weſentlich beeinträchtigt. Es wird vor: 
ausſichtlich Herrn de Grach nicht allzuſchwer werden, dieſe Mängel zu 
beſeitigen; feine Stimme wird dann erſt in ihrer ganzen Fülle aus: 
tönen und wirken können. Jedenfalls iſt Herrn de Grach's 
Tenor für unſere Bühne vollkommen ausreichend und ge⸗ 
eignet, uns für den Reſt der Saiſon über die bekannte 
Klemme hinwegzuhelfen. Daß Herr de Grach nebenbei ein 
gar nicht zu verachtendes Spieltalent beſitzt, kann uns nur angenehm 
ſein. Wir ſind gewohnt, in dieſer Hinſicht bei erſten Tenoriſten die 
allerbeſcheidenſten Anſprüche zu ſtellen, und wir freuen uns um jo 
mehr, wenn wir bemerken, daß der und jener doch auch verſteht, was 
er ſingt und daß es ihm nicht lediglich darum zu thun iſt, durch ein 
paar herausgeſchmetterte hohe Töne die Zuhörer zu blenden, jondern 
in den Charakter und Geiſt ſeiner Rolle einzudringen. Herr de Grach 
gab ſich löͤbliche Mühe, feine Darſtellung in Einklang mit den ſehr 
verſchiedenartigen Situationen feiner Partie zu bringen. Wenn er 
mitunter in der Ausarbeitung einzelner Stellen zu weit gegangen 
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Paris, 3. Januar. [Das RE niß Feuillets. — 
Peyrat, Vicepräſident des Senats geſtorben.] Wie aus St.⸗Lo 
telegraphirt wird, fand daſelbſt am 2. Januar, Morgens, das Leichen: 
begängniß Octave Feuillets ſtatt. Sämmtliche Civil⸗ und Militärbehörden 
gaben dem Dahingeſchiedenen das letzte Geleite. Die Enden des Leichen⸗ 
tuches wurden vom Präfecten, vom Maire, vom Präſidenten des Civil⸗ 
gerichts und vom Oberſtlieutenant des 136. Infanterie⸗Regiments gehalten. 
— Der Vicepräſident des Senats, Peyrat, iſt im Alter von 78 Jahren 
hier geſtorben. Im Jahre 1812 in Toulouſe geboren, kam er 1833 nach 
Abſolvirung ſeiner Rechtsſtudien nach Paris und trat hier bei der 
„Tribune“ als Mitarbeiter ein. Später arbeitete er an anderen Zeitungen. 
1871 im Seine⸗Departement in die Nationalverſammlung gewählt, gehörte 
er zu jenen Mitgliedern der äußerſten Linken, die in Bordeaux gegen die 
Friedenspräliminarien ſtimmten. Ebenfalls im Departement der Seine 
am 30. Januar 1876 in den Senat gewählt, ſchloß er fich hier gleichfalls 
der äußerſten Linken an. Da ſein Geſundheitszuſtand ſchon ſeit Längerem 
ein ungünſtiger war, jo hatte er für die neuen Seuatswablen feine Can⸗ 
didatur nicht mehr aufgeſtellt. Peyrat war einer der republikaniſchen 
Graubärte der alten Schule. Seine einzige Tochter, durch ihre Schönheit 
berühmt, hatte den reichen Marquis Acconati⸗Visconti geheiratbet; fie 
unterhält in ihrem en Hotel in der Rue Barbot⸗de⸗Jouy einen 
Salon, der von der Elite der politiſchen, litterariſchen und künſtleriſchen 
Welt ſehr beſucht wird. 

[Das Privilegium der Bank von Frankreich.] Man lieſt in 
der „Autorité“: Finanzminiſter Rouvier und Herr Magnan, Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich, haben über die Erneuerung des Privi⸗ 
legiums der Bank von Frankreich conferirt. Wie es ſcheint, wird 
dieſes Project unverzüglich dem Miniſterrathe vorgelegt werden. 


Nußland. 

[Die Verhaftung des Bahn⸗Ingenieurs Lutzki.] Wir 
haben kürzlich mitgetheilt, daß ein bulgariſcher Eiſenbahn⸗Ingenieur 
Lutzki in Konſtantinopel von der türkiſchen Polizei verhaftet wurde. 
Man glaubte, er würde alsbald wieder freigegeben werden. Es er⸗ 
eignete ſich aber etwas höchſt Ueberraſchendes. Ein Anzahl unbe⸗ 
kannter Individuen drängte die türkiſchen Poliziſten von ihrem Ge⸗ 
fangenen weg und bemächtigte ſich deſſelben. Die Poliziſten, welche 
ſich zur Wehre ſetzen wollten, wurden von einem türkiſchen Hof⸗ 
beamten, der ſich durch einen merkwürdigen Zufall gerade in dieſem 
Augenblicke anf dem Bahnhofe einfand, zur Ruhe verwieſen und 
zogen ab. Die geheimnißvollen Unbekannten aber banden und 
knebelten den unglücklichen Lutzki trotz ſeines verzweifelten Wider⸗ 
ſtandes und ſchleppten ihn auf den ruſſiſchen Dampfer „Nahimow“, 
der ſogleich die Anker lichtete und das Opfer des heimtückiſchen Ueber⸗ 
falles nach irgend einem ruſſiſchen Hafen, wahrſcheinlich nach Batum, 
entführte. Welchem Schickſal der Gefangene entgegengeht, ob er 
überhaupt lebend auf ruſſiſchem Boden angekommen iſt, darüber fehlt 
jede Nachricht. Man verbreitete das Gerücht, Lutzki werde als Mit⸗ 
ſchuldiger an dem Eiſenbahnunglück bei Borki verfolgt; aber es iſt 
dies, wie die „N. Fr. Pr.“ bemerkt, durch nichts beglaubigt, und es 
klingt um ſo unwahrſcheinlicher, als jenes Ereigniß, dem der Zar 
und ſeine Familie beinahe zum Opfer gefallen wären, in Rußland 
ſelbſt nie auf einen verbrecheriſchen Anſchlag, ſondern immer auf einen 
unglücklichen Zufall zurückgeführt ward. Lutzki iſt ſeit zehn Jahren 
— feit er in die bulgariſche Armee eingetreten — nicht mehr in 
Rußland geweſen, und es iſt darum ſchwer begreiflich, wie er 
auf irgend eine Welſe an der Kataſtrophe von Borki betheiligt 
geweſen ſein ſoll. Allein ſelbſt wenn er ſich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht hätte, ſo bliebe der Handſtreich, welchen die 
Ruſſen in Konſtantinopel ausführten, darum nicht weniger eine 
flagrante Verletzung des Voͤlkerrechts; eine um ſo ſchlimmere, als zu 
der Gewalt ſich eine ausgeſucht ſchlaue Liſt geſellte und das Opfer 
von weither künſtlich ins Garn gelockt ward. Liegt gegen Lutzki 
etwas vor, fo konnte Rußland durch den deutſchen Vertreter in Sofia 
feine Auslieferung verlangen. Widerſtrebte das der Fiction der 
ruſſiſchen Politik, daß in Bulgarien keine geſetzliche Regierung be⸗ 
ſtehe, ſo mußte man in Petersburg darauf verzichten, ſeine Rache zu 
vollſtrecken. Man hat dort weder den diplomatiſchen Weg gewählt, 
noch Lutzki's Beſtrafung entſagt. Man entſchied ſich vielmehr für 
jenes Banditenſtück, welches die Camorriſten Neapels und die 
Maffioſen Siciliens einen Riscatto nennen. Man lockte Lutzki durch 
gefälſchte, mit dem Namen eines Gönners oder Freundes unter⸗ 


iſt und bisweilen ſtärker aufgetragen hat, als es der Sachlage nach 
nöthig war, ſo wollen wir deshalb nicht mit ihm rechten. Vor⸗ 
handenes Temperament kann gezügelt und in richtige Bahnen gelenkt 
werden; angeborenes Phlegma oder Unfähigkeit zu denken und zu 
geſtalten iſt unverbeſſerlich. 

Das Publikum verfolgte die Darſtellung des Herrn de Grach mit 
ſichtlichem Intereſſe und ließ es an aufmunternden und wohlwollenden 
Beifallsſpenden nicht fehlen. Neben Herrn de Grach behaupteten ſich 
mit Erfolg Frau Schober⸗Groß (Bertha) und Fräulein Jiraſek 
(Fides). Frau Schober⸗Groß führte ihre ſtimmtödtende Partie mit aner⸗ 
kennenswerther Ausdauer bis zur letzten Note ſicher durch, und Fräulein 
Jiraſek, am Anfange nicht ganz glücklich disponirt, ſang ſich im Laufe 
der Vorſtellung zu vollſtändiger Klarheit durch und fand ſich in 
ſchauſpieleriſcher Beziehung, namentlich im vierten Acte, mit ihrem 
Part vorzüglich ab. Die Männerrollen waren zufriedenſtellend beſetzt; 
zu beſonderem Hervortreten giebt keine derſelben Veranlaſſung. Die Chöre 
genügten; nur in der Kirchenſcene ging es nicht ohne Heine Ver⸗ 
wirrungen ab. Sehr ungeſchickt war das Lied der Chorknaben 
arrangirt; wenn der Soloſopran doppelt beſetzt wird, ſo muß dem 
Alt dieſelbe Vergünſtigung zu Theil werden. 

Das Theater war — ein ungewohntes Ereigniß — nahezu aus⸗ 
verkauft. . Bohn. 


Bei den Eskimos. 


Aus dem, in unſerer Zeitung nach dem Erſcheinen der erſten 
Lieferungen bereits angezeigten neuen Werke Fridtjof Nanſens „Auf 
Schneeſchuhen durch Grönland“ (Hamburg, Verlagshandlung und 
Druckerei A. G. vorm. J. F. Richter) iſt die „Weſer⸗Zig.“ ſchon jetzt in der 
Lage, eine intereſſante Schilderung von der Bevölkerung der groͤnländiſchen 
Oſiküſte vorzululegen. Der Verfaſſer erzählt, wie er und ſeine Begleiter, als 
fie ſich in ihren Böten dem Lande in der Nähe des noͤrdlich von Pinſoſtock 
gelegenen Vorgebirges Cap Ville näherten, von den verſammelten Eskimos, 
die brüllende, an eine große Kuhheerde erinnernde Laute ausſtießen, er⸗ 
wartet und nach ihrer Landung mit großer Gaſtfreundlichkeit, welche 
einen ihrer ausgeprägteſten Charakterzüge bildet, in Empfang ge⸗ 
nommen wurden. Dann fährt er in ſeinem Berichte fort: 

Als wir vor dem größten Zelte ſtehen blieben, aus dem uns ein 
gemüthlicher Lichtſchein entgegendrang, wurden wir forort durch Zeichen 
aufgefordert, einzutreten. Wir folgten der Einladung und gelangten 
durch die äußere Zeltöffnung an einen dünnen, durchſichtigen Vor⸗ 
hang aus Darmhaut; die eine Ecke derſelben wurde zurückgeſchlagen, 
wir mußten die Köpfe der Niedrigkeit halber ſenken und traten dann 
in einen gemüthlichen Zeltraum ein. 

Der Anblick und die Atmoſphäre, die uns hier entgegendrang, 
mußte, wenigſtens auf europäiſche Augen und Naſen, milde ge: 
ſprochen, hoͤchſt fremdartig wirken. Ich hatte freilich gehört, daß die 
Eskimos an der Oſtküſte Grönlands 
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zeichnete Depeſchen nach Konſtanlinopel und zeigte ihn gleichzeltig der 
türkiſchen Polizei als einen gefährlichen armeniſchen Aufwiegler an. 
Eine vernünftige Sicherheits⸗Behoͤrde hätte vielleicht die hoͤchſt merk⸗ 
würdige Denunclation etwas näher geprüft und wäre dann 
wohl zu dem Schluſſe gekommen, daß ein bulgariſcher Su: 
genieur ſchon der räumlichen Entfernung wegen nicht gut in 
Erzerum politiſche Wühlereien betreiben könne. Die Ruſſen 
aber kennen die türkiſche Polizei, und ſie täuſchten ſich nicht, als ſie 
vorausſetzten, daß dieſe ihnen aufſitzen würde. Sie legten ihren 
Hinterhalt und verſicherten ſich, damit der Anſchlag ja nicht mißglücke, 
eines Hofbeamten. Dieſer Biedermann war jedenfalls mit ruſſiſchem 
Golde erkauft und ſpielte die ihm zugetheilte Rolle vortrefflich. Er 
überredete die Gendarmen, die ſonſt von ihren Waffen Gebrauch ge⸗ 
macht und vielleicht Unterſtützung von Seite der Bevölkerung ge⸗ 
funden hätten, den Gefangenen den verkleideten Ruſſen zu überlaſſen 
— und Lutzki's Schicksal war entſchieden. Angeſichts dieſes Vorfalls 
ruft die „N. Fr. Pr.“ aus: „Darf im letzten Decennium des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ein Menſch von Sendlingen einer fremden 
Macht aufgehoben und weggeſchleppt werden, ohne daß die geſammte 
Diplomatie entrüſtete Einſprache erhebt? Wir ſagen abſichtlich: die 
geſammte Diplomatie, denn wenn auch die Türkei die zunächſt und 
direct betheiligte Macht iſt, ſo ſcheint uns doch die Angelegenheit 
Lutzki's eine internationale. Was vor zehn Tagen in Konſtantinopel 
geſchah, kann ſich, wenn es von den Cabinetten ruhig hingenommen 
wird, nächſtens anderwärts wiederholen. Es handelt ſich um nichts 
weniger als darum, ob Rußland das Recht hat, im Auslande Ver⸗ 
haftungen unter Gewaltanwendung vorzunehmen, oder ob es wie 
jeder andere Staat den gewöhnlichen Weg des Auslieferungs⸗Be⸗ 
gehrens einſchlagen muß, um eines wirklichen oder vermeintlichen 
Miſſethäters habhaft zu werden.“ 

[Vermiſchtes.] Aus Aſkhabad wird gemeldet: Die in Transkaſpien 


auftretenden Pocken ſind nicht die ſchwarzen, ſondern die natürlichen 
Pocken. Die Krankbeit tritt nur unter den Einheimiſchen auf. Gegen⸗ 


maßregeln find bereits getroffen. — Der „Petersburgſkija Wjedomoſti“ 


zufolge werden demnächſt durch Gagarin'ſche Donaudampfer für die 

rumäniſchen Märkte beſonders gearbeitete Waaren, namentlich Zeug⸗ 

ſtoffe des Moskauer Induſtriebezirks, von Odeſſa nach Rumänien eingeführt 

werden, um ſie durch ihre Güte und Billigkeit dort einzubürgern. 
Amerika. 

New: York, 1. Januar. [Indianerunruhen.] Von Pine 
Ridge wird gemeldet, daß das 2. Infanterieregiment Befehl erhalten 
hat, ſich marſchbereit zu halten. Es geht das Gerücht, daß General 
Brooke, welcher den Befehl in Pine Ridge führt, ſeines Commandos 
enthoben und nach Waſhington zurückbeordert worden iſt, und General 
Miles perſönlich die Truppen an der Front führen und die Operationen 
leiten wird. — Meldungen aus Ruſhoille zufolge haben Abgeſandte 
der feindlichen Indianer heute um Frieden gebeten und ſich erboten, 
die Waffen niederzulegen. In Hinſicht auf die Hinterliſt, welche die In⸗ 
dianer jüngſt am Porcupine Creek anwendeten, kann dieſen Anerbie⸗ 
tungen keine große Wichtigkeit beigelegt werden. Zweifelsohne haben 
die feindlichen Rothhäute während der letzten Tage erhebliche Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten. Gerüchtsweiſe verlautet, daß Indianer aus anderen 
Agenturen oder aus Canada ſich zuſammenſchaarten und geſtern Abend 
eine Viehzüchterei angriffen, den Eigenthümer tödteten und elwa 400 
Rinder wegtrieben. Ferner verlautet, daß im Lager der feindlichen 
Indianer eine große Ruheſtörung in Folge einer Meinungsvoerſchieden⸗ 
heit über die Frage einer Uebergabe ſtattgefunden hat. Es wird als 
gewiß betrachtet, daß ein neuer großer Kampf bevorſteht, falls die 
Indianer ſich nicht bedingungslos ergeben. — Aus Pine Ridge 
wird ferner unterm 1. d. gemeldet: „Die ſcheinbare Capitulation der 
Bande des Häuptlings Großfuß und der ſpätere Angriff auf die 
Mannſchaften des 7. Cavallerieregiments, während dieſelben die Zelte 
der Indianer nach-Waffen durchſuchten, waren dem Vernehmen nach 
zwiſchen den Kriegern und den Indianerdoctoren verabredet, um die 
Wirkſamkeit der „Geiſterhemden“ in der Abwehr von Kugeln zu er⸗ 
proben. Das unheilvolle Ergebniß ihres fanatiſchen Glaubens in 
ſolchen magiſchen Mitteln dürfte, wie man glaubt, auf die übrigen 
Indianer etwas abkühlend wirken, aber thatſächlich ſcheinen die früher 


Minimum von Kleidern angethan ſein, ſowie daß in ihren Wohnun⸗ 
gen eine wenig angenehme Atmoſphäre herrſchen ſollte, daß es aber 
fo ausſähe und fo merkwürdig röche, hatte ich mir denn doch nicht 
vorgeſtellt. An dem Geruch allein hatte man ſchon genug. Es war 
eine ganz eigenthümliche Miſchung von den verſchiedenartigſten In⸗ 
gredienzien .. Man kann ſich jedoch bald daran gewöhnen und 
die Atmoſphäre ſchließlich ganz angenehm finden; Allen erging es 
. nicht ſo, und zwei von den Gefährten verſchwanden bald aus 
dem Zelt. 

Ich ſelber fand mich verhältnißmäßig bald zurecht, wenigſtens fo 
weit, daß ich meine Augen gebrauchen und mich in der Wohnung 
umſehen konnte. Das erſte, was meine Aufmerkſamkeit erregte, war 
die Unmenge nackter Körper, die ich rings umher im Zelte ſitzen, 
liegen und ſtehen ſah. Sie trugen alle ihr „nätit“ (Hausgewand), 
dies iſt aber ſo klein, daß ein ungeübtes Auge nicht ſonderlich daran 
hängen bleibt. 

Allmählich kamen mehr und mehr Männer ins Zelt, bis es faſt 
ganz gefüllt war. Uns war gleich bei unſerem Eintritt ein Platz 
auf einigen Kiſten angewieſen worden, die an dem Darmvorhang an 
der Vorderſeite des Zeltes entlang ſtanden. Dies iſt der Platz, den 
die Gäſte einzunehmen pflegen, während die Bewohner des Zeltes 
auf der langen Pritſche oder der Bank liegen, die ſich an der hinteren 
Wand des Zeltes hinzieht. Sie iſt aus Brettern gemacht und ſo 
breit, daß man quer darauf liegen kann, während ſich die Länge nach 
der Größe des Zeltes und der Zahl der Bewohner richtet. Sie iſt 
mit mehreren Schichten von Seehundsfellen bedeckt und auf ihr ver⸗ 
bringen die Eskimos ihr Leben in den vier Wänden, hier ſitzen ſie, 
die Weiber gern mit gekreuzten Beinen, hier arbeiten ſie, hier eſſen, 
hier liegen, hier ſchlafen ſie. 

In dem Zelt, in welchem wir uns befanden, wohnten vler oder 
fünf verſchiedene Familien — jede dieſer Familien hatte ihren durch, 
einen Pfoſten begrenzten „Stand“ auf der Schlafbank, und dort ſaßen 
Mann, Frau und Kinder auf einem Minimum von Platz. Ein vier 
Fuß breiter Pritſchenplatz kann beſpielsweiſe breit genug für einen 
Mann mit zwei Frauen und ſechs Kindern ſein. Vor dem Pritſchen⸗ 
platz einer jeden Familie brannte eine Thranlampe mit breiter 
Flamme. Dieſe Lampen ſind aus Stein gemacht, haben eine halb⸗ 
runde Form, find Mach und ausgehöhlt wie eine Schale und 
ziemlich groß, — oft einen ganzen Fuß lang. Der Docht beſteht aus 
trockenem Moos, das flach an die eine Seite der Lampe gelegt und 
ſtets mit friſchem Speck genährt wird, der bald zu Thran zerſchmilzt. 
Es liegt den Frauen ob, dieſe Lampen in Ordnung zu halten und 
mit einem eigens dazu eingerichteten Stäbchen den Docht zu putzen, 
ſo daß er nicht qualmt, aber auch nicht zu klein brennt. Ueber dieſen 
Lampen kochen ſie diejenigen Speiſen, die ſie nicht roh verzehren, in 
großen Steinkeſſeln, die von der Zeltdecke herabhängen. 

Als wir ſo in einer Reihe auf dieſen Kiſten ſaßen und die 


in ihren Hütten nur mit einem fremden Umgebungen betrachteten, machten unſere Wirthe Verſuche, 


freundlich geſinnten Indianer, welche die Agentur am Dindtag ver: 
ließen, entſchloſſen zu fein, den Tod ihrer Landsleute, ohne Rückſicht 
auf die Werthloſigkeit der vielgeprieſenen „Geiſterhemden“, zu rächen.“ 


„Daß der Me Kinley⸗Tarif das Productengeſchäft ſchon jetzt „in ſteigender 
ſache, welche nicht e oder todt⸗ 
rnte im Lande 


des täglichen Verkehrs die er 


0 welche Kartoffeln, Kraut oder Kohl, 
Büchfengemüfe und ⸗Früchte, Eier und andere Erzeugniſſe der Garten⸗ 
und Landwirtbſchaft ſeit Erlaß des Me Kinley⸗Tarifs erfahren haben, 
nicht erklärt werden können. Die oben angeführten Producte und Nahrungs⸗ 
mittel, unerläßlich im täglichen Leben des Volkes, haben ſich ſämmtlich der 
boben „Ptotection“ des neuen Geſetzes zu rühmen. Bei Kartoffeln z. B. 
ſtellt ſich die Zollrate von 25 pCt. per Bufhel auf etwa 65 Cents per 
Barrel, und der Confument muß nicht nur dieſen ganzen Preiszuſchlag 
tragen, ſondern oft noch etwas mehr — von wegen der Einfachheit der 
Rechnung im Grocer⸗Store. Der Zoll auf Kraut⸗ oder Kohlköpfe, welche, 
wenn der biefige Vorrath auf die Neige geht, beſonders aus Deutſchland 
und Holland importirt werden, wird von 10 pt. vom Werth auf Doll. 3 
für einbundert Stück erhöht. Der Preis für Eier iſt gleichfalls ge⸗ 
ftiegen, um den Tarifanſatz von 5 Cents das Dutzend auszugleichen. Die 
Verſchiedenbeit örtlicher Verhältniſſe . es mit ſich, daß die Vertheue⸗ 
rung der Nahrungsmittel in einigen Städten empfindlicher auftritt als in 
anderen. So iſt 3. B. in Newyork und Umgegend die Zufuhr von Canada 
knapper, weil den Löwenantheil davon Boſton und die anderen Städte 
New⸗Englands, weil näher an der Grenze, für ſich behalten. Allein zu 
verſpüren iſt die ſteigende Tendenz überall, und das wird in noch böherem 
Grade der Fall ſein, wenn der Vorrath an friſchen Gemüſen erſchöpft iſt 
und die vorkreffliche Hausfrau in ihrer Sorge um den Tiſch zu Büchſen⸗ 
gemüſe 8 ibre Zuflucht nehmen muß. Dann wird es endlich 
auch vollends klar werden, daß die Haupturſache des. Preisauf⸗ 
ſchlages 2 ga in unzureichenden Vorräthen, als vielmehr darin 
begründet San aß der 5 intenſiver geworden iſt. Wie dieſer 
menen Ges und Hor ellen, Möbeln Breife den Kleidern, Teppichen, Blech⸗ 
waaren, 1 oral, un d 

Roder ma cht, ift männiglich bekannt andern Haushaltungsgegenſtänden 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 5. Januar. 


In der „Deutſchen Revue“ hat bekanntlich jün err Reichs⸗ 
gerichtsrath Mittelſtaedt einen der 0 Nau er 
öffentlichen Lebens aufgedeckt: die Verſchwommenheit, in die allmälig 
der Begriff „Beleidigung“ gerathen iſt, und die jedes freie 
Wort zu erſticken droht. Die Rechtsgarantien, ſagt Mittelſtaedt 
die der Geſetzgeber ausdrücklich zu dem Zwecke aufgeſtellt hat, die 
vernünftige Freiheit der Meinungsäußerung vor dem Unfug der 
Beleidigungsproceffe zu ſchützen, find erſchüttert. Kein gewiſſen⸗ 
haſter Juriſt wagt heute mehr darüber Rath zu ertheilen, ob irgend 
eine Wendung erlaubt iſt. Denn was im Wege der Auslegung 
Alles aus einer Anzahl von Buchſtaben herausgetüftelt werden 
kann, entzieht ſich jeder Berechnung. „Die alte vormärzliche Cenſur 
war darin unendlich verſtändiger und toleranter, als es thatſächlich die 
heutige Strafrechtspflege iſt. Nicht ohne Schaudern kann man ſich 
die Kette von Preßproceſſen vorſtellen, denen unſere Claſſiker, Goethe 
voran, ausgeſetzt ſein würden, wenn ſie am Schluſſe dieſes 19. Jahr⸗ 
hunderts ihre unſterblichen Werke zu veröffentlichen hatten.“ Ganz 
beſtimmt iheilen, fo ſchreibt die neueſte Nummer der „Zeitſchrift der 
Anwaltskammer für den Oberlandesgerichtsbezirk Breslau“, weite 
Kreiſe Mittelſtaedts Anſicht, und die Zeitſchrift meint, es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, die Richtigkeit dieſer Anſicht durch eine große Zahl 
praktiſcher Fälle nachzuweiſen. Im Anſchluß daran wird in der 
Zeliſchrift über folgenden charakteriſtiſchen Fall berichtet: 

Ein Stadtblatt hatte 5 den Zuſtand eines Warteſaals im Orts⸗ 


bahnhofe beklagt, weil die Wände ſchmützig, die Stühle aus allen Gattun⸗ 
ge zuſammengewürfelt und die Bänke 10 ſeien, ie man ſie in einer 


aber wird die Preisſteigerung, 


erberge ſehe. In einer der folgenden Nummern brachte das Blatt ei 
erich, gung des Eiſenbahn⸗Bekriebsamtes, nach . Warteacl erſt 
u - ler: neu eingerichtet worden, in gutem Zuftande und gar nicht 
U 


uns zu unterhalten. Man erklärte uns den Zweck jedes Gegenſtandes, 
den wir betrachteten, theils durch Worte, die wir nicht verſtanden, 
theils durch Mienen und Bewegungen, aus denen wir uns beſſer 
vernehmen konnten. Auf dieſe Weiſe erfuhren wir, daß einige Holz: 
fatten, die unter dem Zeltdach hingen, zum Trocknen der Kleider 
beſtimmt waren, daß man in den Keſſeln Seehundsfleiſch kochte ꝛc. ıc. 
Dann zeigte man uns verſchiedene Gegenſtände, auf welche die Be⸗ 
figer ſehr Holz waren. U. a. öffneten einige alte Frauenzimmer einen 
Beutel und nahmen ein kleines Stück holländiſchen Rolltabaks her⸗ 
aus; ein Mann zeigte uns ein Meſſer mit einem langen Knochen⸗ 
ſchaft. Dieſe beiden Gegenſtände waren wohl das Merkwürdigſte in 
dem ganzen Zelt, denn ſie wurden mit der größten Ehrfurcht be⸗ 
trachtet. Dann verſuchte man, uns die Verwandtſchaft der ver: 
ſchiedenen Zeltbewohner untereinander begreiflich zu machen. Ein 
Mann umarmte ein fettes Frauenzimmer, worauf Beide mit höͤchſt 
zufriedener Miene auf einige jüngere Individuen zeigten, was ſo viel 
bedeuten ſollte, als daß ſie Mann und Fran und dieſe anderen ihre 
Kinder ſeien. Der Mann firid mit der Hand an dem Rücken der 

au herab und kniff ſie in ihr Fett, damit wir ſehen ſollten, wie 
ſchoͤn und prächtig fie ſei, und wie ſtolz er auf fie war, was fie 
ſcheinbar ſehr zu ſchätzen wußte. Merkwürdigerweiſe ſchien keiner der 
Männer in dieſem Zelt mehr als eine Frau zu haben, ſonſt iſt es 
an der Oſtküſte von Grönland allgemeine Sitte, daß jeder Mann, 
der ein ſo guter Fänger iſt, daß ihm ſeine Mittel dieſen Luxus ge⸗ 
ſtatten, ſich zwei Frauen hält, — niemals aber mehr. 

Die Männer ſind in der Regel ſehr gut gegen ihre Frauen, 
und man kann ſogar ſehen, daß Cheleute einander küſſen, was freilich 
nicht auf europäiſche Art geſchieht, ſondern indem die Betreffenden 
die Naſen aneinander reiben. Cheliche Streitigkeiten kommen übrigens 
auch vor, und da kann es oft böſe hergehen; die Uneinigkeit wird in 
der Regel dadurch geſchlichtet, daß die Frau eine Tracht Prügel oder 
einen — end in den Arm oder das Bein erhält, worauf das 
Berhä 1 zärtlich zu ſein pflegt wie vorher, beſonders wenn 
die Frau Kinder hat. Zuweilen freilich bekommt auch der Mann 
bei ſolchen Gelegenheiten Prügel; ſo erzählt Holm, daß ein Mann, 
der zwei Frauen hatte, ſich auf eine Prügelei mit der einen einließ 
und von ihr gehörig durchgebläut wurde. 

Im Ganzen ſcheint das beſte Verhältniß zwiſchen allen Be⸗ 
wohnern des Zeltes zu herrſchen; gegen uns war man ſehr freund⸗ 
lich, lächelte und lachte und redete ununterbrochen, obwohl man ſich 
längſt darüber klar war, daß wir keine Silbe verſtanden. Einer der 
älteren Zeltbewohner, der ſcheinbar einen hervorragenden Platz ein⸗ 
nahm — mit einem ſehr gewitzten Ausdruck und würdiger Miene — 
machte uns nach großen Anſtrengungen durch Zeichen verſtändlich, daß 
einige von ihnen aus dem Norden gekommen ſeien und gen Süden 
ziehen wollten, während Andere aus dem Süden kämen und nach 
Norden zogen, fie wären einander zufällig begegnet, und nun kämen 
wir, das ſei doch hoͤchſt amüſant. Nun wollte er aber gern wiſſen, 


lich neu, 
Reiſende der betreffenden Klaſſe Gar paſſend ſeien; daß der Wirth einen 


die Möbel „verhältnißmäßig gut“ und die Tiſche noch ziem⸗ 


Stühle und Bänke vor zwei Jahren neu geſtrichen und für 


beſonderen Tiſch mit eigenen Gartenſtühlen aufgeſtellt habe, ſei nicht 
1 in einer folgenden Nummer entgegnete der Einſender 
Artikels, 
daß man in der fraglichen Gegend Privat⸗Gaſtwirthſchaften alle zwei 
Jahre zu erneuern pflege. Die guten Tiſche habe er keineswegs be⸗ 
mängelt, ſondern nur über die verſchiedenartigen, von anderen Stationen 
übernommenen nur 12 Stühle und über die in einem Warteſaal dritter 
Klaſſe ſonſt nicht üblichen Herbergsbänke fein Befremden ausgeſprochen. 
Daß der Bahnwirth einen beſonderen Tiſch mit Gartenſtühlen in dem 
Warteſaal aufgeſtellt, habe er nicht ſtörend gefunden, er müſſe vielmehr 
Bon daß der Wirth damit einem durchaus gefühlten Bedürfniß ab⸗ 

e n denn nicht jeder Paſſagier ſetze ſich gerne auf eine 

er . 

Wegen dieſes letzten Artikels wurde Anklage erhoben. Der Leiter 
des Blattes wurde wegen Beleidigung des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes 
zu 10 Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil der Artikel dieſem Amt eine 
Pflichtvernachläſſigung vorwerfe. Denn das Amt ſei verpflichtet, mit 
den ihm vom Staate zu Gebot geſtellten Mitteln die Warteſäle an⸗ 
gemeſſen auszuſtatten. Hätte Angeklagter ſelbſt in Ausübung be⸗ 
rechtigter Intereſſen gehandelt, ſo würde doch die Abſicht der Be⸗ 
leidigung aus dem „höhnenden und hämiſchen Ton des 
Artikels“ () hervorgehen. Die Schlußfeſtſtellung lautet auf Be⸗ 
leidigung, wobei Angeklagter „nicht zur Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen handelte, und wobei die Abſicht der Beleidigung aus 
der Form der Aeußerung hervorgeht.“ Charakteriſtiſch iſt als 
Milderungsgrund hervorgehoben, „daß Angeklagter trotz der 
langen Dauer ſeiner Preßbeſchäftigung erſt einmal beſtraft ſei.“ 
Die eingelegte Reviſion wurde verworfen, weil die Frage, ob der 
Artikel den Vorwurf der Pflichtvernachläſſigung enthalte, der 
Nachprüfung des Reviſionsgerichts ebenſo wenig unterliege, wie die 
Frage, ob der Ton ein hämiſcher, höhniſcher ſei. Der Einwand, 
daß Angeklagter des ehrverlegenden Charakters der Aeußerung 
ſich nicht bewußt geweſen ſei, wurde damit widerlegt, daß dieſer 
Umſtand einer beſonderen Feſtſtellung nur im Falle des ausdrück⸗ 
lichen Beſtreitens bedürfe, dieſes aber nicht in dem bloßen Be⸗ 
ſtreiten des beleidigenden Charakters der Kundgebung gefunden 
werden konne, übrigens die Abſicht der Beleidigung ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt ſei. An dieſem formalen Charakter des Rechtsmittels der 
Reviſion prallen machtlos die gegründetſten Einwendungen ab, die 
ſich nach Anſicht der Zeitſchrift der Anwaltskammer zahlreich dar⸗ 
bieten, z. B. warum gerade das Betriebsamt als beleidigt gelten 
ſolle und nicht der Min iſter oder der Landtag, die möͤglicher⸗ 
weiſe die Mittel zur beſſeren Ausſtattung nicht bewilligt haben; daß 
das Beſtreiten des ehrenkränkenden Charakters von ſelbſt das Be⸗ 
ſtreiten des Bewußtſeins davon umfaßt, daß es ſich lediglich um 
Aeußerung einer Meinungsverſchiedenheit über die angemeſſene Aus⸗ 
ſtattung eines Raumes handelt; daß tadelnde Urtheile über Leiſtungen 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung als Gewerbsunternehmerin ſtraflos ſind. 
Wenn ſelbſt die Deutung eines Artikels für etwas rein Thatſäch⸗ 
liches erklärt wird, das keiner Nachprüfung unterliege, ſo iſt damit 
die Unbrauchbarkeit des Rechtsmittels der Reviſion auf das Klarſte 
nachgewieſen. — Soweit die citirte Zeitſchrift. Das Vorgehen der⸗ 
ſelben, beſonders charakteriſtiſche Fälle von „Beleidigungsproceſſen“ 
gegen die Preſſe zu ſammeln, begrüßen wir mit der vollſten Sym⸗ 
pathie, da wir annehmen, daß ein derartiges, zweckentſprechend ge⸗ 
ſichtetes und zuſammengeſtelltes Material auf überempfindliche Behörden 
und auf übereifrige Staatsanwälte einen beruhigenden Eindruck 
machen werde. 


© Aus dem Burean des Stadttheaters geht uns eine längere 
Zuſchrift zu, die wir, abgeſehen von Unweſentlichen Abänderungen, nach⸗ 
ſtehend zum Abdruck bringen. Das Schriftſtück lautet: Künſtler werden 
eboren; Ritter vom Orden des hoben C werden entdeckt. Irgend ein 
ufall führt einem Director oder Intendanten einen derartigen Ritter 
entgegen, und nur auf dieſem Wege wird der Bübne ein Heldentenor ge⸗ 
wonnen. Die Biographie unſeres entdeckten Tenoriſten Herrn Cerini 
iſt kurz. Herr Cerini iſt bei Warſchau 1858 geboren; fein Vater war 
Kaufmann und wollte ſeinen Sohn auch daſſelbe Gewerbe lernen laſſen. 
Herr Cerini, der ſchon damals als junger Mann zu ſeines Vaters Beruf 
feine Luſt hatte und durchaus Künſtler werden wollte, beſchäftigte 


woher wir kämen; das war weit ſchlimmer, wir zeigten über das 
Meer und das Treibeis hinweg und deuteten, ſo gut wir es ver⸗ 
mochten, an, daß wir letzteres durchbrochen hätten, daß wir im Süden 
an das Land gekommen ſeien und nun gen Norden zoͤgen. Bei 
dieſem Bericht ſetzten unſere neuen Freunde ſehr bedenkliche Mienen 
auf, und nun wiederholte ſich der Chor brüllender Kühe — ſie be⸗ 
trachteten uns wohl kaum als natürliche Menſchen. So wurde die 
Converſation fortgeſetzt und wir unterhielten uns den Umſtänden nach 
ganz gut mit ihnen, aber für einen Unbetheiligten würde die Panto⸗ 
mime, die von uns aufgeführt wurde, einen ſehr ergötzlichen Anblick 
abgegeben haben. 

Ich will nicht gerade behaupten, daß alle die ſpeckglänzenden Ge⸗ 
ſichter, die uns hier umgaben, ſehr reinlich waren. Von Natur 
hatten ja freilich die meiſten eine ziemlich gelbliche oder bräunliche 
Farbe, wie viel von der Farbe in dieſen auffallend dunklen Geſichtern 
aber echt war, iſt mir nicht ganz klar geworden. In einzelnen 
Geſichtern — beſonders in denen der Kinder — hatte ſich der 
Schmutz ſo feſtgeſetzt, daß er ganz ſchwarze Kruſten bildete, die an 
einzelnen Stellen anſingen abzufallen, und hier ſah man die echte 
Hautfarbe hindurchſchimmern. Bei den Frauen, beſonders den jungen, 
die ſelbſiverſtändlich hier — wie überall — ſehr eitel find, ſoll das 
Waſchen nicht zu den Seltenheiten gehören. 

Nach Allem, was ich hier erzählt habe, muß man zu der An⸗ 
ſchauung gelangen, daß dieſe Menſchen einen äußerſt abſtoßenden 
Eindruck machen. Aber dies iſt keineswegs der Fall — hat man 
ſich erſt über ihre eigenthümliche äußere Erſcheinung hinweggeſetzt, 
beachtet man die Neigung der Hände, bald in die Naſe, bald in die 
Ohren, bald in das Haar zu fahren, nicht mehr, vergißt man den 
Schmutz in ihrem Geſicht, — wozu nebenbei bemerkt, wir Theil⸗ 
nehmer an der Expedition allen Grund hatten, — gewöhnt man ſich 
an die Atmosphäre und betrachtet man ihre Wirthſchaftsgegenſtände 
nicht allzu genau, — ſo wirken dieſe Menſchen durchaus anziehend. 
Man befindet ſich ſehr wobl in ihrer Geſellſchaft, es iſt etwas an⸗ 
genehm Berührendes, Natürliches und Echtes in ihrem Thun 
und Sein. 

Ob fie hübſch find? Das iſt ja bekanntlich eine Frage, die ſehr 
ſchwer zu beantworten iſt, da die Aufgſſung in dieſer Hinſicht eine 
äußerſt verſchiedene iſt. ... Ich glaube, wenn man länger mit dieſem 
Volk zuſammengelebt und ſich ein wenig an daſſelbe gewöhnt hat, 
wird man einige ſowohl ſchön als auch anziehend finden. Uebrigens 
giebt es auch Geſichter, die ſelbſt nach europäiſchem Geſchmack hübſch 
genannt werden können 

In der Regel ſind die Geſichter rund mit breiten, vorſtehenden 
Backenknochen und beſonders bei den Frauen ſehr fett. Die Wangen 
ſiehen oft vollſtändig vor und ſtrotzen von Fülle. Die Augen ſind 
dunkel und liegen ein wenig ſchräg, die Naſe iſt flach, zwiſchen den 
Augen ſchmal und nach unten zu breit. Das ganze Geſicht macht 
oft den Eindruck, als ſei es fach gedrückt und in die Breite ge⸗ 


Ah nur immer mit Muſik, trotzdem fein Vater nichts davon hören 
wollte. Eines Tages verſchwand er aus ſeines Vaters Hauſe, ging 
zu Fuß nach Warſchau und ſtellte ſich dort dem Intendanten 
des Theaters vor. Er wurde trotz ſeiner Jugend als Choriſt angeſtellt 
und man verſprach ſich ſehr viel von dem jungen Manne, nur war die 
Freude ſehr kurz, denn Herr Cerini mußte ſich zum Militär ſtellen und 
ſechs Jahre dabei bleiben. Von allen Seiten wurde ihm nach Ablauf 
dieſer Zeit gerathen, nach Deutſchland zu gie Dieſes war das 
Schwerſte für den Künſtler, er konnte nämlich kein Wort Deutſch und 
mußte all ſeinen Fleiß anwenden, um die Sprache zu erlernen. So 
kam vor 3 Jahren Herr Cerini nach Breslau und wendete ſich 
an Herrn Director Brandes. Mit gebrochener deutſcher Sprache bat er 
Herrn Director Brandes, ihm einen Rath zu geben, an wen er ſich wenden 
ſoll, um ſich als Künſtler auszubilden. Herr Director Brandes ließ ſich 
von dem jungen Mann etwas vorſingen und war von den koloſſaler 
Stimmmitteln des jungen Mannes ganz begeiſtert; nur war derſelbe ſtimm: 
lich vollſtändig unausgebildet. Herr Director Brandes gab ihm einen 
Brief an Herrn Profeſſor Engel nach Berlin und auch einiges Geld für 
die erſte Zeit, und verſprach weiter ſein Möglichſtes für ihn zu thun. 
Herr Director Brandes hielt auch fein Wort, auch Herr Cerini blieb 
ihm treu und dankbar. Daher tritt Herr Cerini zum erſten Male in 
Breslau auf und zwar Donnerstag als Manrico in der Oper „Troubadour“. 

© Lobetheater. Der große Erfolg, den „Frau Venus, hat, ver⸗ 
anlaßt Director Witte⸗Wild, die Aufführungen von „Sodoms Ende“ noch 


hinauszuſchieben. 

* Reſidenztheater. Trotzdem die Aufführungen von „Penſſon 

Schöller“ ſtets vor vollem Haufe ſtattfinden, werden doch ſchon täglich 
Proben von „Der Khedive“ veranſtaltet. 
8 Vom Schleſiſchen Sängerbunde. Laut Rundſchreiben an die 
Vereine ladet der geſchäftsführende Ausſchuß des Schleſiſchen Sänger⸗ 
bundes zu Brieg zu einer am 11. Januar cr. im Reſtaurant „Bergel“ in 
Brieg ſtattfindenden Generalverſammlung ein. In dieſer Berfammlung: 
ſoll eine Neuwahl des leitenden Vereins, der bisher der Männer⸗Geſang⸗ 
verein (alter Verein) hierſelbſt iſt, erfolgen. Auf Antrag mehrerer Ver⸗ 
eine ſoll auch die Beſchlußfaſſung über die vom Ausſchuſſe des Bundes 
verweigerte Aufnabme des Männer⸗Geſangvereins „Jung“ zu Brieg in 
den Schleſiſchen Sängerbund, ſowie die Abänderung der Bundesſatzungen 
erfolgen. Gleichfalls fordert mittelft Rundſchreibens auch der Männer⸗ 
Geſangverein „Jung“ die Vereine zur geeigneten Klärung der durch die 
Nichtaufnahme des Vereins verurſachten Streitigkeiten auf. 

„Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Im Saale 
Nr. X der Gemäldegalerie iſt die neueſte Exwerbung, ein Landſchaftsbild: 
„Das Iſarbett oberhalb Tölz“ von Joſef Wenglein, zur Aufſtellung 


gekommen. 5 

Von dem Huldigungsgeſchenk für die Kaiſerin Anguſte 
Victoria. Von der Kaiſerin und Königin iſt bei dem Damencomit für 
die Huldigungsſpende nachfolgendes Schreiben eingelaufen: 

„Ich habe beim Empfang der Abordnung der Geſchenkgeberinnen 
bereits Meine Freude über die ſinnreiche und Töne Gabe der Breslauer 
Damen ausgeſprochen, durch deren Vertheilung ſo viele Mütter erfreut 
und unterſtützt werden können. Es liegt Mir aber daran, auch auf 
ſchriftlichem Wege noch einmal Meinen herzlichſten Dank allen Den⸗ 
jenigen zu ſagen, welche ſich an der kunſtgerechten Verfertigung dieſer 
Weihnachtsſpende betheiligt und in fo freundlicher Weiſe Mir dir Ber 
ſtimmung über deren zweckmäßige Verwendung zugedacht haben. 

Wenn Ich dieſe auf ſchleſiſche Kreiſe beſchränke, 0 hoffe Ich annehmen 
zu dürfen, wie es doppelte Befriedigung gewähren wird, daß Geber und 
Empfänger durch gemeinſamen Heimathsſinn verbunden ſind, während 
es Mir ermöglicht iſt, Meine dankbare Erinnerung an die in Schleſien 
verlebten Tage dadurch von Neuem zu bekunden. 

Berlin, den 31. December 1890. 

(gez.) Auguſte Victoria, 
. Kaiſerin und Königin. 
An das Damen⸗Comité 5 die Huldigungs⸗Spende 

in Breslau.“ 1 „ 
In Vollziehung des oben ausgeſprochenen Befehls ſind die 100 Kinder⸗ 
Ausſtattungen nebſt 6800 Mark zur Weitervertbeilung des königlichen 
Geſchenks an arme Wöchnerinnen folgenden Vereinen gegeben worden: 
dem Verein für arme eheliche Wöchnerinnen, dem Hausarmen Medieinal⸗ 
Inſtitut, dem iſtgelitiſchen Verein für arme Wöchnerinnen, dem Verein 
für weibliche Diakonje, Station Bethlehem, dem kaiſerl. Kinderheim, der 
Univerſitäts⸗Klinik für arme Wöchnerinnen, alle in Breslau; jerner den 
Frauenvereinen in Primkenau und in den Kreisen 57 5 denen Gaben für 
die Huldigungsſpende eingegangen waren, nämlich Bleslau⸗Land, Grottkau, 

Neumarkt, Ratibor, Schweidnitz und Groß⸗Wartenberg. 


© Der Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes hält 


im großen Saale des Café Reſtaurant ab. Auf der . ſteht 

u. a. ein Referat des Kaufmanns Guſtav Biller über Nahrungsmittel 

n Die Görlitzer Petition, Referent Kaufmann Otto 
ragekaſten. 


eybem. 


gangen. Bei den Frauen und beſonders bei den Kindern iſt es oft 
ſo flach, daß man ſehr gut ein Lineal von der einen Wange zu der 
anderen legen kann, ohne in auffallender Weiſe mit der Naſe in 
Colliſion zu kommen, ja bei einigen Kindern bildet die Naſe förmlich 
eine Art von Vertiefung mitten im Geſicht. Daraus wird man er⸗ 
ſehen können, daß bei Vielen von einer eigentlichen Schönheit nach 
europäiſchen Begriffen nicht die Rede ſein kann, aber das iſt auch nicht 
die Art und Weiſe, auf welche die Eskimos anziebend erſcheinen. 
Es liegt in ihren rundlichen, abgeſtumpften, fetiglänzenden Zügen etwas ſo 
Freundliches, Zufriedenes und Gemüthliches, das anziehend wirken 
muß. Ihre Glieder, ſowohl Hände wie Füße, find auffallend klein 


und wohlgeſtaltet; ihre Formen find im Ganzen rundlich, ebenſo ihre, 


Bewegungen —, man ſtoßt ſich an nicht Eckigem, und ebenſo iſt es 
mit ihrem Leben. Dem Eskimo ſind ſeine eigenen Frauen die 
ſchönſten und zwar je fetter, deſto ſchͤner. Ich glaube daher kaum, 
daß die europäiſchen Schönheiten ſich Hoffnung machen konnen, an 
der Oſtküſte Grönlands den Preis zu erringen. Es herrſcht dort im 
Uebrigen auch kein Mangel an Damen. . 

Das Haar der Eskimos iſt rabenſchwarz. Bei den Männern 
wird es oft mit einer Perlenſchnur aus der Stirn gehalten und 
fällt frei über die Schultern herab. Man hält es für gefährlich, 
etwas von ſeinem Haar zu verlieren. Bei Einzelnen, die keine 
Perlenſchnur beſitzen, wird es über den Augen oder um den ganzen 
Kopf herum mit den Kiefern eines Eishaies beſchnitten, denn in 
Folge ihres Aberglaubens darf Eiſen unter keiner Bedingung mit 
dem Haar in Berührung kommen. Eigenthümlich iſt die Sitte, 
welche erheiſcht, daß ein Mann, der in feiner Jugend fein Haar ber 
ſchnitten hat, ſein ganzes Leben lang damit fortfahren und dabei 
viele Formalitäten beobachten muß. Die Frauen binden das Haar 
am Hinterkopf in einem Knoten auf, der mit einem Stück Fell um: 
wickelt wird und fo ſteif wie moglich vom Kopf abſtehen muß. Das 
gilt natürlich beſonders für die jungen, unvermählten Damen, und 
um es zu erreichen, ziehen fie das Haar fo ſtramm aus der Stirn 
und den Schläfen, daß es zuletzt ausfällt und ſie in ſehr jungem Alter 
kahl werden — ein ſolcher Kopf iſt keineswegs ein ſchöͤner Anblick, — 
aber dann find fie meiſtens ſchon längſt verheirathet und verſorgt 
und da hat es ja keine Noth mehr. Für eine Eskimodame, die 
zur guten Geſellſchaft gehört, iſt es ebenſo nothwendig, das Haar aus 
der Stirn zu ziehen, wie für eine europäiſche Weltdame, daß fie ſich 
ſchnürt. Sie find ſich inſofern gleich, 
Eskimos weit unſchuldiger und bedeutend weniger ſchädlich, 
der europälſchen Damenwelt. 

In dem Zelt, in welchem wir uns befanden, hatten die Frauen 
durchgehends ſchoͤnere, oder richtiger gejagt, weniger häßliche Geſichter 
als die Männer, die freilich auch gut und freundlich ausſahen. Sie 
waren wie gewöhnlich bartlos mit Ausnahme eines Einzigen, der 
einen kleinen dünnen ſchwarzen Bart über der Oberlippe hatte. 


— — 


als die 


ſeine nächſte Monatsverſammlung Mittwoch, 7. d. Mts., Abends 8 Uhr, 


nur iſt die Neigung der 


worden. Zum Wahlcommiſſarius wurde Landrath Graf Pilati in 


beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der Provinzial-Delegirte, Haupt⸗ 


e Eine Geburtstaggabe für Koch. Der Lehrer Petzelt in Moll: 
ſtein, Pro. Poſen, bat durch zwei feiner Zeichenſchüler je eine Aufnahme 
(Front: und Rückſeite) desjenigen Hauſes anfertigen laſſen, in welchem ſ. Z. 
der Geheimrath Profeſſor Dr. Koch den Grundſtein zu feiner weltbewegen⸗ 
den Entdeckung gelegt hat. Es ſind beide Zeichnungen in prachtvollen 
Rahmen gefaßt und Herrn Dr. Koch als Angebinde zu ſeinem jüngſten 
Miegenfefte überfandt worden. Der berühmte Gelehrte hat feiner großen 
Km darüber dadurch Ausdruck gegeben, daß derſelbe die Adreſſen beider 

eichner einforderte, um denſelben ſeine Anerkennung auszudrücken. 


e. Turneriſches. Der Berliner Turnlehrerverein hat vor einiger 
geit „Geſichtspunkte, den Turnunterricht an den höheren 
nterrichts⸗Anſtalten betreffend“ berathen und das Ergebniß 
feiner Berathungen in nachſtehenden Theſen formulirt: 1) Der Turnunter: 
richt an den unteren und mittleren Klaſſen iſt ein Klaſſenturnen und 
wird unmittelbar vom Lehrer ſelbſt ertheilt. Parallelklaſſen müſſen eben⸗ 
falls getrennt werden, falls ſie in der Geſammtheit mehr als 50 Schüler 
umfaſſen. In den oberen Klaſſen iſt es zuläſſig, zumal bei geringer 
Schülerzahl, dieſelben zu vereinen und die Gerätheübungen in kleineren 
Abtheilungen (Riegen) unter Leitung von dazu beſonders ausgebildeten 
Vorturnern vornehmen zu laſſen. 2) Jeder Schüler erhält vier Turn⸗ 
ſtunden wöchentlich, wenn möglich an verſchiedenen Tagen. 3) Die 
Turnſtunden find mit dem übrigen Schulunterrichte in unmittel⸗ 
bare Verbindung zu bringen, alſo demſelben ein⸗ bezw. anzureihen. 
2 Die Turn Einrichtung muß fo fein, daß mindeſtens vier 
chüler ſtets gleichzeiti dieſelben Uebungen ausführen können, 
ſomit die Pauſen zwiſchen den Uebungen der einzelnen Schüller 
möglichſt verkürzt werden. 5) Die Dispenſationen vom Turnunterricht 
find möglichſt zu beſchränken. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen Schülern, 
welche überhaupt, und ſolchen, welche nur von gewiſſen Uebungen zu dis⸗ 
penſiren ſind. Die Dispenſationsatteſte ſind von Semeſter zu Semeſter, 
bezw. von Jahr zu Jahr zu erneuern. 6) Das Turnen ſoll nicht blos ein 
techniſcher Lehrgegenſtand, ſondern ein allgemeines Erziehungsmittel fein. 
Die Turnlehrer, auch wenn dieſelben nicht wiſſenſchaftliche Lehrer ſind, 
find den Lehrercollegien der Anſtalten als vollberechtigte (auch penſions⸗ 
berechtigte) Mitglieder einzureichen, wie dies auch in dem Miniſterial⸗ 
erlaſſe vom 14. April 1866 und 9. März 1869 ausgeſprochen, aber in 
vielen Anſtalten nicht durchgeführt worden iſt. — Der Wortlaut dieſer 
Theſen iſt von dem bezeichneten Verein dem Cultus⸗Miniſter, Herrn von 
Goßler, überſandt worden. 

* Erſatzwahl im Wahlkreiſe Glogau —Lüben. Durch die Nieder⸗ 
legung des Mandats des Amtsgerichtsraths Sonneck zu Lüben als Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes iſt für den 3. Wahlbezirk des Regie⸗ 
rungsbezirks Liegnitz (Glogau —Lüben) eine Erſatzwahl erforderlich 
geworden. Seitens der Königlichen Regierung find nunmehr die Wahl: 
männer⸗Ergänzungswahlen auf den 15. Januar, die Wahl des 
Abgeordneten auf den 22. Januar d. J. in Glogau feſtgeſetzt 


W. Goldberg, 4. Januar. [Beſitzveränderung. — Geflügel 
verein] Die Schwedowitz'ſche Buchdruckerei und das „Goldberger 
Stadtblatt“ (R. Schwedowitz) ſind ſeit dem 1. Januar pachtweiſe in Be⸗ 
ſitz des Herrn Collmar, des Schwiegerſohnes des Herrn Schw., überge⸗ 
gangen. — In der am heutigen Tage im „Thalſchloß“ abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Geflügelzucht⸗ und Thierſchutzyereins wurde Gaſthofbeſitzer 
Hillmann zum ſtellvertret. Vorſitzender, Strumpffabrikant Neumann 
zum Schriftführer und Kaufmann Arlt jun zum Kaſſirer gewählt. 

= Neurode, 4. Januar. [Doppel⸗ Jubiläum.] Die Gemeinde 
Neudorf hieſigen Kreiſes feiert am 14. Januar das 100 jährige Jubi⸗ 
läum der Erbauung der dortigen Kirche. Gleichzeitig wird auch das 
a Prieſterjubiläum des Ortsgeiſtlichen Localiſten Elſtner ge: 
eiert. 

P. Frankenſtein, 3. Januar. [Communales.] Bei der am 2. d. M. 
abgehaltenen VC wurden durch den Bürger⸗ 
meiſter Hahn die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten in ihr 
Amt eingeführt. Bei der Wahl des Bureaus wurde zum Vorſitzenden 
Rechtsanwalt Volkmer, zum Stellvertreter Landſchaftsrendaut Werner, 
zum Protokollführer Kaufmann Johannes Wolf und zum Stellvertreter 
Apotheker Welzel gewählt. Dem Bürgermeiſter Hahn wurde eine per⸗ 
ſönliche Gehaltszulage von 600 Mark vom 1. April c. ab bewilligt. — 
Bei der hier ſtattgefundenen Sta dszordaeken⸗ fan waß der 
I. Wahlabtheilung iſt Kaufmann Curt Prager gewählt worden. 


» Brieg, 2. Januar. [Srafkammer. — Die ſchleſiſche Mar⸗ 
ſeillaiſe.] Der Steinarbeiter Paul P. zu Streblen bezog, wie die 
„Brieger Ztg.“ berichtet, von der Expedition der „Schleſiſchen Nachrichten“ 
zu Breslau einige Exemplare der genannten Nachrichten und gab ſie an 
feine Genoſſen weiter. Dies war auch mit Nr. 40 der „Schleſiſchen Nach⸗ 
richten“ vom 5. October v. J. der Fall. Unmittelbar an der Spitze 
brachte das genannte Blatt die ſogenannte „Schleſiſche Marſeillaiſe“. Nach 
der genannten Nummer wurde bei P. geſucht; die vorgefundenen Exem⸗ 
plare wurden beſchlagnahmt und außerdem auf Grund des § 130 R.⸗Str.⸗ 
G.⸗B., der wörtlich lautet: „Wer in einer den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen einander öffentlich aureizt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
Mark oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft“ gegen P. das Straf⸗ 
verfahren eröffnet. Derſelbe wurde der Beihilfe zu Sc erwähnten Ber: 
geben ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Gefängniß verurtbeilt. 

traffchärfend kam in Betracht, daß kurze Zeit vorher das Socialiſten⸗ 
geſetz gefallen ſei und die Partei deſſen ungeachtet es nicht unterlaſſe, 
gegen das Geſetz zu verſtoßen und in der bekannten Weiſe aufzureizen. 


= Stadtverordneten -Derfammlung. 


H. Breslau, 5. Januar. 


im neuen Jahre wurde von dem bisherigen Vorſitenden, Juſtizrat 
Freund, gegen 4½% Uhr mit der Einführung und Verpflichtung 
des wiedergewählten Stadtverordneten Dr. Eras eröffnet. Es folgen 
dann einige Mittheilungen, von denen wir folgende hervorheben: 

Der Magiſtrat überſendet Abſchrift des auf ſeine Berichte wegen Ver⸗ 

längerung des Notenprivilegiums für die hieſige Stadthank ergangenen 
Miniſterial⸗Reſerivts vom 20. v. M. nebſt Abſchrift des Allerhöchſten Er: 
laſſes vom 15. December v. J. zur Kenntnißnahme. Hiernach wird be⸗ 
kanntlich das der Städtiſchen Bank 9 aler gewährte Notenprivilegium 
bis zum 1. Januar 1894 mit der Maßgabe verlängert, daß die Stadt⸗ 
emeinde verpflichtet iſt, Thon am 1. April 1892 eine Million Mark 
tädtiſcher Banknoten, am 1. April 1893 die zweite Million Mark an die 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in Breslau zum Zweck der Herausnahme dieſer 
Beträge aus dem Verkehr abzuliefern, und daß die dritte und letzte 
Million Mark gemäß der ſeinerzeit vom Bundesrath über den Aufruf und 
die Präcluſion zu erlaſſenden Vorſchriften vom 1. Januar 1894 ab einge⸗ 
zogen werden muß. 

Nach dem nunmehr zum Vortrag gelangenden Berichte über die 
Geſchäftsführung der Stadtverordneten⸗Verſammlung im 
Jahre 1890 ſind der Verſammlung insgeſammt 875 Vorlagen zur 
Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung zugegangen. Von den laufenden 
Geſchäftsſachen ſind 70 in das Jahr 1891 übernommen worden. Die 
Verſaumlung hat 34. öffentliche und 16 geheime Sitzungen abgehalten. 
Was die Thätigkeit der Ausſchüſſe anlangt, ſo hielt der Wahl⸗ und Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuß (I.) 19, der Finanz⸗Ausſchuß (II.) 10, der Schul: 
Ausſchuß > 3, der Grundeigenthums⸗Ausſchuß (IV.) 9, der Bau⸗ 
Ausſchuß (V.) 19, der Hoſpital⸗Ausſchuß (VI.) 4, der Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Ausſchuß (VII.) 6, der Etats⸗Ausſchuß (VIII.) 9 und der beſondere 
Ausſchuß zur Berathung der Schlachthofs-Vorlage fünf Sitzungen 
ab. Im Laufe des Jahres ſchied 985 Dr. Caro durch Nieder⸗ 
legung des Mandats aus der Verſammlung aus. In den 
Sitzungen der Verſammlung haben gefehlt: 13 Mitglieder, und 
zwar die Herren Eckhardt, Ehrlich, Dr. Elsner, Heilberg, John, 
Köbner, Kuppe, Mänchen, Müller, Pruſſog, Schweißer, 
Wagner und Wehlau niemals, 8 Mitglieder 1 Mal, 7 Mitglieder 
2 Mal, 9 Mitglieder 3 Mal, 3 Mitglieder 4 Mal, 10 Mitglieder 5 Mal, 
11 Mitglieder 6 Mal, 9 Mitglieder 7 Mal, 2 Mitglieder 8 Mal, 2 Mit⸗ 

lieder 9 Mal, 4 Mitglieder 10 Mal, 5 Mitglieder 11 Mal, 3 Mitglieder 
2 Mal, 1 Mitglied 13 Mal, 1 Mitglied 14 Mal, 2 Mitglieder 15 Mal, 
1 Mitglied 18 Mal, 1 Mitglied 19 Mal, 1 Mitglied 23 Mal, 1 Mitglied 
25 Mal und 1 Mitglied wegen Krankheit immer. Ba 

Mit Erſtattung dieſes Geſchäftsberichtes beendet der gegenwärtige 
Vorſtand feine Functionen. — Juſtizrath Freund erſucht den Stadtv. 
Dr. Elsner, als Alterspräſident den Vorſitz zu übernehmen und die 
Wahl des erſten Vorſitzenden zu leiten. 

Stadtv. Dr. Elsner: Meine Herren! Ehe wir zur Wahl des erſten 
Vorfſitzenden ſchreiten, erlaube ich mir, in Ihrem Namen dem abtretenden 
Vorſtande für die treue Geſchäftsführung zu danken, und bitte Sie, zum 


Ans den Nachbargebieten der Provinz 


» Fraukfurt a. O., 3. Januar. [Ein Eiſenbahnunfall,] der 
glücklicherweiſe keine ernſtlichen Folgen nach ſich geyogen zu haben fcheint, 
ereignete ſich, wie die „Oder⸗Ztg.“ berichtet, heut Vormittag auf dem 
hieſigen Bahnhofe. Als der Berlin⸗Poſener Zug bier von Berlin aus 
10 Uhr 6 Minuten einlief, erfolgte an einem, mitten im Zuge befindlichen 
Perſonenwagen ein Radreifenbruch, infolge deſſen ſogar der Wagen 
nach der Bruchſtelle zu herunterkippte und in den Coupés, welche mit 
einigen Damen und ſonſt mit Soldaten beſetzt waren, Verwirrung und 
Beſtürzung hervorgerufen wurde. Nennenswerthen Schaden ſchien in⸗ 
deſſen, wie bemerkt, von den Inſaſſen Niemand genommen zu haben. 


„ Poſen, 5. Jan. [Ueber das Eiſenbahnunglück,] welches ſich 
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Centralbahnhofe zugetragen hat, und 
das bereits telegraphiſch gemeldet wurde, entnehmen wir der „Pof. Ztg.“ 
noch Folgendes: Ein Perſonenwagen dritter Klaſſe des um 3 Uhr 10 Min. 
hier fahrplanmäßig einlaufenden Perſonenzuges — der vorletzte Wagen 
des Trains — erlitt dicht vor der erſten Bahnhofsweiche, wie amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, einen Radreifen⸗ und Achſenbruch. Die Folge davon 
war, daß dieſer, ſowie der letzte Wagen des Zuges, ein Perſonenwagen 
vierter Klaſſe, entgleiſten und auf einen auf einem Nebengeleiſe 
befindlichen Rangirzug geworfen wurden, während der vordere Theil 
des Zuges, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen, bis zum 
Bahnſteig fuhr. In Folge dieſes Unfalles wurden die beiden entgleiſten 
Wagen zertrümmert; ein Paſſagier, der Bauaufſeher Anton Kozlowicz 
aus Münchendorf bei Gollnow in Pommern, wurden getödtet, und ſieb⸗ 
zehn Perſonen haben theils leichtere, theils ſchwerere Verletzungen er⸗ 
litten. Der Kopf des Getödteten iſt total zerſchmettert. Nach von 
uns eingezogenen Erkundigungen haben folgende Perſonen bedeutende 
Verletzungen erlitten: Eine 12jährige Tochter des Anton Koszlowicz, 
die unverehelichte Pauline Strauß, Paul Wolff und Julius Jänſch, Heizer 
auf einem Regierungsdampfer, Eugen Reek, Schüler der landwirthſchaft⸗ 
lichen Schule zu Frauſtadt, der ſiebenjährige Knabe Oswald Pfeiffer aus 
St. Lazarus, die Dragoner Weber und Bayer vom Dragoner⸗Regiment 
Nr. 12, der Schneiderlehrling Anton Szekalla aus Koſin und der Bremſer 
Prüfer aus Stargard in Pommern. Die übrigen Verletzten ſind 
theils zu Fuß nach der Stadt gegangen, theils ſind ſie per Droſchke 
nach Poſen gefahren. Polizei⸗Director von Nathuſius und Polizei⸗ 
Commiſſar Thiele erſchienen ſehr bald auf der Unglücksſtätte; Letzterer 
nahm ſogleich an Ort und Stelle den Thatbeſtand auf. Auch war die 
ſtädtiſche Feuerwehr alarmirt worden und rückte bald unter Führung des 
Brandmeiſters Matzkow mit dem Rettungszuge an. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten auf der Unglücksſtätte wurden ſogleich in Angriff genommen und 
Abends bei Fackelbeleuchtung fortgeſetzt. Die Strecke war natürlich für 
die nächſten fälligen Eiſenbahnzüge nicht befahrbar. Irgend ein Ver⸗ 
ſchulden an dieſem ſchrecklichen Unfall trifft einen Eiſenbahnbeamten nicht. 
K ͤ—— .. ͤ————— 


Glogau ernannt. 


»Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener, gegr. 1774. 
Die geſellige Vereinigung von Mitgliedern des Inſtituts veranſtaltet am 
Sonnabend, den 17. Januar, im großen Saale des Breslauer Coneert⸗ 
hauſes eine Soirée zum Beſten des Wittwen⸗ und Waiſenfonds 
des Inſtituts. Fräulein Selma Thomas und Fräulein Magdalena 
Böniſch, als Sängerin reſp. als Violinvirtuoſin in den hieſigen muſika⸗ 
liſchen Kreiſen rühmlichſt bekannt, ſowie der Kaufmänniſche Dilettanten⸗ 
Verein haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Concert wird von der 
Riemenſchneider'ſchen Capelle unter der perſönlichen Leitung ihres Diri⸗ 
gu ausgeführt, und dies ſchon bürgt für vorzügliche Leiſtungen Nach 

em Concert wird der jungen Welt das Vergnügen des Tanzes geboten. 

Vom Rieſengebirge. Einen prächtigen Anblick, wie er ſich wohl 
das erſte Mal zur Winterszeit in unſerem Thale gezeigt, bot, wie die 
„W. N.“ berichten, in der ſternenklaren Sylveſternacht die Prinz Heinrich⸗ 
Baude, welche von ihrem erhabenen Standpunkte um die mitternächtige 
Stunde durch ein großes Freudenfeuer den Anbruch des neuen Jahres 
weit in das Land hinein verkündete. . 

5 Von der ruſſiſchen Grenze. Kürzlich wurde in der Nähe von 
Czeladz im Kreiſe Bendzin (Polen) eine ſtarke Räuberbande aufgegriffen, 
welche die ruſſiſchen Grenzbewohner ſchon eine Zeit lang in Angſt und 

en er 3 De: man u Be Hatte 
nämlich wegen der befann in Polen äußerſt mißlichen Sicherheits⸗ ; er RAR i f 813 { 
verhältniſſe eine Anzahl wehrfähiger Landbewohner aufgeboten, welchen ie ieee ſich von Ihren Plätzen zu erheben. 
es denn auch gelang, endlich die Räuberbande zu überrumpeln und ge⸗ es geſckieht. 


fangen zu nehmen. Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Stadtv. Freund: Geſtatten Sie, m. H., daß ich im Namen meiner 


i 5 Collegen und in meiner eigenen Namen dein Herrn Alterspräſidenten für 
„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem rom Afylverein ge: 8 Breslau, 5. Januar. [Landgericht. — Strafkammer II. — die Re Worte In der N en die ebenſo 


gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im December auf⸗ äſſi ährd ines Eiſenbahntransports.] Auf dem ; f ; 5 
enommen 134 Männer, 363 Frauen und 75 Kinder, zuſammen 572 Per⸗ HR eee der Werbung geen heben = Anzahl nn e eee BES en Stimm: 
onen, während im November zufammen 513 Perſonen Aufnahme ge⸗foptiſcher und telegraphiicher Signale, welche zumeiſt dazu beſtimmt find, ſammlern und die Herren Sachs und Kaiſer zu Wahlaufſehern er⸗ 

funden hatten. Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 59 Perſonen.] die Aus⸗ und Einfahrt der Züge von und nach dem Centralbahnbhof und] nannt worden find, zur 

J Durchſchnitt wurden pro Tag 19 Perſonen aufgenommen. Die höchſtef den hinter dem S d e liegenden Güterzugſtrecken zu regeln Wahl des erſten Vorſitzenden geſchritten. Es werden 94 Stimmzettel 
ahl war am 10. December mit 22 Perſonen, die niedrigſte Zahl am] und zu ſichern. Eines der höchſten dieſer Signale iſt das für alle Züge abgegeben, von denen einer unbeſchrieben, alſo ungiltig iſt. Von den 93 gil: 

29. December mit 16 Perſonen erreicht. In der Voltsküche des Aſyl⸗ giltige Halteſignal. Sobald daſſelbe gezogen iſt, darf kein Zug über den ti Sti N iſt alſo 

; g 5 9 ! 8 tigen Stimmen fallen 92 auf Juſtizrath Freund. Derſelbe iſt al 

vereins wurden in der Zeit vom 15. bis 31. December 13264 Portionen | Diſtanzpfabl hinaus felbft wenn er vorher an anderer Stelle der Strecke nahezu einſtimmig wiedergewählt und nimmt mit beſtem Dank die Wahl 

e ro Tag deten . . 8 eee 8 ſollte. 5 ade an. Nachdem er ſodann den Vorſitz 1 12 er 10 5 1 

; beträgt die Aare Saabe 3 x -[ftunden des 14. Auguſt v. J. fuhr jedoch ein vom Bahnhofsterrain] präſidenten den Dank der Verſammlung und zugleich den Wunſch aus, daß 
Seit dem 1. Januar beträgt die tägliche Ausgabe über 900 Portionen. kommender Güterzug etwa 100 Schritt über die Diſtanz hinaus; er 1 im nä re vergö in md errn Dr. Elsner 

) 0 ; 8 dieſer auch im nächſten Jahre vergönnt fein möge, Herrn Dr. Elsner 
— — zerriß dadurch die bereits für einen vom Empfangsgebäude ausfahrenden hi dieſer ar wiederzuſehen. (Beifall.) : 
—1. Görlitz, 4. Jan. [Wahlen. — Vereitelter Betrug.] In Perſonenzug geſtellten und verriegelten Weichen; auch kamen zwei Güter⸗ Die Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen ihrer Zuſtimmung von den 
der erſten am Freitag ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde] wagen aus den Geleiſen und wurden theilweiſe beſchädigt. Der Führer] Plätzen. — Bei der 
Juſtizrath Bethe zum erſten Vorſitzenden und Ingenieur Mager zu des 1 el 59 en en ee ee VE dc u Buchten Doclihensin werden, 95 date dre 
deſſen Stellvertreter wiedergewählt. — Es iſt noch nicht allzulange her, examinirte Heizer, jetzige Werkmeiſter⸗Aſpiranz Georg di 5 a den. Es erhalten Stadtv. Dr. Fiedler 53, Stadtv. Riemann 
als der Mühlenbeſitzer Steinert aus Deutſch⸗Oſſig nach Amerika aus- geweſen. Derſelbe befand ſich damals etwa 2 Jahre im Fahrdienſt und 41, Stadtv. Kirſchner 1 Stimme. Dr. Fiedler iſt zum zweiten Vor⸗ 
. a eee verfolgt werden 5 Steinert hatte ſich 1155 Pr 1 eee ung wan rnehecpefen 5 5 1 gewählt und nimmt die “Buhl ir Diem en rare 
nach Chile, das bekanntlich keine Betrüger ausliefert, unter widerrecht-]theorett hi g 5 um Nachſicht an, wenn er jemals in die Lage kommen ſollte, den rüſtigen 
licher Mitnahme eines Creditbriefes — 14 300 M. gewandt, und zwar] praktiſch darlegen. In dem betreffenden Falle ſcheint aber Hoffmann Vorſitzenden zu vertreten. Pei der J : 
follte die Auszahlung des Geldes bei der Firma Mauricio Gleisner u. Co.] die dem Locomotivführer in erſter Reihe obliegende Aufmerkſamkeit! Wahl des erſten Beiſitzers werden 96 Stimmen abgegeben, von 
N . + : } . zen, betreffs der Sicherheit des Bahnverkehrs außer Acht gelaſſen zu beſchri iltig fi V 90 gilti timmen 
in Conception erfolgen. Eine zu rechter Zeit von der hieſigen Firma 6 10 en gangs erwähnte Haltefiann! hatte bereit 9 115 8 denen 6 unbeſchrieben, alſo e Von Ag: Sie gen on Mer 
Sten ; inſritut] ba ( veitg nden, erhalte Seidel 79, Stadtv. Ri ; tv. Mülle 
Aan. daz die us ahlang des beg nicht eriöigen Jolle Auf Dice als Hoffmann in ewa, 1200 Meter Entfernung von ber“ öftlichen uu Olabios Kaifer je 1 Se "Stable Seibel it somit zum erſten 
Weiſe wurde die Summe gerettet, denn als Steinert im Comptoir des 1 EL een ee NE Nee n Beiſitzer gewählt und nimmt die Wahl dankend an. Für die 
Haufes Gleisner u. Co. erſchien, wurde ihm mitgetheilt, daß gegen die] unterſuchung wurde Hoffmann der Dienſtvernachläſſigung für s uldig Wahl des zweiten Beiſitzers werden 96 Stimmen abgegeben, von 
Auszahlung Einſpruch erhoben worden ſei. erachtet und außer einem Verweiſe noch mit der Erſatzpflicht des verur⸗ denen 4 un iltig find. Es erhalten Stadtv. Müller 50, Stadtv. Riemann 
4 Glogau, 5. Januar. [Fackelzug. — Stadtverordneten— ſachten Schadens, welcher auf 238 M. feſtgeſtelkt worden iſt, beſtraft. 41 und Stadt. Prieſemuth 1 Stimme. Stadtv. Müller iſt ſomit 
Sitzung.] Der Ausſchuß der vereinigten Innungen bat beſchloſſen, daß] Neben dieſer disciplingriſchen Beſtrafung mußte ſich Hoffmann auch noch zum zweiten Beiſitzer erwählt und nimmt die Wahl dankend an. 

1. nn eee a Nr dem Unterſuchungsverfahren ſeitens des Strafrichters unterwerfen. Zur zchſt tritt die Ver in die Erledigung der Tagesordnun 
die Innüngen am Mittwoch Abend dem Oberbürgermeiſter Martins über di ä fähr i Demnächit tritt die Berfammlung in a = 9 > 
zu ſeinem jährigen Jubiläum als Leiter der Stadt Glogau einen Fackel⸗ Ae ne dene Wa Pan ben vr I Sta tame ein und bewilligt zunächſt auf Antrag des 4 3 — 5 wand, 

i — i i 2 5 m N 0 ü j 8 dem Stall- und Remiſen⸗ 
en en ene die bet, geb. weder ee . ana dem or er et Aeafbar abe des e SEE der uftkenſelle. Sat metern weden ſie die Berärtung 
k + N a ee m h | . Sign i i klär amit einverftan 
uren n er ae fo behauptete er, ſtehe infofern recht ungtinftig, als es durch die babınter . den Runfdregeter b Michal Uwegen Benne des 
meister zum Vorſieher, Sent Een ade zum Stellvertreter, liegenden Häufer der Teichſtraße gedeckt werde; wenn nun, wie es an jenem Tage | Hausgrundſtückes Oderſtraße Nr. 30 abgeſchloſſene Mieths eben 

Rentier G. Kraufe zum erſten, Fabrikbeſizer Thielemann zum zweiten] der Fall mar, bie Morgenſonne Kor die mit zahlreichen Fenſtern verfchenen | unter den bisherigen Bedingungen, insbeſondere unter Beibehaltung 
Schriftführer. Bern 1 5 al fei lol une kr 5 1 der Jahresmiethe von 900 Mark, auf brei, Jahre bal mer ſechs⸗ 

5 a E 5 eblendet, un gnal ſei infolge deſſen gar nicht zu erkennen. Dazu |; rag des renten nur unter dem Vorbehalt einer ſechs⸗ 
9 © Hirſchberg, 4. Januar, Fund en Gauverbandes der | komme noch. daß es alljährlich nur einmal neu geſtrichen werde, der een In der an letzteren Gegenſtand ſich an⸗ 
ehrer im Hirſchberger Thal) fand geſtern bierjelbit eine zahlreich | Signalarm alſo durch den Rauch der vorüberfahrenden Maſchinen voll: Fr zen Debatte regen der Referent, Stadtv. Markfeldt, und 
Do 1 N a ſchließenden kurze n 5 
lebrer Winkler⸗Schreiberhau, über den am 29. und 30. December in erfolg babe. ſich der S Kaen d Act des dag Fer rden a . abet t dne das uns in 
5 ' h 5 75 . { a alar ä ündet Stadtv. unay das von 

Magdeburg ſtattgefundenen erſten preußiſchen Lehrertag eg fei erſt nachher wieder neu geſtrichen worden. Für die Beweisaufnahme Nr. 905 b. ö ausführlich mitgetheilte Gutachten des Ausſchuſſes I 
die Am Schluſſe ſeiner Ausführungen erfreute der Redner 15 Ver⸗ waren ſeitens der Anklage = Behörde als Sachverſtändige der Re⸗ über die Gilkigkeit der Wahl des Kaufmanns Oezipka zum Stadtver⸗ 
een 6 daß 5 5 80 TER an dd und 1 * 9 8 0 e hg Adolf] ordneten. Der Ausſchuß empfiehlt bekanntlich, die Wahl für NH Le 

Ra N 1 ingereg „in Schr U von Randow, außerdem aber vierzehn eugen geladen worden. erklären. Der Berichterſtatter führt aus, daß der Ausſchuß in dieſem 

25 al ches Lehrerheim zu 5 nunmehr feſten Boden ge⸗ Die beiden Sachverſtändigen ſtimmten in ihrem Gutachten vollkommen en für angezeigt gebalten habe, eine ehe Nan ſeinem 
fun 130 59 e Grund eſitzer, Maurermeiſter Liebig aus überein. Nach demſelben iſt das erwähnte Halteſignal ſchon in großer] Beſchluſſe gedruckt beizufügen, weil für den Fall, daß die Verſammlung 
Hermsdor Anböhe ein = Ar großes, im Gemeindebezirk Marienthal auf Entfernung deutlich ſichtbar, wird dann bei der Weiterfahrt durch das | dem Ausſchußvorſchlage beitreten ſollte, nicht nur dem Betreffenden 
. 9 N) en der za katholiſchen Kirche belegenes Areal] Bahnhofsgebäude wieder verdeckt, und von der Stelle ab, wo der Aus: ſondern auch anderen Perſonen das Recht zuftände, dieſen Beſchluß im 
a — in Rede ‘ 2 Zwe Sur: der Bedingung geſchenkt habe, daß blick nach dem Signal nicht mehr gehindert ift, beträgt die Entfernung] Verwaltungsſtreitverfahren anzugreifen. Daher habe man dem Manne 
er 5 u. Hau es bi Ade . u 1803 in Angriff genommen | immer noch mehr als 300 Meter; auf ſolche Entfernung muß aber jeder | die Gründe an die Hand geben müffen. Ferner hat man auch den Wählern 
= 5 * würde, . daſſelbe bis zur Ausführung des] Locomotivführer im Stande fein, den Zug zum Stehen zu bringen, be⸗ gegenüber es für geboten erachtet, zu ſagen, aus welchen Gründen der 

aues gediehen, in den Beſitz des Provinzial⸗Lehrervereins übergehen, ſonders wenn er, wie dies im Bahnhöfsverkehr vorgeſchrieben tft, ent⸗] Ausſchuß inem Beſchluſſe gekommen ſei. Mit der Wahl des Herrn 
welcher auch die nächſten Schritte zur Aufbri der Mittel th d ibi teiber ſchuß iu feine 4 f i 
Vorläufig ſei auf Glund 73 N d u Geſcheng de 1 51 un werde. ſprechend langſam fahre. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, hatte] Meinhold, welche nicht angegriffen worden ſei, habe ſich der Ausſchuß 
a 5 5 ſalbſt de es, mit 2 1 en 9 Fr Tau Ver⸗ gegen die vorherige Vereidigung des Herrn Große proteſtirt, weil dem deshalb ſofort mit beſchäftigt, weil ja die Stadtverordnetenverſammlung 
Daandeencg babe das Nr Beſizer des Axeals. Auf dem dehrertage in ſelben das ganje Signalweſen auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof unterſtelltſ ſich über die Giltigkeit ſämmtlicher Wahlen ſchlüſſig zu machen habe. Im 

ag: 1110 habe das Tas ſo großen Anklang gefunden, daß eine all⸗fiſt, er alfo bei der in Betracht kommenden Frage, ob das erwähnte Signal] Weiteren gebt der Redner weitläufig auf die Frage ein, ob die Stimmen 
gemeine Unterſtützung deſſelben gar nicht zu bezweifeln ſei. überhaupt ſachgemäß angebracht iſt, intereſſirt erſcheint. Der Gerichtshof derjenigen Wähler, welche anſtatt zwei Stadtverordnete nur einen genannt 
r. Schweidnitz, 4. Jan. [Exinnerungsfeier.] Zur Erinnerung] beſchloß . die ſofortige Vereidigung des en naloEt. Der hätten, als giltig zu rechnen ſeien oder nicht und kommt unter 0 0 
an die vor 150 Jahren Jen e Beſetzung der Stadt Schweidnitz durch] Staatsanwalt ſchloß aus dem abgegebenen Gutachten in Verbindung mit | verſchiedener Paragraphen der Städteordnung ſowie zweier Entſcheidungen 
das preußiſche Regiment Graf Schwerin fand am Neujahrstage ſeitens] mehreren Zeugenausfagen auf die volle Schuld des Angeklagten und] des Oberverwaltungsgerichtes in gleichen Fällen zu demſelben Schluſſe, 
155 . Mere 8 Ane 3 5 25 Br ie 11 ele für e in m: Mi fen bez wie der Ausſchuß. 5 a er ſich zu der Sr der Stimmenbe⸗ 
Sc am 1. und 2. Januar erfolgte Beſetzung von] hof hie r das dur e Beweisaufnahme nachgewieſene Verſehen de Fortſetzung in der erſten Beilage. 
Sch weidnitz und die Beſitzergreifung derſelben d { i i ü , r EEE STLEETERTTTE TE 7 fi 
am 15. Aufl 1741 a e ee kn Gen ng Vi ehntägige Gefängnißſtrafe für genügen Mit zwei Beilagen. 


Die heut abgehaltene erſte (außerordentliche) Sitzung der Wei 


TR | 


Erſte Beilage zu Nr. 10 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. Jauuar 1891. 


lägen, von d 


reiben erhalten, in welchem drei Herren Nit ce erklären, alle drei 
ein Sch für Oczipka abgegeben zu haben, 10 ſei das ein N ; 
der Sache ſelbſt nichts. Für den Ausſchuß konnten nur 


age ein, wie inbezug auf die Stimmen derjenigen Wähler zu ver⸗ 
Fe fei, welche, obwohl fie zwei Stabtoetorbnele zu wählen haben, 
nur einen wählen, und kommt dabei zu der der Anſicht des Stadtverord⸗ 
neien — — 25 gntgegengefebten Anſicht. Man brauche dabei nur an 
— Wöbler dieſer Abtheilung, die 7 bis 8 Stadtverordnete 


könne man daſſelbe Argument auch für die entgegengeſetzte Meinun 
get machen. Die — el - 


wenn er in die Lage komme, überhaupt mit Jemandem zu ver⸗ 
handeln, deſſen Legitimation in Frage ſtehe, er darüber Beftiben 
könne, ob er die Vollmacht r ausreichend halte, ein Ge 


=. abzuſchließen. Eine andere age aber 
zb dem Falle, daß ihn gedruette Gntfeheibungen bes ochſten erich 
1 \ te Gntfeheib: ten Gerichtshof 
dabin ebracht hätten, daß die Legitimation nicht ausreichend ſei, werde 
önnen, er wolle ft abwarten, oh nicht einmal eine andere Recht: 
dechung erfolgen könne. Er, Redner, glaube vielmehr, daß der Be⸗ 
effende als guter Familienvater, Geſchäftsmann und ehrlicher Mann 
gen müfjen, er nach feiner Meinung zwar bie Vollmacht aus⸗ 
Ich vo er das . ei 5 Near = 
itimation, andere N mentlich von Seiten des 
ten Gerichts A - genügend erachtet worden ſei. — Stadt: 
er Por er 9 2. daß Herr Oczipka ſchon durch ſein 
Nichterſcheinen al bab er, Ginführung, obgleich er dazu eingeladen 
5 —— 0 And er die Verſammlung nicht in die 
Herrn Vorſi ae) ilderte Verlegenheit bringen wolle. Er werde 
auch, wenn ex 05 115 hier — iltig erklärt werden ſollte, nicht eher 
ſein Amt 12 or dente 8 darüber entſchieden worden fei. 
Stadtv. } 8 b nicht 11 10 A 1 bei der Durchſicht der Wabl⸗ 
liſten gefunden, ab Stadt. 8 — z . nur einen Namen ge⸗ 
geg da ade Reha der deen c aide 
worte bes Leger w unn Det 5 nicht ändere 
Mach einem f pr Geſchäſts e B eren und einer kurzen Bemerkung des 
Stadto. de a — nung erfolgt die Abſtimmung, bei welcher 
ſich von anschluß — n nur 32 für die 9 der Wahl erklären. 
Im An 1 Pe m giebt Stadtv. Dr. Bannes dem Magiſtrat zur 
Erwägung 0 lasse 0 — nicht möglich fei, jede Wahl einzeln und getrennt 
nollgiehen. des 8 la Syndikus Götz weiſt auf die Schwierigkeiten hin, 
die ein 1 5 = abven biete, wenn daſſelbe auch nicht 2 ganz un⸗ 
aus fübr UN 3290 Stadt. Friedländer bemängelt, daß in der betreffenden 
Sitzung des Ausſchuſſes ein juriſtiſches Mitglied des Magiſtrats nicht 
anweſend geweſen ſei und auch in der heutigen Debatte Niemand vom 
Magiſtrat das Wort ergeiffen habe, um den Standpunkt zur Sache dar: 
zulegen. — Syndikus Götz erwidert, daß dies abſichtlich vom * 
eſchehen fe 1 erſt jetzt zu erwägen haben, wie er ſich zu 
r ganzen Frage ſtelle. . 
Slereuf macht der Vorſitzende noch die Miltheilung, daß von dem 
Stadtverordneten, Rechtsanwalt und Notar Kirſchner ein Schreiben 
vom 31. December 1890 des Inhalts eingegangen ſei, daß er, nachdem ihm 
der Herr Juſtizminiſter geftattet habe, auch als Notar in Kleinburg zu 
Ba 1 6 entſchloſſen habe, ſeinen hieſigen 8 vom 1. Januar 1891 
a ai c aufzugeben und bier nur noch ein Bureau beizubehalten. 
Da in er Ste Fe gemäß 8 18 4 und 5 der Städte-Ordnung die Be 
rei = Teen Austritte zu ſein. Er erlaube ſich daher dem Vor: 
Aben = 65 u — aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der 
Bitte anzuzeigen, von der Verſammlung ſelbſt Kenntniß zu geben. 
Er könne aber von feiner bisherigen Thätigkeit in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung Be 15 15 lebhaften und aufrichtigen Wunſche 
für ein legten S5 ü iche ntwi 9 ung der Stadt Ausdru zu geben. 
in der Br 855 fügt der Vorſitzende hinzu, bade Herr Kirſchner 
die Aufac De 5 tadtverordneten und den Segen der Thätigkeit im 
communa 0 g 3 ſo innig geſchildert, daß er, Redner, nicht kürzer und 
treffender be in e als, es habe kaum ein Mitglied dieſer Verſammlung 
ſeine Aufgabe fi 4 5 Sinne aufgefaßt und bethätigt, als gerade College 
Kirſchner. 15 ei al dem Redner, in ein dieſes Schreiben ein von mehr 
als 15 Sta 3 dent unterzeichnetes Schreiben zugegangen, in welchem 
rn werde, das Schreiben zum Gegenſtand einer geheimen Be: 


rechung zu machen. Er ſchließe daher die öffentliche Sitzung. 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Jan. Nach der „Poſt“ gilt es für ſicher, daß der 
Ka iſer bei feinem Beſuch in England in dieſem Jahre nach 
London kommen wird. Den äußeren Anlaß bildet die dortige deutſche 
Ausſtellung, für welche ſich der Kaiſer lebhaft intereſſirt. 

Der Kaiſer nimmt heute Nachmittag an einem Brigadediner 
der 4. Gardecavalleriebrigade Theil. 

Der Flügeladjutant des Kaiſers Major von Hülſen hat 
fi) geſtern Abend im Auftrage des Kaiſers nach Konſtantinopel 
begeben, um dem Sultan das vom Kaiſer für denſelben beſtimmte 
Ehrengeſchenk zu überbringen. Daſſelbe beſteht in einem außerordentlich 
prachtvollen Ehrenſäbel. 

Beim ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, General 
Grafen Paul Schuwalow, findet am Nachmittage des 8. Januar 
im hieſigen ruſſiſchen Botſchaftspalais ein größeres Mahl ſtatt, bei 
welchem auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

Mitte Januar tritt in Kiel eine aus höheren Seeoffiziemn be: 
ſtehende Commiſſion zur Berathung wichtiger taktiſcher Regle⸗ 
ments zuſammen. Dieſer Commiſſion iſt Prinz Heinrich durch aus⸗ 
drücklichen Befehl des Kaiſers zugetheilt worden. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Die morgen im Cultusminiſterium be⸗ 
ginnenden Sitzungen des Ausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Reform des höheren Unterrichtsweſens werden vorausſichtlich 
vom Cultusminiſter eröffnet werden. Die Aufgabe des Ausſchuſſes 
wird es vornehmlich ſein, die Grundzüge der Lehrpläne feſtzuſtellen, 
die Rangs⸗ und Gehaltsverhältniſſe der Lehrer zu regeln und Vor⸗ 


ſchläge wegen Regelung des Berechtigungsweſens für den Einjährig⸗ ſich 


Freiwilligen⸗Dienſt zu machen. 

Wie der „Poſt“ aus Leipzig von unterrichteter Seite geſchrieben 
wird, iſt die Ernennung des Staatsſecretärs v. Oehlſchläger zum 
Nachfolger des Reichsgerichtspräſidenten v. Simſon bereits 
vollzogen; die Publication im „R.⸗A.“ iſt bald zu erwarten. Herr 
v. Simſon ſiedelt noch im Laufe dieſes Monats nach Berlin über. 
Verhandlungen mit dem früheren Cultusminiſter v. Falk ſind, wie 
beſtimmt verſichert wird, nach Mittheilungen der dem ſächſiſchen Hofe 
naheſtehenden Kreiſe, die an eine Leipziger hervorragende Perfönlicy- 
keit gelangten, wegen Uebernahme des erledigten Poſtens gar nicht 
gepflogen worden. 

Behufs Berathung über die an den Reichstag zu richtende 


Petition gegen die geplante Zollerhöhung für echten Rum, 


Arac und Cognac beruft der Verband der deutſchen Liqueurfabri⸗ 
kanten und Branntweinbrenner einen außerordentlichen Verbandstag 
auf den 16. Januar nach Berlin ein. 

Im 5. Berliner Wahlkreiſe wurden am geſtrigen Sonntage die 
Einwohner mit Flugblättern des Vorſtands des foctaldemo- 
kratiſchen Wahlvereins überſchwemmt, welche auffordern, die 
ſocialiſtiſchen Verſammlungen zu beſuchen, nur ſocialiſtiſche Blätter zu 
leſen und in den ſocialiſtiſchen Wahlverein einzutreten. „Nieder mit 
unſern Feinden, den geſammten bürgerlichen Parteien und dreimal 
Hoch die internationale revolutionäre ſocialdegykratiſche Partei!“ 
ſchließt das Flugblatt. 

Der Marinebefehl bringt in ſeiner neueſten Nummer folgende 
Benachrichtigung: Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amts iſt 
die Republik der Vereinigten Staaten von Braſilien vom Kaiſer 
anerkannt worden. Der Präſident der Republik iſt der General 
da Fonſeca. 

In der medicinifhen Welt beginnt man, Vorbereitungen zur 
Feier von Prof. Virchows 70. Geburtstage, der auf den 
13. October d. J. fällt, zu treffen. Eine der hervorragendſten Gaben 
wird eine goldene Portrait⸗Bruſtmedaille fein. Dieſelbe wird die 
anſehnliche Größe von 180 mm im Durchmeſſer haben. Eine Bronze: 
nachbildung dieſer Medaille ſoll jedem Mitgliede der Familie Virchow 
und vielleicht auch einzelnen Mitgliedern mediciniſcher Inſtitute über⸗ 
geben werden. 

Nach langen ſchweren Leiden iſt am geſtrigen Sonntag der 
Hiſtorienmaler Prof. Aug. Kaſelowski hier verftorben. 

Dem katholiſchen Biſchof von Telepte und apoſtoliſchen Vicar von 
Süd⸗Schautung in China, Johann Anzer, iſt der Kronenorden 
2. Klaſſe mit dem Stern verliehen worden. 

Die Berliner Polizei hat die Novellenſammlung „Fin du 
Siecle“ von Hermann Bahr verboten und etwa 150 Exemplare des 
Buchs beim Verleger beſchlagnahmt. 75 a 

Mehrere Pariſer Journale veröffentlichen ein Telegramm 
aus Straßburg via Baſel, wonach Ende d. M. bis Anfang Februar 
ein großer Mobilmachungsverſuch des 14., 15. und 16. Ar⸗ 
meecorps (dieſelben haben ihre Generalcommandos in Karlsruhe, 
Straßburg i. E. und Metz) und eine Concentrirung dieſer Armee 
corps nach der franzöſiſchen Grenze hin ſtattfinden wird. Kaiſer 
Wilhelm werde dieſer Mobilmachung perſönlich beiwohnen. Hierzu 
bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Es handelt ſich ſelbſtoerſtändlich um eine 
leere Erfindung, die moͤglicherweiſe zu Börſenzwecken gemacht iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze wird der Kreuzzeitung berichtet, 

daß in der letzten Zeit eine Rückverlegung ruſſiſcher Truppen um 
einige Meilen wahrnehmbar geworden ſei. Der betreffende Corre⸗ 
ſpondent meint jedoch, daß dies keineswegs im Sinne einer Zurück⸗ 
ziehung der Truppen aufzufaſſen ſei, ſondern lediglich mit Verpflegungs⸗ 
und Unterkunftsrückſichten zuſammenhänge, indem ſich in der gegen⸗ 
wärtigen ſtrengen Jahreszeit die Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, die 
Truppen in ihren bisherigen Quartieren zu belaſſen und für umge: 
ſtörte Proviantzufuhren zu ſorgen. 
Die „Riforma“ glaubt, verſichern zu dürfen, daß der Vatican 
die ihm gewährte Zollfreiheit zu benützen fortfahre, um Kunſt⸗ 
ſchäze ins Ausland zu verkaufen. Es wäre daher das Beſte, wenn 
die italieniſche Regierung die Verwaltung der vaticaniſchen Samm⸗ 
lungen ſelbſt übernähme. Gegen dieſe ſchwere Anſchuldigung legen 
die vaticaniſchen Blätter Verwahrung ein. ö 

Der Abbé Pujol wurde feines Amtes als Reckor des franzöfiichen 
Collegiums in Rom und als Pfarrer der Ludwigskirche enthoben, nicht 
wie angegeben, wegen ſeiner regierungsfeindlichen Geſinnung, ſondern 
weil er in einer Verſammlung des franzöſiſchen Vereins in Rom zu 
einer Sammlung für ein Denkmal der Jungfrau von Orleans auf⸗ 
forderte, wobei er zugleich die Bemerkung ſich entſchlüpfen ließ, das 
Denkmal werde angeſichts des Frankreich entriſſenen Lothringens er⸗ 
richtet werden, um in Deutſchland an das nahende Gottesgericht zu 
mahnen. Der franzöſiſche Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle be⸗ 
richtete darüber nach Paris, worauf ſofort der Befehl zur Amtsent⸗ 
hebung des Abbes erfolgte. 

Wie der „Voſſ. Zig.“ aus Bern mitgetheilt wird, iſt der an: 


archiſtiſche Congreß bereits geſtern im Gaſthaus „Zum Anker“ 85 


in Capo Lago am Luganer See zuſammengetreten. Ueber die Theil⸗ 


nehmer iſt vorläufig weiter nichts bekannt, als daß viele Italiener 
anweſend ſind. 

Ueber die Begräbnißfeier in Schliemanns Hauſe in der 
Univerſttätsſtraße zu Athen wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Der 
mit Kränzen überdeckte Sarg ſtand in der Mitte des Saales. Eine 
zahlreiche Geſellſchaft von Freunden, viele fremde Archäologen und 
Vertreter der archäologiſchen Vereine und Anſtalten, die griechiſchen 
Miniſter, Mitglieder des diplomatiſchen Corps hatten ſich eingefunden, 
um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Der König und 
der Kronprinz erſchienen um 2 Uhr und ſtanden vor dem Katafalk, 
während der Hofcaplan Peterſen eine Todtenandacht in deutſcher Sprache 
verrichtete. Dann hielten der amerikaniſche Geſandte Snowdon, ſowie 
Herr Dörpfeld Leichenreden. Der Geſandte ſprach in lobglühenden 
Worten von Schliemanns Leben und Wirken, Doͤrpfeld betonte nach 
einem bewegten Hinweiſe auf feine perſönliche Bekanntſchaft mit 
Schliemann, daß, ſo lange Homer geleſen werde, Schliemanns Werke 
das hoͤchſte Intereſſe in Anſpruch nehmen werden. Seiner lebt: 
willigen Verfügung zufolge wurde Schliemann auf dem griechiſchen 
Friedhofe jenſeits des Iliſſos beerdigt. Dr. Waldſtein, der Leiter der 
amerikaniſchen archäologiſchen Schule, ſowie Kavadios, der Director 
der Abtheilung der griechiſchen Alterthümer, hielten dann noch Reden 
am Grabe. r 

Der Kreisphyſikus Sanitätsrath Heer-Beuthen erhielt den Charakter 
als Geheimer Sanitätsrath. 

o Paris, 5. Januar. Die morgige Conferenz der iriſchen Abge⸗ 
ordneten in Boulogne ſoll den glelchzeitigen Rücktritt Parnells 
und Mac Carthys und die Wahl O'Briens zum Führer der iriſchen 
Gruppe entſcheiden. O'Brien bezeichnet den Ausgleich als nahezu 
icher. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Lübeck, 5. Jan., 9 Uhr 40 Min. Abends. Ein ſtarker Schnee⸗ 
ſturm (Nordoſt) ſtört erheblich die Bahnverbindung. Der Mecklen⸗ 
burger Schnellzug iſt noch nicht eingetroffen. Die Trave ſteigt ſtark. 
Kanonenſchüſſe warnen die Bevölkerung vor einer Ueberſchwemmung. 


Prag, 5. Jan. In der heutigen Sitzung des Landtages kam 
eine Zuſchrift des Statthalters zur Verleſung, welche den vorjährigen 
Beſchluß des Landtages in der Sprachenfrage beantwortet. Auf die 
veröffentlichten Sprachenverordnungen hinweiſend, erklärt dieſelbe, die 
Regierung ſei noch nicht in der Lage, dem Landtage darauf bezügliche 
Vorlagen zu unterbreiten, werde jedoch nicht unterlaſſen, ſofern die 
Durchführung der Beſchlüſſe der Wiener Conferenz zur Aenderung 
der Gerichtsorganiſation in Böhmen führe, das Gutachten des Land⸗ 
tages betreffs der Grundſätze der Gerichtsorganiſation einzuholen. 
In Betreff der Reviſion der Sprachenverordnung von 1880 konne 
die Regierung eine Reoiſion im Sinne der Wiener Conferenz⸗ 
beſchlüſſe, an denen die Regierung in allen Punkten feſthalte, erſt 
nach Durchführung von Aenderungen der Gerichtsſprengel in Er⸗ 
wägung ziehen. Bei einer Reviſion der Aenderungen der Gerichte: 
organiſation werde die Regierung die Wünſche des Landtages ſehr 
eingehend würdigen, unter Wahrung der Einheit des Landes, der 
Gleichberechtigung der Volksſtämme, der berechtigten Intereſſen der 
Rechtſuchenden und der Anforderungen des Dienſtes. Der Stalt⸗ 
halter erklärte, mit der verleſenen Zuſchrift erſcheine die Interpellation 
Riegers erledigt. Der Landtag überwies die Zuſchrift der Aus⸗ 
gleichscommiſſion und begann die Berathung des § 18 der Landes⸗ 
culturrathsvorlage. 

Paris, 5. Januar. Bei der Deputirkenerſatzwahl in St. Flour 
für Mary Raynaud, deſſen Wahl für ungiltig erklärt wurde, iſt der 
Republikaner Bory mit 6353 Stimmen gewählt worden. Der Gegen⸗ 
candidat war Andrieux. 

Paris, 5. Januar. Der hier wohnende ruſſiſche General Herzog 
Nicolaus von Leuchtenberg iſt an einem Kehlkopfleiden erkrankt. 


Lyon, 5. Januar. Bei Saint⸗Romain⸗en⸗Gier ſtießen zwei Güter⸗ 
züge zuſammen. 16 Waggons wurden zertrümmert, zahlreiches Vieh 
iſt getödtet. Der Weichenſteller, der den Unfall verſchuldet hat, nahm 
ſich das Leben. 


London, 5. Jan. Der Serretär des Miniſteriums der Poſten, 
Blackwood, hielt heute eine Anſprache an die Beamten der Sparkaſſen, 
welche dem Miniſterium unterſtellt ſind. Er wies auf die Inſub⸗ 
ordination vom letzten Freitag hin und betonte, es ſei die Pflicht 
aller Beamten vom höchſten bis zum niedrigſten, die perjönlichen 
Intereſſen denjenigen des Landes unterzuordnen. Eine große Zahl 
von Beamten richtete Entſchuldigungsſchreiben an den Generalpoſt⸗ 
meiſter, der ſich bereit erklärte, ſie perſönlich zu vernehmen. 


Liſſabon, 5. Jauuar. Das Amtsblatt veröffentlicht ein Deeret, 
betreffend die Eröffnung eines außerordentlichen Credits von hundert 
Contos für eine militäriſche Expedition nach Mozambique. 

Newyork, 5. Januar. Nach einem Telegramm aus Gordon 
(Nebraska) fand neuerdings ein Kampf zwiſchen Indianern und 
Unionstruppen ſtatt, die zur Beerdigung der in dem letzten Kampfe 
getoͤdteten Indianer abgeſandt worden waren. Die Indianer wider⸗ 
ſetzten ſich der Beerdigung der Todten durch die Weißen und er⸗ 
öffneten das Feuer. Die Truppen erwiderten daſſelbs ſtark und 
zwangen die Indianer, ſich hinter die Verſchanzungen zurückzuziehen. 
General Miles überſandte den Indianern einen Brief, in welchem 
er die Eröffnung von Verhandlungen vorſchlug. Die Indianer lehnten 
die Verhandlungen ab. . 

— - —— 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 5. Januar. 


Das VII. Abend⸗Symphonie⸗Coneert wird morgen, Dinstag, 
im großen Saale des Breslauer Concerthauſes von der Breslauer Concerk⸗ 
Capelle unter Leitung des Capellmeiſters Georg Riemenſchneider ver⸗ 
anſtaltet, worauf wir an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam machen 
wollen. Es ſteht wohl zu erwarten, daß dieſe Concerte ſich bei uns 
immer mehr einleben werden und ihnen von Seiten des Publikums 


durch häufigen und zahlreichen Beſuch die gebührende Anerkennung zu 


Theil wird. 


„Gabelsberger Stenographen-Berein. Am 8. d. M. beginnt im 
Magdalenäum ein neuer Unterrichts⸗Curſus in der Gabelsberger'ſchen 
Stenographie unter Leitung eines Berufsſtenographen. (Siehe Inſerat.) 


A Li-tsohl heißt eine der wohlſchmeckendſten chineſiſchen Früchte, 
welche als Obſt im Lande des Zopfes geſchätzt wird. Die erſt fett 
vorigem Jahre nach Europa kommende Frucht ift gegenwärtig auch in 
unſeren Delicateſſen-Handlungen vertreten. Sie ſtammt von einem mit 
unſeren Kaſtanien verwandten Baume Oſtaſiens (Nephelium Litschi), 
hat eine Feuchte körnige, rotbbraune Schale, in welcher das dattel⸗ 
ähnliche Fruchtfleiſch um den Kern herum ſitzt. Der Geſchmack erinnert 
mehr an einen guten Pfefferkuchen als an unſer Obſt. Mit dem Li-tschi 
ſammen ſahen wir auch die kugelrunden gelben Früchte der peruaniſchen 
udenkirſche (Physalis edulis). Die kirſchgroßen, ſüßlichen, viel: 
ſamigen Beeren ſitzen in weißen, haͤutigen, aufgeblaſenen Kelchen und find 


N 


* 


im Süden eine beliebte Naſchfrucht. Die hier feilgebotenen Exemplare 

ſtammen aus Algier. Der Name Judenkirſche rührt von unſerer euro⸗ 

päiſchen Art (Physalis Alkekengi) her, deren Kelch innen mit 
intenfiv bitteren Körnchen beſetzt iſt, welche die Kirſche vollkommen un: 
1 machen, wenn ſie bei unvorſichtigem Zerreißen des Kelches auf 
ie Frucht fallen. 

„„Vom nen eröffneten Pſchorrbräu. Der am Neujahr in dem 
völlig renovirten Locale des alten Löwenbräus, Schweidnitzerſtr. 36, er⸗ 
öffneke Ausſchank des Münchener Pſchorrbräus iſt die 116. Großvertretung, 
welche das alte Brauhaus zum Pſchorr eingerichtet hat. Dieſelbe hat 
neben dem Ausſchank für Breslau auch die Vertretung für ganz Schleſien 
übernommen. Nach dem Beſuch des Locals in den vergangenen Tagen 
zu ſchließen, ſcheint in die lange Zeit halb verwaiſt geſtandenen Räume 
des freundlichen Locals wieder friſches Leben einzuziehen. 

PB Neujahrsgrüße aus dem Lande der Pharaonen. Auch in 

dieſem Au hat der Director der afrikanifchen Beduinen⸗Carawane, 
welche auf dem Friebeberge hierſelbſt im Sommer 1889 ihr 5 5 auf⸗ 
eſchlagen hatte, Herr Willi Möller, ſeinen hieſigen Freunden und 
. —.— vom Fuße der Pyramiden Neujahrsgrüße zugeſandt. Die 
polychrom ausgeführte Karte zeigt eine idylliſche Eheſtandsſcene aus der 
Zeit der Phargonen in leichter architektoniſcher Darſtellung mit Um⸗ 
rankung von Blumen in altegyptiſchem Style. Am 20. December in 
Kairo aufgegeben, trafen hier die Neujahrsgrüße am 2. Jan. Abends ein. 

Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie Du 
Rheinſalm 3,50 —.5,00 M., Lachs 2,50— 3,00 M., Steinbutt 1,40—2,00 M., 
Seezunge 1,50 — 2,00 M., Flußzander 1,10— 1,20 M., Zander groß 0,50 bis 
0,80 M., Bratzander 0,30—0,40 M., Hecht 0,55—0,70 M., Cabeljau 0,40 
Mark, Schellfiſch 0,30 M, lebende Karpfen 0,70—1,50 M., Schleien 1,10 
bis 1,20 Mark, Aale 1,50 M., 
Krebſe 5,00 —6,00 M. per Schock. 

ee. Brandftiftung. Am Abend des 22. December brannte die Scheuer 
des Gemeindevorſtehers Thiel in Klettendorf nieder. Offenbar iſt der 
Brand böswillig angelegt worden. Der Verdacht lenkt ſich auf zwei 
Bettler, welche ſich an genanntem Tage dort bettelnd herumtrieben. Der 
eine iſt groß, hat dunklen Vollbart und trug einen ziemlich zerriſſenen 
Lederpelz nebſt großem Hut. Der Andere iſt klein, hat einen kleinen 
Schnurrbart und krug eine dunkle Jacke und Pelzmütze. Es ergeht die 
Aufforderung, im Betretungsfalle die Feſtnahme der beiden verdächtigen 
Perſonen bei der nächſten Ortspolizeibehörde zu veranlaſſen. 


Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 8 Uhr 
34 Min. wurde die Feuerwehr nach dem Minoritenhof Nr. 6 gerufen, wo 
Flugruß in einem Schornſtein durch flüchtiges Feuer zum Brennen ge⸗ 
ommen war; doch brauchte die Feuerwehr nicht erſt in Thätigkeit zu treten. 
— Auf dieſer Brandſtelle wurde der Feuerwehr gemeldet, daß auf der 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28 in einer Wohnſtube im 3. Stock des Vorder⸗ 
ebäudes eine Hängelampe explodirt ſei. Die Feuerwehr fand Petroleum 
n dem metallenen Unterſatz der Hängelampe brennen und löſchte es durch 
Ausdrücken mit Lappen. 


ee. Unfälle. Als am 4. d. Mts. der Arbeiter Franz Jeſchke das 
Pferdebahngeleiſe an der 8 überſchritt, wurde er von einem 
Pferdebahnwagen überfahren. Da er ſich nicht zu bewegen vermochte, er⸗ 
folgte fein Transport mittelſt Droſchke in das Allerheiligen⸗Hoſpital. — 
Am 3. d. Mts., Nachmittags gegen 4 Uhr, wurde auf dem Grundſtück 
Gräbſchenerſtraße 38 eine unbekannte Frau ſchwer krank aufgefunden, die 
unmittelbar nach dem Eintreffen eines Arztes verſchied. Sie mochte 65 
bis 70 Jahre alt ſein und war bekleidet mit grauer Capotte, grauer Jacke, 
braunem Parchentkleid und Filzſchuhen. Der Leichnam wurde in die kgl. 
Anatsmie gebracht. 

ee. Verhaftet wurde am 2. Januar ein Cigarrenmacher, welcher in 
einem Reſtaurant auf der Fiſchergaſſe 2 Kiſtchen Cigarren entwendete: 
En am 3. Januar ein Dienſtmädchen am Schweidnitzer Stadtgraben, 
as ihrer Nachfolgerin ein Portemonnaie mit etwa 200 Mark ge: 
ſtohlen hatte. f 

ee. Taſchendiebſtähle. Am 3. Januar wurde einer Hebamme von 
der Meſſergaſſe, während ſie am Neumarkt Einkäufe machte, ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit ungefähr 30 Mark Inhalt geſtohlen. Ebendort und faſt 

gleicher Zeit wurde einer hieſigen Gürllersstau ein neues rothes Plüſch⸗ 


ortemonnnie mit etwa 10 Mark entwendet. 


ee. 8 Nachrichten. Gefunden: Ein Buch aus einer 
Leihbibliothek; ein goldener Ring mit Stein; ein Hundemaulkorb mit der 
Marke Nr. 1444; eine roth und braun geſtreifte Pferdedecke; ein Packet 
brauner Strumpfwolle, Werth 10 M. — Abhanden gekommen: Einem 
Kaufmann aus Frankenberg ein braunes Lederportemonngie mit 220 M. 
Inhalt; einem Commis vom Carlsplatz ein goldener Siegelring mit 
ſchwarzem Stein; einem Hutmacher von der Schmiedebrücke 3 Innungs⸗ 
bücher; einem Ausſchänker von der Roſenthalerſtraße drei Hundertmark⸗ 
ſcheine; einem Fleiſchergeſellen von der Oelsnerſtraße aus ſeinem ver⸗ 
ſchloſſenen Handkoffer ein Sparkaſſenbuch über 600 Mark, Litt. D. 13390. 
— Geſtohlen: Einem Kaufmannslehrling von der Nicolaiſtraße in einem 
Vergnügungs⸗Etabliſſement ein dunkelbrauner Winterüberzieher und eine 
braune Pelzmütze; am 3. Januar, Abends gegen 6½ Uhr, in der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße von einem Rollwagen, deſſen Kutſcher ſich einen Augenblick 
entfernt hatte, eine Kiſte mit Zuckerwaaren im Werthe von 30 Mark. — 
Vermißt; Am 31. December erhielt ein Lehrling einer hieſigen Ber: 
rr den Auftrag, Gelder für Policen einzuziehen. Er erhob 
über 300 M., iſt aber ſeitdem verſchwunden. Er iſt 16 Jahre alt, kräftig 
und von geſunder Geſichtsfarbe. — Verlaufenes Kind. Am 4. d. M. 
wurde ein ca. 6 Jahre alter Knabe (angeblich Adolph Hunger mit Namen) 
auf dem Leſſingplatz aufſichtslos betroffen und dem Armenhaus übergeben. 
Derſelbe war bekleidet mit braun carrirter Jacke, ſchwarzen Hoſen, roth 
und ſchwarzen Strümpfen und Filzſchuhen. — Verhaftet wurden vom 
3. bis 5. d. Mts. 105 Perſonen. 
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Vorträge und Vereine. 


2 08 8 7 Handelskammer⸗Seeretär a. D. Dr. Heinrich Fränkel 
aus Weimar beabſichtigt in unſerer Stadt einen populärwiſſenſchaftlichen 
Vortrag über „Bellamy's Zukunftsſtaat, eine ſocialiſtiſche Prophezeiung 
auf das Jahr 2000“, zu halten. 

Verband der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
Schleſiens. Der Bericht über den 26. Verbandstag der auf Selbſthilfe 
beruhenden Erwerbs⸗ und Wirlhſchafts⸗Genoſſenſchaften Schleſiens, der 
am 20. und 21. Juni 1890 zu Liegnitz ſtattfand, iſt nunmehr erſchienen. 
Eine Beilage giebt eine tabellariſche Ueberſicht über die Rechnungsabſchlüſſe 
für 1889 nebſt Beifügung der Abſchlüſſe für 1890. 

» Vom DThierſchutz⸗Verein. Am Sonnabend, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, feiert der 1 Verein in der Loge zum goldenen Zepter 
auf der Antonienſtraße ſein Stiftungsfeſt durch Abendbrot, Vorträge und 
Tanz. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 


Handels-Zeitung. 


b Gesohäfts-Verkehr der Städtischen Bank zu Breslau. 
Nach dem Abschluss der städtischen Bank vom 31.Decbr. 1890 betrugen die 
Activa: An Bestand in deutschem Metallgelde 931 856,73 Mark, an 
Reichskassenscheinen 4295 Mark, an Noten anderer Banken 546 300 
Mark, an Wechseln 4093 236,10 M., an Lombardforderungen 3 126 100 
Mark, an Verwaltungskosten 32 023,61 M., an Rest-Wechsel 16 381,71 
Mark, und an sonstigen Activis 23 071,24 M. — Die Passiva betrugen: 
An Grundcapital 3000000 Mark, an Reservefonds 600000 M., an 
Deleredere-Conto (Reservefonds für zweifelhafte Forderungen) 15 059,73 
Mark; an eigenen Noten im Umlauf 2 620 600 M., an Depositen-Capitalien 
219 854 Mark, an Zinsen pro 1890 334 973,51 M., Eifeeten-Conto 
4091,15 Mark, zusammen 8 773 264,39 M. — An weiter begebenen, 
im Inlande zu zahlenden Wechseln 374 602,81 M. 


Königs- und Laurahütte. Die regelmässige Sitzung der 
Königs- und Laurshütte wird. wenn nicht schon am nächsten Montag, so 
spätestens am 20. stattfinden; mit dem Bericht über das erste dies- 
jährige Betriebsquartal, Juli-September 1890, dürften zugleich Mit- 
theilungen über den Verlauf der bis dahin abgeschlossenen Monate 
October und November gemacht werden, wie dies im vorigen Jahre 
auch der Fall war. Nach Berichten aus oberschlesischen gut unter- 
richteten Kreisen schätzt man das Ergebniss des ersten Quartals auf 
etwa 1 700 000 M. d. b. rund 700000 M. mehr als die Parallelperiode 
des Betriebsjahres 1889/90 gebracht hat. Im zweiten Quartal, October- 
December, waren die Werke voll beschäftigt, arbeiteten indessen mit 
niedrigeren Verkaufspreisen für Walzeisen. Der dadurch entstehende 
Ausfall im Betriebsgewinn dürfte indessen durch die bessere Ver- 


ummern 2,75—3,00 M. per ½ Kilogr., 


werthung der zum Verkauf gelangenden Steinkohlen wettgemacht 
werden; bekanntlich laufen die jetzigen Kohlenabschlüsse der Königs- 
und Laurahütte zu einem um 7%½ Pf. pro Centner höheren Preise als 
im vorigen Winter und ausserdem hat die Verwaltung sich ein nam- 
haftes Quanium der Förderung zum freihändigen Verkauf vorbehalten 
und erzielt dafür bei dem allgemein lebhaften Bedarf erheblich höhere 
Preise als für das verflossene Quantum. Natürlich werden unter diesen 
Verhältnissen alle Anstrengungen gemacht, ein möglichst hohes Quan- 
tum zu förden. Die Steinkohlen förderung ist von 1 078 400 Tonnen 
pro 1885/86 auf 1 398 600 Tonnen pro 1889/0 gewachsen und wird 
im laufenden Betriebsjahr 1½ Millionen Tonnen vermuthlich über- 
steigen und davon mehr als die Hälfte zum Verkaufe bringen. In den 
letzten Wochen hat sich bei dem oberschlesischen Bergbau ein 
Mangel an Arbeitskräften fühlbar gemacht und vielleicht auch in 
den Gruben der Königs- und Laurahütte auf die monatlichen Förder- 
ziffern Einfluss gehabt; die neuestens getroffene Verfügung wonach 
polnisch-galizische Arbeiter wieder zuzulassen sind, wird darum in 
Oberschlesien mit Freunden begrüsst, de man den Begehr nach Kohlen 
für die Industrie wieder wird genügen können. 

P. Sp. Der schlesische Zinkmarkt im Jahre 1890, Der Ver- 
lauf des Zinkgeschäfts im vergangenen Jahre ist im Allgemeinen als 
befriedigend zu bezeichnen. Die Production blieb sich annähernd 
gleich. Von Januar bis Ende September 1889 wurden 64215 To. und 
im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres 65587 To. Rohzink 
produeirt. Das Gesammtresultat für 1890 dürfte ca. 87600 To. be- 
tragen. Im Betriebe waren 23 Hütten. — Die seit Jahren wieder- 
kehrende Erscheinung, dass in den ersten Monaten des Jahres der 
Preis rückgängige Bewegung nimmt, blieb auch diesmal nicht aus. 
W. H. setzte am 6. Januar mit 25 M. ein und konnte noch am 24. des- 
selben Monats um weitere 10 iı. anziehen. Von diesem höchsten 
Stande ging es dann schnell abwärts und nach langer Pause kam am 
13. Mai die Notiz für erwähnte erste Marke mit 23,55 M. — Die Preis- 
bewegung der einzelnen Marken stellte sich im Januar für W. H. 
25 und 25,10. Februar Silesia 23. März-April ohne Notiz. Mai 
W. H. 23,55, 23,60, 23,65. Schles. Vereinsmarke 22, 22.60. P. H. 22,65. 
Juni Verein 22,75, 23, 23,25, 23,20. Godulla 22,75, 23,25, 23,20. Hohen- 
lohe 23. W. H. 24. Juli. Godulla und Verein 23. August. Verein 
23, 23,25. Hohenlohe 23,05, 23,10, 23,50, 23,65. P. H. und Norma 
23,10. W. H. 24. Georg 23,40. Godulla 23,70. September P. H., 
Verein und Norma 24.25. October Godulla 24,75. Seit 2. October 
ist eine officielle Notiz für eine bestimmte Marke nicht mehr erschienen 
und nahmen die Preise langsam weichende Richtung. Die englischen 
Metallfirmen, welche demnächst neue Engagements eingehen wollen, 
drückten den Preis ständig, und so fiel denn die Londoner Notiz von 
24 Pfd. Sterl. auf 22, 17, 6 Pfd. Sterl. am Schlusse des Jahres. Auf hiesigen 
Platz übertragen, bedeutet dies ca, 22 Mark, während die Producenten am 
Schlusse des Jahres 23 M. per 50 Kilo franco Wagen hier fordern, 
Auf Anregung der belgischen Producentengruppe ist ein neuer Minimal- 
preis festgesetzt worden und da, unter Berücksichtigung der Jahreszeit, 
Bestände verhältnissmässig wenig vorhanden sind, so dürfte der Preis 
wohl kaum mehr viel nachgeben. — Die Zinkwalzwerke waren 
das ganze Jahr über leidlich beschäftigt. Der Grundpreis stieg bis 
auf 50 M. und wurde im December in Anbetracht des weichenden 
Rohzinkpreises auf 48 M. per 100 Kilo ermässigt. Im Betriebe sind 
Hohenlohehütte, Jedlitze, Ohlau, Pielahütte, Silesia- und Kunigunde- 
Walzwerk. Das Kunigunde-Walzwerk ist seit 3 Monaten im Betriebe 
und hat die Marke guten Eingang gefunden. Vom 1. bis 3. Quartal 
betrug die Production 242% To. Die Zinkweissfabriken waren 
mit Aufträgen reichlich versehen; fast alle Nuancen waren gut gefragt. 
Im Betriebe Antonienhütte und Marthahütte. Zinkstaub (Poussière), 
welcher nur noch vereinzelt zur Darstellung gelangt, konnte der Roh- 
zinkbewegung nicht immer folgen. Im Absatzgebiet hat sich eine Ver- 
schiebung nicht vollzogen; Süddeutschland, die Schweiz, Holland, Eng- 
land und Amerika nahmen die Quanten auf. — Cadmium fand 
wenig Beachtung und vermochte sich der Preis nicht zu heben. 


P. Sp. Neuer Kohlentarif. Die königliche Eisenbahn -Direetion 
Breslau hat die Kobzeninteressenten zum neuen Jahre mit einem neuen 
Tarif bedacht, der ällseitig gern begrüsst werden wird. Es betrifft den 
Ausnabme-Tarif für die Beförderung ven Steinkohlen, Steinkohlen- 
Briquets und Kokes im Binnenverkehr des genannten Directions- 
bezirkes und im Verkehr von dem Oberschlesischen Kohlen-Bezirk 
nach den Stationen Louisenhof und Wilhelmsbrück. Der bisher giltige 
Tarif vom 1. October 1888 mit den erschienenen vier Nachträgen ist 
ausser Kraft gesetzt. Die Giltigkeit des neuen Tarifes, welcher 359 
Stationen umfasst, ist vom 1. Januar a. c. — Gleichzeitig erschien ein 
Ausnahme-Tarif nach Stationen der Alt-Damm-Colberger Eisenbahn, 
— Wir möchten wiederholt den Wunsch aussprechen, dass auch 
möglichst bald eine neue Ausgabe des Ausnahme-Tariis nach Sta- 
tionen des Eisenbahn-Directionsbezirks Bromberg, der Ostdeutschen 
Südbahn und Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn vom 1. September 1885 
erscheint. 15 Nachträge sind bisher erschienen und wird die Ueber- 
sicht dadurch ungemein erschwert. Die Stationen der Neubaustrecken 
sind jetzt dem Verkehr grösstentheils übergeben, so dass sich wohl 
eine Neuausgabe des Tarils ermöglichen lassen dürfte, 


® Londoner Geldmarkt. In seinem Wochenbericht bezeichnet der 
„Economist“ die Lage des Geldmarktes als nicht sehr befriedigend. 
„Die Actienbanken,“ schreibt das Fachblatt, „haben sich neuerdings 
passiv verhalten, weil sie in ihren halbjährlichen Ausweisen mit mehr 
als gewöhnlicher Stärke prunken wollten. Jetzt werden aber die 
Banken wahrscheinlich ihre Discontos und Vorschüsse vergrössern und 
durch ihren Wettbewerb die Sätze herabdrücken. In diesem Falle ist 
es ziemlich sicher, dass Gold von hier entnommen werden wird. Es 
besteht bereits eine Goldnachfrage für Deutschland und Brasilien und 
andere Goldnachfragen dürften gewiss zum Vorschein kommen, wenn 
der Preis, zu welchem Gold erlangt werden kann, weiter ermässigt 
wird. Es mag gesagt werden, dass die Bank von England durch 
Lombardirung von Consols oder andere Massregeln die Sätze so nahe 
wie möglich auf dem Niveau ihres Satzes halten sollte, allein die 
flottirenden Capitalien des offenen Marktes werden durch die Divi- 
denden und andere Zahlungen so sehr anschwellen, dass die Baık 
wirklich nicht in der Lage ist, den ganzen Surplus aufzusaugen. In 
Anbetracht dessen, dass 3000000 Pfd. Sterl. des gegenwärtigen Metall- 
vorrathes nur ein Darlehen bilden und über kurz oder lang zurück- 
gezahlt werden müssen, ist es wahrscheinlich, dass, wenn jetzt ge- 
stattet wird, dass Gold abströmt, späterhin wieder Knappheit herrschen 
wird. Es würde daher eine sehr kurzsichtige Politik sein, wenn die 
Banken jetzt beginnen sollten, die Sätze herabzudrücken, aber leider 
ist dies die Politik, welche sie, nach früherer Erfahrung zu urtheilen, 
einschlagen dürften.“ 

„Am Londoner Silbermarkt waren Barren zum Beginn der Woche 
bei ruhigem Geschäft williger zu 47% d per Unze. Am Dinstag stieg 
die Notirung um eine ee tele und schloss zu 47½ d per Unze. 
Auf bessere Notirungen aus Amerika wurde Mitte der Woche 48 d 
berührt und am Donnerstag schloss Barrensilber zu 48½ d. Gestern 
vollzogen sich gute Umsätze zu 48½½ d. Mexikanische Dollars wurden 
zu 44 10 d gehandelt, Quecksilber notirte 9½ Pfd. Sterl. aus erster 
Hand. 

„ Der Etat der Handelskammer und der Börse für das Jahr 1891 
befindet sich im Inseratentheile der vorliegenden Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlim, 5. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Die Nachfrage 
nach Disconten war an der heutigen Börse grösser als in den letzten 
Tagen. Tägliches Geld blieb mit 4 pCt. in grossen Beträgen ange- 
boten. Im neuen Jahre haben sich die Anlagen bei der Reichsbank 
bisher nicht in gleichem Umfange wie im Vorjahre vermindert, dem 
Giroconto wurden grössere Beträge als zur Parallelzeit d. V. entzogen 
theils von Privaten, theils von Regierungsseite. Aus London ist der 
Bank in den letzten Tagen kein Gold mehr zugeflossen. Die Leitung 
der Reichsbank dürfte voraussichtlich den Status vom 7. e. abwarten 
und dann, wenn nicht unvorhergesehene Störungen eintreten, eine 
Ermässigung der Bankrate vornehmen, wahrscheinlich vorläufig 
um 1, pCt. — Von der Berliner 3½ procent. Stadtanleihe 
1890 haben die Firmen Jacob Landau, Nationalbank für Deutschland, 
Deutsche Effeeten- und Wechselbank, A.-G. für Boden- und Communal- 
credit in Elsass-Lothringen und die Bankhäuser Ephraim und Sohn in 
Hannover, Philippson Horwitz u. Cie. in Brüssel und Baschwitz u. Cie. 
in Antwerpen einen grösseren Posten vom hiesigen Magistrat über- 
nommen und beabsichtigen wie bereits gemeldet, 15 Millionen Mark 


demnächst an deutschen und belgischen Plätzen zur Emission zu 
bringen. — An der heutigen Börse zeigte sich lebhafte Nachfrage 
für Laurahütteactien auf das Gerücht, dass der Ueberschuss des 
ersten Quartals des laufenden Geschäftsjahres um 700.000 M. grösser 
sei als im Vorjahre. Bisher ist noch kein bestimmter Tag festgesetzt 
an welchem die Aufsichtsrathssitzung stattfindet, und es sind deshalb 
alle in Umlauf gesetzten Zahlen nur mit grosser Vorsicht aufzunehmen. 
— Hingegen setzten die Bochumer Gussstahlvereinsactien 
ihre rückgängige Bewegung in schnellem Tempo fort, ohne dass für 
diesen Rückgang Gründe bekannt geworden sind. — Der Einlösungs- 
cours für hier zahlbare Oesterreichische Silbercoupons und 
verlooste Stücke ist von 178,25 auf 179 erhöht worden. — Die 
Mamufacturwaarenfirma J. Silberpfennigs Nachfolger in Hamburg 
hat nach dem „Conf.“ ihre Gläubiger zur Klarstellung ihrer Verhält- 
nisse zu einer am Mittwoch hier stattfindenden Versammlung einberufen. 
Berlin ist mit ca. 80000 Mark betheiligt, eine fast ebenso grosse 
Summe hat die Stettiner Herrenconfeetionsbranche zu fordern, die Passiva 
sind ziemlich bedeutend. — Von den 4%½ procentigen Schuldverschrei- 
bungen der Bröhlthaler Eisenbahngesellschaft übernahm die 
Discontogesellschaft in Berlin und J. Salomon Oppenheim jr, in Köln 
a. Rh. 1200000 M.; dieselben werden demnächst an den Börsen Berlin 
und Köln eingeführt. — Aus Wien erfährt die „Voss, Ztg.“: Da die 
Conversionsverhandlungen der Reichenberg-Pardubitzer 
Eisenbahn mit der Regierung resultatlos geblieben sind, überreichte 
der Verwaltungsrath ein neues Project der Conversion, welches nun- 
mehr in Berathung gezogen werden dürfte. — Laut „Capitan Fracassa'* 
ist die Gründung der italo-englischen Bank mit 25 Millionen 
Lire Capital gesichert. — Vom amerikanischen Metallmarkt 
meldet der „Iron Monger“: Das Jahr schloss mit stagnirendem Verkehr und 
die Preise sind grossentheils nominell, aber noch immer abwärts strebend. 
Die Urtheile bezüglich der Zukunft sind ziemlich gemischt, doch scheint 
die Ansicht vorzuherrschen, dass mit Beginn des neuen Jahres die 
Lage sich bessern werde, wenn auch für den Moment die Aussichten 
ungünstig sind. Die Stahlschienenproducenten berathen noch über die 
Regulirung der Production und Verkaufspreise, aber über das wahr« 
scheinliche Resultat dieser Conferenz dringt keine Information heraus, 
Inzwischen setzen die Schienenpreise ihren Rückgang fort. Der Begehr 
für Roheisen ist beschränkt und der Markt ist durchweg zu der Käufer 
Gunsten. Bessemerroheisen ist besonders träge, und der gestrige beste 
zu erlangende Preis ist 17 Doll, Eisenluppen sind schwächer. Der 
Weissblechmarkt ist noch unstetig und die Importeure drängen mit 
Verkäufen. Die Locopreise sind wesentlich niedriger als Termine, 
Eisenwaaren sind, wie gewöhnlich um diese Jahreszeit, schleppend, 
Metalle meist schwächer, nur Blei-und Zink stetig. 


Gotha, 5. Jan. Die Feuerversicherungsbank für Deutschland in 
Gotha gewährt für das verflossene Jahr den Versicherten 72 Procent 
Prämie zurück. Das Ergebniss ist in Anbetracht der ungewöhnlich 
vielen Brände im letzten Jahre ein sehr günstiges. 


Berlin, 5. Januar. Fondsbörse. Bereits an den auswärtigen 
Börsen im gestrigen Privatverkehr hatten sich Cowrsrückgänge voll- 
zogen. Hier wurde eine schwache Tendenz erwartet, zumal die hohen- 
Reportsätze in Paris zu Bedenken Anlass boten, und die eingetretene 
mildere Witterung dem Kohlenmarkt Abbruch zu thun geeignet er- 
schien. Die Eröffnung vollzog sich auch auf niedrigerem Niveau, 
doch fanden kurz nach Beginn Deckungskäufe statt, die eine 
Befestigung herbeiführten. Die Bewegung ging vom Montanmarkt 
aus, woselbst für Laurahütte gute Meinung bestand und auch Kohlen- 
werthe anzogen. Bochumer 148 - 147,25 148,90 145,25, Nachbörse 
145, Dortmunder 84—83,90—84,70—84, Nachbörse 83,90, Laura 138,60 
bis 140,40 bis 139,50, Nachbörse 139,25. Banken schlossen sich 
anfänglich der steigenden Bewegung an, konnten jedoch volle 
Erholung nicht gewinnen. Credit 175,60 bis 176 bis 175,75, Nach- 
börse 165,50, Commandit 214,80 bis 215 bis 214,75 bis 215,50 bis 215,10, 
Nachbörse 214,75. Oesterreich. Bahnen niedriger, nur Buschtherader 
auf Meinungskäufe anziehend. Deutsche Bahnen still, leicht nach- : 

ebend, ebenso Warschau-Wiener und Schweizer Bahnen. Fremde 
enten abgeschwächt, namentlich russische Fonds und Noten: 1880er 
Russen 97, Nachbörse 96,90, Russische Noten 234,25 —235,25— 234,75, 
Nachbörse 234,75; im weiteren Verlauf trat auf dem Montanmarkte, 
namentlich für Bochumer, Mattigkeit ein, welche den Gesammtmarkt 
in Mitleidenschaft zog, doch hielt sich das Angebot in engeren Grenzen, 
Schluss schwach, Cassamarkt wenig belebt, meist unverändert. In- 
ländische Anlagewerthe still, theilweise niedriger. _Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten ziemlich gut behauptet. Itäliener nachgebend. 
Serben fest. Russische Prioritäten steigend, drei- und vierprocentige 
Werthe bevorzugt. x ! 5 

Berlin, 5. Januar. Productenbörse, Der plötzliche Umschlag 
des Wetters übte auf den Anfang des heutigen Verkehrs eine ausge- 
sprochen verflauende Wirkung aus, welche sich im weiteren Verlaufe 
jedoch zusehends abschwächte, — Loco Weizen träge. Im Termin- 
verkehr verursachten während der ersten Markthälfte ziemlich starke 
Abgaben der Conlisse mit Nachforderungs-Berechtigung entschiedene 
Verflauung des Marktes, indem solche Anschaffungen meist das drei- 
fache Material herausbrachten. Nachdem die Course in Folge dessen 
ca. 2 Mark gewichen waren, wurden jedoch so zahlreiche 
Remiten erreicht, dass schon dadurch die Haltung sich be- 
festigte und die Preise reichlich die Hälfte des vorigen Verlustes 
zurückgewannen. — Von Loco Roggen gingen bessere Gattungen an 
Platzmühlen schlank ab, während viel angebotene klamme Waare 
schwer zu placiren war. Termine setzten unter dem Eindrucke des 
milderen Wetters matt ein und wurden nicht unerheblich billiger ver- 
kauft, Als indess die Deckungen naher Lieferung durch Neu- 
känfe per Frühjahr wieder aufgenommen wurden, gewann der Markt 
eine feste Haltung und schlossen alle Sichten wesentlich erholt. — 
Loco Hafer matt, Termine desgleichen. — Roggenmehl erheblich 
niedriger mit festem Schluss. — Mais flau. — Rüböl bei stillem Ver- 
kehr schwach preishaltend. — Spiritus setzte fest ein, entbehrte aber 
genügender Kauflust, um die feste Tendenz aufrecht erhalten zu können, 
Nach wenig lebhaftem Handel schloss nahe Sicht eher noch etwas 
theurer, spätere Termine dagegen nicht ganz so hoch wie vorgestern. 

Trautennu, 5. Jan. [Garnmar kt.] Der Feiertagswoche ent- 
sprechend war der Verkehr ein schwacher. > 

Posen, 5. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 64,70, 70er 
ohne Fass 45,30. Ruhig. Thauwetter. 


Hamburg. 5. Jan,, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffoemarkt, Good 
average Santos Januar 78, März 76½, Mai 75¼, Septor. 72½. — Ten- 
denz: Behauptet. 5 

Iambuürg, 5. Jan., 8 Uhr -- Min. Abends, Taffee markt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 761/,, 
per Mai 75 ½, per Septbr. 72½, per Decbr. 66. — Tendenz: Behauptet. 

Hinvre. 5. Januar, 11 Uhr — Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 95,75, per Mai 94,50, September 92. Tendenz: Un- 
regelmässig. 5 

Amsterdam. 5. Jan., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 57. 

Hamburg, 5. Januar, 7 Uhr 30 Min. Abends. Zuokermarkt- 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in 18 Januar 12,32½, März 12.62½, Mai 12,85, 
Juli 13,07%, August 18,17½, October-December 12,671. — Tendenz: 
Fest. 

Paris. 5. Januar, Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 33, weisser Zucker behauptet, per Januar 35,50, per Februar 
35,87½, ver März-Juni 36,50, per Mai-August 37,—. . 

Paris, 5. Jan., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzueker 88% 
ruhig, loco 33, weisser Zucker per Januar 35,62½, per Februar 
35,87½;, per März-Juni 36,62½, per Mai-August 7272.0 

London. 5. Januar. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 14% 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 129%, 11 8 . Sn 

London, 5. Januar, 11 Uhr 47 Min. Vorm. Zuokerbörse. Stetig. 
Basis 880/,, Januar 14, 4½; Januar-März 12,6, April 12, 7½, Juni 12,9. 
Verkäufer, h 

London, 5. Januar, 3 Uhr 33 Min. Zuokerbörse, Stetig. Basis 
880%, per Januar 12,4½ per Januar-März 12,6, per April 12,9, per 
Juni 13. Käufer. a 

Newyork, 3. Januar. Zuokerbörse, Fair refining muscovados 


9 1 F \ 
a Make Petroleum. Fest. Loco 6,65 Br., Decbr. 


Hamburg, 5. Jan. 
er 8. Januar. Petroleum. (Schlussbericht.) Sehr fest, 


Bremen, 
Loco 6, 50. 


Antwerpen. 5. Januar, — Uhr — Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussberieht.i Raffinirtes Trpe weiss loco 1%/g bez., 17%, Br., 
per Januar 17 bez. u. Br., per Februar 16¾ Br., per März 16½ Br. 
— Steigend. 

Amsterdam, 5. Jan. Bancazinn 551/,. 

London, 5. Januar, 2 Uhr 11 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
ood ordinary brands 52 Lstr. 17 sh. 6 d. — Zink 22 Lstr. 12 sh. 

d. — Blei 12 Lstr. 17 sh. 6d. — Roheisen mixed numbres Warrants 
46 sh. 7 d. 


London, 5. Jan., 8 Uhr 16 Min. Abends. silber. 481%, 477, 


Bankeingang 49 000. 
Glasgow, 5. Januar. Roheisen. 31. Dec. 5. Jan. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. | 46Sh.3 D. 46 Sh. 3½ D. 
Leipzig, 5 Januar. Kammzug-Terminmarkt. (Original- Tele- 
amm von Berger & Co, in Leipzig.] April-Juli 4,42½ bezahlt. — 
endenz: Fest. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 5. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Ermässigt. 


Zisennann-Stamm-Actien. Cours vom 815 
Cours vom 2 5 | Tamowitzer Act.. — — 
Galiz: Carl-Ludw.ult 93 50| 93 25 do. St.-Pr. 70 90] 69 50 


Gotthard-Bahr ult.. 163 75163 50 inländische Fonds. 


Lübeck-Büchen .... 170 50/167 50|D. Reichs-Ani. 4% 106 70|106 50 
Mainz-Ludwigshsf.. 119 25119 10] do. do. 24,0, 98 20) 98 20 
Marienburger...... 60 75| 60 20 do. do. 30%... 87 10: 86 90 
Mitteimeeroahn.... 105 75 105 20 | Preuss. 40% cone. Ani. 105 80 106 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 87 75 87 90| do. 3½ % dto. 93 30, 98 30 
Warschau-Wien.... 230 50 — — do. 30), dto. 87 10 87 — 
Elsenbann-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Ani.deös 170 —|171 20 
Bresiau-Warschan.. 55 40 55 — Posener Pfandbr. 4% 101 40 101 50 
Bank-Aotlen. . do. do. 32%, 96 60, 96 50 
Bresl.Discontobank. 106 — 105 75 Schl. 2½% Pfdbr. L. A 97 80 97 60 
do. Wechslerbank 106 75 105 60] do. Rentenprieie.. 102 — 101 90 


Elsenhann-Prioritäte-Obligationen. 
40 | Oderschl.32/,0/,Lit.E. 
Ausländische Fonds, 


ehles. Bankverein. 123 501124 — | Eyypter 4 9 
industrie-Gesellscnaften, ehe Rama 92 25 93 25 
Archimedes 124 128 — . do, Eisend.-Oblig. 57 80] 57 70 
Biemarekhütte RR 172 2 172 — [Mexikaner 1890er. 91 30 91 30 
Bochum. . 149 8 30 Ost 426 Goldrente 95 90 — — 
Brel. Bierbr. Bt. Ef. — a — —f do. 4½ % Pavierr. 80 

d0. Eisend.Wagend. 165 90 164 do. 40% Silberr. 80 75 80 75 
do. Pferdebahn 132 50 132 75 do. 1860er Loose. 126 50126 75 
do. verein. Oelfabr. 100 — 100 60 Poin. 5% Pfandbr. 71 60 71 30 
Donnersmarekhütte 89 60 88 80 ao. Liqu.-Pfandbr. 68 50 68 40 
Dortm. Union St. Fr. 84 90) 84 40 Rum 50 amortisable 99 90 99 80 
Eramannsärt. Spinn. 90 25; 91 —| do. 4%, von 1890 86 — 86 — 
Flöther Maschinenb. 112 — 130 75 Russ. 1883er Rente . 106 30106 70 
Fraust. Zuckeriabrik 106 — 108 90 do. 18896: Anleihe 97 90| 97 75 
GörlEis.-Bd. Lüders) 159 — 162 — do. 41,B.-Cr.-Pfor. 101 30 100 90 
Hoim. Waggoniabrik — —i — —f do. Orient-Anl. H. 76 50 — — 
Kattowitz Bergb.-A. 128 50 128 50 Serb. amort. Rente 89 20| 89 20 
Krameis Leinen-ind. 129 50 129 — Türkische Anleine. 18 65] 18 65 
Laurahütte + 139 75 139 30 do. Loose 79 90 80 10 
Mürkisch-Westfäl.. 254 75 259 50 do. Tabaks-Actien 159 50161 25 
NopelDyr- Tr.-C.ult, 161 70 162 70 Ung. 4% Goldrente 91 90! 91 80 
Nordd. Lloyd uit. 143 50.142 50| do. Papierrente . 89 60] 89 90 

Obschl. Chamotte-F, 112 —'112 — Banknoten. 
do. Eisd.-Bed. 89 50 89 — | Oest, Bankn. 100 Fl. 179 25 179 — 
do. Eisen-Ind. 160 —:158 50 Russ. Bankn. 100 SR. 235 35 234 80 

do. Portl.-Cem. 115 50,115 25 Wechsei, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 105 75 105 80 Amsterdam 8 T. 168 — — 
Redenhütte St.-Pr. 80 75 79 — London 1 Letrl. 8 T. 20 1 — — 
Schlesischer Cement 135 — 135 10] do. 1 „ 320 18½ — — 
do. Dampf.-Comp. 119 — 117 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 7⁵ — — 
do. Feuerversich. — —|1960— Wien 100 Fl. 8 J. 179 20 178 80 
do. Zinkh. St.-Act. 193 70 193 20 do. 100 Fl. 2 M. 177 90 177 25 
do. St.-Pr.-A. 193 70 192 90 Warschau 1008R8 T. 234 80 234 60 


Privar-Discont 370%. 
„ Berlin, 5. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt auf Paris und starke Realisirungen in 
Bochumern und Kohlenactien. 
dure vom 3. 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 
8 ult. 


- 


Cours vom 8. 5. 
Ostpr.Südb.-Act. uit. 87 50 87 62 
Drim. Unionst. Pr. ult. 84 37 83 87 
Franzosen uit, 111 37,110 75 

93 501 93 25 
93 12 93 12 
59 75 59 12 
80 25 80 — 
89 75 88 75 
235 25 234 75 
91 87 91 75 
60 50: 60 12 


I) 2 

162 25 160 50 
215 37 214 75 
175 751175 50 
139 — 139 37 
231 50229 25 
199 25 195 50 
148 37145 75 
1 
ibernia. 7 5 194 12 
Par. Bodenbach. alt 239 50238 50 Ungar. Goldrente uit. 
Gelsenkirchen ..ult. 179 120178 25 | Mariend.-Mlawkault. 
Berlin, 5. Jannar. [Schlussbericht] 
Cours vom 3. | 5. Cours vom 3. 5. 

Weizen p. 1000 Eg. * 1000 Kg. 
att. 


Br Italiener ult. 
ult. Türkenloose .. alt. 
Donnersmarckh. ult. 


Russ. Banknoten“ ult. 


Befestigt. 85 
ur . anuaer . 58 —1 58 — 
aprt . . . 191 75191 —| April-Mai .... 58 100 57 90 
Ml. Juni. . . . 192 75193 — 
Roggen p. a Kg. er 8 
sstigt. er . 
— 172 750172 80% Hats 0 
April-Mai 168 —167 25] Loco 70 er 48 — 48 — 
Mai- Juni 165 — 164 50 Januar- Febr.. 70 er 47 70 47 80 
Hafer per 1000 Kg. 2 April-Mai.... 70er 48 20 48 10 
Januar. . 140 25140 — | Juni-Juli .... 70er 48 89] 48 70 
April-Mai 139 500139 --| Loco 50 er 67 40 67 50 


Frankfurt a. M., 5. Januar, Mittags. Oredit-Acti 78 — 
Staatsbahn 221. 25. Galizier 185, 75, 9 5 


Ung. Gold 
97, 10. Laurahütte 138, 50. Schwach. ö 
Paris. 5. Januar. 34% Rente 95. 35. Neueste Anleihe 1877 
104, 62. Italiener 94, 65. Staatsbahn 561, 25. Lombarden —, — 
Egypter 487, 18. Fest. 3 


£ Trinitasstr. 10. 
Anmeldungen für die achte Klasse werden vom 7. Januar ab 
Jeden Mittwoch und Sonnabend von 10—11 Uhr im 
[458 


Amtszimmer angenommen. 
Dr. Wetzel. Rector. 


Muſik Inſtitut, Gartenſtr. 32b, part. 


Der Unterricht beg. am 7. Januar. Anmeldungen nehme ich täglich 


ue Menzel. 
J. Schubert’s Gesangschule, Schmiede- 


0 brü . 
Anf. Januar beginnen neue Curse. Anmeld. v. 24 Var in 


Während des Umbaues 


befindet ſich mein Geſchäftslocal 
Carlsſtr. 36, 


Simon Pasch. | 
Juwelen, Uhren, Gold: u. Silberwaren. 


17640 


Städtische evang. Mädchen-Mittelschulell.| Zurückgekehrt 


6 „ATELIER es 


Stettin, 5. Januar — Ubr — Min. 

Cours vom 3 5 E Cours vom 3. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Flau. ö Höher. f 
Januar . . . 187 — 185 — Januar . 57 50 57 — 
April-Mai 191 — 187 — ] April- Mai 57 50, 57 50 

2 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg | pr. 10000 L.-pCt. | 

Flau. Loco 50 er 65 90 66 20 
Januar — . 172 50 170 — Loco 70er 46 50 46 80 
April- Mai 166 50 165 — | Januar 70er — —| — — 

Petroleum loco. 1150 11 50 April-Mai ... 70e: 46 50 47 20 

Paris. 5. Januar. Nachm: 3 Uhr. ISchluss- Course,] Fest. 


Cours vom 3. | 5 


Cours vom 3 | 5. 
95 27 95 47 Türken neue cons. 


Zproc. Rente 18 951 19 05 
Neue Anl. v. 1886. — — — — Türkische Loose... 77 60 78 — 
5proc. Anl. v. 1872 104 60 104 70 Goldrente, österr... — | — — 
Ital. 5proc. Rente. 94 85 94 72 do. ungar... 93 18 93 50 
Oesterr. $t.-E.-A... 563 75 562 50 Egypter.........-. — — 486 87 
Lombard. Eisenb. A. 308 75 308 75 Compt. d' Esc. neue 635 — 637 50 

London, 5. Januar. Console von 1889 96, 10. Russen Ser. II 
98, —. Egypter 96, 25. Frost, 

London, 5. Januar. Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig 

Cours vom 3. 5 Cours vom 3. 5. 

Sonsols : 95 13 96 — | Silberrente ........ 73 —| 78 — 
Preussische Consois 103 ex. 103 — | Ungar. Golär. ..... 901, | 901%, 
Ital. 5proc. Rente... 91 | 913%, Berlin — — — — 
Lombarden 128 | 121, [ Hamburg.. — — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 98 — 98 — ] Frankfurt a. M..... — — 1 — — 
Suden 48½ | — — ] Wien | — 
Türk. Anl.. convert. 18/8 | 18% [ Paris — — — 
Unificirte Egypter. 96½ I 961), | Petersburg — —1 — — 

wien. 5. Januar. [S chinss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 3. . Cours vom 3. 5. 
Oredit-Actien . 306 75 306 65 JMarknoten ........ 55 77 55 82 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 85 248 65 4% ang. Golärente. 102 65 102 60 
Lomb. Eisend., 133 — 132 — Silverrente ........ 90.20 90 40 
Galizier 208 75 209 — [London 113 40 113 75 
Napnieonsdor . 9 01 9 04. Ungar. Pavierrente . 100 20 100 40 

Köln, 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 19, 40. per Mai 19, 70. — Roggen loeo —. per 
März 17, 20, per Mai 16, 85. — Rüböl loco —, —, per Mai 60, 20, per 
October —. — Hafer per Frühjahr 15. 

Hamburg. 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, 182—188. — Roggen ruhig, loco 180—190, russischer 
ruhig, loco 128—130. — Rübö! still, loco 59. — Spiritus ruhig, per 


Januar 36, per Januar-Februar 36, per April-Mai 35%,, per Mai-Juni 36. 
— Wetter: Schnee. 

Amsterdam. 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 220, per Mai —. — Roggen loco fest, 
unverändert, per März 153, per Mai 148. — Rüböl loco 31½, per Mai 
298, per Herbst 30%. 

Paris, 5. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Januar 26, 30, per Februar 26, 50, ver März-Juni 26, 80. 
per Mai-August 26, 90. — Mehl behauptet, per Januar 59, 30, per Febr. 
59, 30, per März-Juni 59, 70, per Mai-August 59, 80. — Rüböl 
fest, per Januar 64, 25, per Februar 64, 75, per März-Juni 65, 25, 
Mai-August 66, 50. — Spiritus ruhig, per Januar 37, 75, per Februar 
38, 00, per Mai-August 40, 25, per [September-December 39, 75. 

London, 5. Januar. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
fest, feinster englischer Weizen anziehend, fremder weisser ½ höher 
wie letzte Woche, Hafer, Mahlgerste fester, ordinärer russischer Hafer 
/ theurer, anderer ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 16 618, Gerste 
2284, Hafer 91978. — Wetter: Frost. 

Liverpool. 5. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Steigend 


Abendbörsen. 

Wien, 5. Januar. 5 Uhr 35 Min, Abends. Oesterr. Credit-Actien 
306,25, Marknoten 55,85, Aproc. Ungar. Goldrente 102,60, Lombarden 
132,25, Staatsbahn 247,15. Flau. 

Frankrurt a. M., 5. Januar, 7 Uhr — Min. Abends. Credit- 
Actien 273,—, Staatsbahn 221,50, Lombarden 117,62, Laura 140,—, 
Ungar. aa 91,80, Egypter —,—, Türkenloose 25,40, Mainzer 
—,—. — Still. 

"Hamburg, 5. Januar, 8 Uhr 36 Min. Abende. Creditactien 
273,20, Franzosen 554,—, Lombarden 293,—, Russische Noten 234,70, 
Ostpreussen 83,70, Disconto-Gesellschaft 211,40, Deutsche Bank 157,70, 
Laurahütte 139,—. — Tendenz: Still. 

2 —— — A —— — P — — 
Bom Standesamte. 3./4. Januar. 
g 1 1 4% Auf gebote. 

Standesamt olf, Albert, Tiſchler, ev., Weidenſtraße 2, Mettke 
Marie, k., ebenda. — Rudas, Adolf, Beamter der e Staatsbahn, 
jüd., Hödmezö⸗Vaſarhely, Lövy, Fanny, jüd., Taſchenſtr. 20. — Wolf, 
Rob, pract. Zahnarzt, ev., Berlin, Przedecki, Leonore, jüd., Hummerei 25. 

Standesamt II. Grzemba, Paul, Droguiſt, ev., Kirchſtr. 20, Kattner, 
Eliſab., ev., Bohrauerſtraße 30. — Mitſchke, Franz, Kleiderhändler, k., 
Friedrichſtr. 35, Seidel, Charl., ev., Weidenſtr. 12. — Heilbronn, Cäſar, 
Kaufmann, mof., Berlin, Neumann; Gertrud, mos., Freiburgerſtr. 34. 

Standesamt. III. Klimpke, Otto, Buchhalter, k., Kl. Scheitnigerſtr. 52, 
Straka, Eliſabeth, ev., Friedrichſtr. 12. — Pallek, Anton, Schneider, k., 
Vincenzſtr. 8, Illgner, Maria, k., ebenda. 

Sterbefälle. 
Standesamt 1. Poziemka, Johanna, geb. Wiorek, Zimmermanns 
äckergeſell, 18 J. 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, 
Nachm. 3—4 Uhr. [24] 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 16939 


Dr. Karl Weisz, 


copiaturen geeignet, 
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M. 6:75, 1000 lose Quartblätter M. 4.70. Andere For, 
versende in Deutschland ein Probebuch mit 500 Blatt co. 


eb. Kania, Schloſſerfr., 35 J. — Pache, Robert, Töpfergeſell, 58 J. — 

entſchel, Ignatz, Arbeiter, 58 J. 3 

Standesamt II. Gerlach, Osc., Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär, 43 J. 
Kosmale, Ernſt, Straßenbahnwärter, 55 J. — Przynos, Max, ©. 
d. Arbeiters Wilhelm, 5 J. — Roy, Emilie, Stubenmädchen, 26 J. — 
Kusnick, Agnes, geb. Bieda, Arbeiterwittwe, 65 J. — Krauſe, Curt, S. 
d. Friſeurs Friedrich, 5 M. — Cyrus, Amalie, geb. Wanger, frühere 
Maurer⸗Polierfrau, 67 J. — Schedwig, Bernhard, S. d. Kaufmanns 
2 8 M. — Kundt, Johannes, Bergwerks⸗Caſſen⸗Controleur, 47 J. 

uhrmann, Alfred, S. d. Tiſchl. Paul, 2 J. — Senft, Felix, S. d. Tapezir. 
Auguſt, 4 M. — Bullig, Richard, S. d. Privatwächters Auguſt, 1% — 
Herr, Robert, Geh. Regierungsrath, 72 J. — Schulz, Exnſt, Rechnungs⸗ 
rath, 68 J. — Kuntze, Reinhold, S. d. Bremſers Reinhold, 3 J. — 
Niedel, Richard, S. d. Bahnarbeiters Richard, 6 W. — Müller, Arthur, 
S. d. exam. Heizers Anton, 1 J. 

Standesamt III. Grothe, Walter, S. d. Kaufmanns Georg, 26 T. 
— Kuſche, Reinhold, S. d. Arb. Hermann, 1 J. — Marſchall, Karl, 
Gärtner, 43 J. — Kloſe, Marie, geb. Kruber, Auszüglerwittwe, 63 J. — 
Kretſchmer, Willy, S. d. Arbeiters Karl, 10 W. — Schmidt, Anna, geb. 
Beuthmann, Schneiderwittwe, 38 J. — May, Marie, Stuhlflechterin, 


38 J. — Schröter, Martha, T. d. Maurers Lorenz, 10 M. — Göbel, 
Martha, T. d. Arbeiters Karl, 6M. — Koch, Agnes, geb. Kliem, Haus: 
beſitzerftau, 82 J. — Geisler, Eduard, früh. Kaufm., 78 J. — ilke, 


Max, S. d. Goldarb. Auguſt, 14 T — Conde, Martha, T. d. Schloſſers 
Eugen, 2 J. — Ziebarth, Karl, Strumpfwirker, 23 J 


at 


der Handelskammer und 
für das Jahr 1891. 


Von den allgemeinen 


der Börfe 


Allge⸗ Unkoſten entfallen auf 
bie 8 den Etat 
Unkoſten.] „ ver der 
Handels⸗ A: 
| kammer. Börſe. 
Mh HM 
J. Gehälter, Diäten und Reiſekoſten 17 695 12 745 4950 
II. Miethe für das Amtslocal...... 1500 1500 — 
III. Heizung, Beleuchtung u. Schreib⸗ 
materialien 660 540 120 
IV. Herſtellung des Jahresberichts, 
Zeitungsanzeigen und ſonſtige 1 
Druückſachen 2800 2600 200 
V. Börſendepeſchen, Zeitungen, Bücher, \ 
Zeitſchriften und Coursberichte 5400 1 755 3645 
Porto ee 200 200 — 
VII. Beiträge zum Handelstage und 
anderen Vereinen und Geſell⸗ 
3 chaften 9 1200 1200 a 
VIII. Subvention für die Fortbildungs⸗ 
ſchule des Kaufmänniſchen 
S 500 500 = 
IX. Snögemein- »ur....... TEN 1 600 800 800 
Summa | 31555 ] 21840 | 9715 


Vorſtehenden Etat bringen wir in Gemäßheit des § 22 des Geſetzes 
über die Handelskammern vom 24. . ig und des $ 16 der Neuen 
“ ctober f 

Börſenordnung für Breslau vom 16. December 1876 zur öffentlichen 


Kenntniß. N 6 1537 
Breslau, 3. Januar 1891. 


Die Handelskammer. 


Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche ernſte 
Folgen mitunter ein vernachläffigter Katarrh nach ſich führen kann. 
würde hier zu weit führen, alle die ſchweren Krankheiten und ihren 
Bufammenbantg mit der urſprünglichen leichten Erkältung des Näheren zu 
beſchreiben und dürfte die Warnung, einen Katarrh in keinem Falle w 
leicht zu nehmen, genügen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein 
Mittel an Händen gegeben, die Entzündung der Schleimhäute der Luft⸗ 
wege (die Urſache des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach 
Stunden) durch Chinin⸗Präparate zu beſeitigen und damit das Uebel 
ſelbſt zu beben, wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Mittels, der Apotheker 
W. Voss'ſchen Katarrhpillen, nicht BOT zu bedienen. Die 
ſelben ſind auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft dargeſtellt 
und deren Fabrikation der fortlaufenden Controle des Herrn Dr. med. 
Wittlinger in Frankfurt a. M. unterſtellt. Zu haben à Doſe Mark 1 
in den meiſten Apotheken. Haupt⸗Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt 4. Die Beſtandtheile find: Schwefelſaures 
Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt⸗Extraet, Süßholzpulver, 
Traganth, Benzoegummi und Chocolade. [76] 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann ernſtere 5 haben, als 
die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden, wie 
Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, 
Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſtellen ſich ein, ohne daß 
man weiß, wober es kommk. Indem man durch Anwendung der in den 
Apotheken a Schachtel M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard 
Brandi's Schweizerpillen die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, be⸗ 
jeitigt man die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange aber 
ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem 
Namenszug Richard Brandt. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: 
Bitterklee, Gentian. 


Damen der gebildeten Stände, welche als Pflegerinnen in einen 


Verein für Krankenpflege 


treten wollen, mögen sich unter Angabe ihrer Personalien sofort wenden an 
n Berlin W. 
65 Dr. 0. Olshausen, zer. 44. 


und Trockeneopirpapier (Patent Frisch). Verfahren wie mit gewöhnlichen Copirbüchern. Erspart das lästige 
Feuchten des Copirpapieres. Liefert tadellose Copien ohne je das Geschriebene zu verwischen. Jede dünnflüssige 


Copirtinte verwendbar. — Jeder Brief kanu me — 
5 Preis eines Copirbuches zöpfado mm. mit 500 Blatt M. 8.75, mit 1000 Blatt 


rere Male copirt werden. Desonders für Massen- 


ate laut Preiscourant. Gegen Elusendung von M. 4.25 


Moriz Frisch 


Wien, I., Wipplingerstr. 21, Filiale für Deutschland: Leipzig, Neumarkt 28. 
am D 


as englische Patent ist zu verkaufen. m 


in Deiterreihellngarn approbirt. 


Zahn⸗Arzt Kretschmer, 
Neue Graupenſtr. 2. 
Sprechſtdn.: 9—12, 2—5. 


Speciatift für 
Bandwurmleidende. 


Oschatz, Breslau. 


Vorwerksſtr. Nr. 16, part. 
Sprechſtunden täglich 11—1, 3—4. 


Tanz Unterricht. 


Anfang Jauuar beginnt ein 


AHA 


7 


E 


3 * 
RING 30, Eau Auch 


s 4 2 
OnUnBRÜCKETZ dende. 91.26 un für Gellblere c 
Anmeldungen vom 2. Januar 

geb. von 11—1, Uhr. 


Frau Cl. Berger, ase, 
Specialiftin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 


H. Nieselt, Balletmeiſter, 
Schweidn. Stadtgraben 12. 


Altbüßerſtraßſe 29, 1. Etage. 


1930) | 


Stenegraphie. Je Vorbereitung 
Donnerstag, den 8. Jan., Abends] f. höh. Lehranst., sow. Sprachunterr. 
8 Uhr, beginnt im Magdalenen⸗Gymn. (auch i. Hebr.) u. Nachhilfe i. sämmtl. 
(part. rechts, letzt. Zimmer rechts) ein | Schuldiscipl. Anmeld. v. 11—1 u. 
neuer Unterrichtscurſus nach Gabels⸗2—3. Jul. Neustadt, behördl. 
berger's Syſtem unter Leitung eines] cone. Sprachl., Freiburgerstr. 31, J. 

2. Br 


Berufs⸗Stenographen. Honorar prä- 3 
Neues Musik-Institut. 


numerando 5. M., für Schüler 3 M. 
Aufn. i. d. Clavier-,Violin- u. Gesang- 


Der Vorſtand [942] 
des Gabelsberger Sten.⸗Vereins. 

Klassen. Täg. Hon. 4 —6 M. Breitestr. 
Nr. 4/5, I. Dir. Arm. Laber. 


Ein Seeund ertheilt gründl. Stund. 
a 40 Pfg. O K 
Gepr. Lehrerin mit gut. Zeche 
nden. Gef. 


ff. B. L. hauptpoſtlag. 
V ertheilt bill. Nachhilfeſtu 
Offerten sub M. F. Poſtamt 6. 


d ins 
Heng. E. Need, Velen. Ad. 
Secundaner wünſcht in allen 
chern Nachhilfe zu ertheilen. 


air 
auper € urge ae 
5. Etage, bei old. If. S. W. 40 Grped. der Break Jig. 


Es 


Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
D 


F 275 0 . 
Dusch die glückliche Geburt Die Geburt eines ſtrammen Für die vielen wohlthuenden Beweise freundschaftlicher 


eines Töchterchens wurden hoch⸗ 
. 8 Theilnahme anlässlich des Hinscheidens ihrer theuren Mutter, 


erfreut [932] 


Jungen zeigen hocherfreut an 


Vereinigung 


Julius Levy u. Frau, | Max Freund $ 5 7 R Rot i 5 or 
b. Drehſutz. | nd Fran Emma, rau Henriette Heim, geb. Seelig, ür bi 
5 19.8 926 . geb. Wolff. erlaubt sich 2 diesem > Allen den herzlichsten 5 2 Mitgliedern des Juſtituts für hilfs⸗ 


5 
Breslau, den 5. Jan. 1891, 
Ohlauerſtr. 83. 


bedürftige Handlungsdiener 
in Breslau, gegründet 1774. 


Sonnabend, den 17. Januar 1891, 


5 im großen Saale des Breslauer Concerthanſes, Garteuſtraßſe, 


auszusprechen 15¹61] 


Hermann Heim 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Breslau, Ernſtſtr. 11 pt. 
Die glückliche Geburt eines — 


1 8 Geſtern verſchied nach längerem] 


1 Dina, geb. Roſenthal. Leiden der frühere Kaufmann Herr ee eee. N wi 2 
debe 3. un IL. heinrich Schley. ——— Breslauer i 125 Beſten des U En und Waifen- Fonds 
1e ckliche ebur einer 2 5 - N die v : 2 
ee ac bach], Die Bertbigung debe Pusu, f welmen Zortnahee or | Goncerthaus. es Juftituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener 

anzuzeigen (86) den 6. c., Nachmittags 2 Uhr, von] und fern bei dem Hinſcheiden 7 S 
der iſraelitiſchen Krankenanſtalt, . unferer geliebten Gattin und 3 l 0 1 Tr 2 E “ 
Max Hille! und Frau Antonienſtraße 7, ftatt. 1963) Mutter, T unter gütiger Mitwirkung von 
Clara, geb. Loeser. Breslau, den 5. Januar 1891. 5 Frau Anna Landsberg, II. Abend⸗ Frl. Magdalena Bönisch Violine) 
Berlin, 31. December 1890. Mehrere Freunde. geb. Birkenfeld, 5 Symphonie⸗Concert J j 
ftatten wir hiermit unſeren herz⸗ 4 Frl. Selma Thomas Geſang) 


ausgeführt von der 83) 
Breslauer Concert⸗ Capelle 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Hrn. 
Georg Riemenschneider. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Alles Nähere die Placate. 


Liebich's 
Etablissement. 


4 Schwestern Franklin, 
Production an den römischen Ringen. 
Vesuvio, 
italienisch. Herren⸗Geſangs⸗Quartett. 
Zanfretta und Evans, 
muſikaliſche Clowns. 
Batty, Thierbändiger, 
mit ſeinem dreſſirten Bären. 
Roberto Alfonso, 

Jongleur. 1518] 
Hans Pineelly, 
Geſangs⸗Komiker. 
Isabella Carlini, 
mit ihren dreſſirten Hunden. 
Anna Rleder, 


. lichſten Dank ab. 
Bojanowo, im Januar 1891. 


Familie Atarcus Landsberg. 
FFF RENSEEEN 
Stadt- Theater. 


Dinstag, den 6. Januar. 14 Vor⸗ 
ſtellung im 4. Achtel (braun) und 
21. Bons⸗Vorſtellung. Zum letzten 
Male: „König Ottokar's Glück 
und Eude.“ Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von Franz Grillparzer. 

Mittwoch, den 7. Januar. Ißte 
Vorſtellung im 5. Achtel (weiß) 
und 22. Bons⸗Vorſtellung. „Jo⸗ 
lanthe.“ Hiſtoriſch⸗ romantiſche 
Oper in 3 Acten von W. C. Mühl⸗ 
dorfer. Hierauf: „Sonne und 
Erde.“ Pantomimiſches Ballet 
in 4 Bildern von F. Gaul und 
J. Haßreiter. 

Der Verkauf der Bons findet 
von 12 bis 2 Uhr im Theater⸗Bureau 


und des Kaufmänniſchen Dilettanten ⸗Vereins. 
Concert von der Breslauer Concert⸗Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Georg Riemenschneider 
1927 (gewähltes Programm). 


Nach dem Concert: „Tanz.“ 
„Billets im Vorverkauf a 75 Pf. find bei Herren Jul. Hainauer, 
Königl. Hof⸗Muſik., Buch⸗ und Kunſthandlung, Schweidnitzerſtr. 52; 
Julins Hoferdt & Co., Carlsſtr. 1; Maruſchke & Berendt, 
Ning 8; Julius Henel vormals C. Fuchs, K. K. Hoflieferant, 
Am Rathhauſe 26; ſowie bei den noch durch Plakate bezeichneten 
Stellen und im Inſtituts⸗Burean, Schuhbrücke 50, pt., zu haben. 


Kaſſenpreis M. 1. 


Für reſervirte Logen find Karten gegen eine befond . 
von M. 3 nur im Juftituts⸗Burean erhältlich. a Tate 


Beginn des Concerts 7½ Uhr. Saal⸗Eröffnung 6¼ uhr. 


Gestern Abend verschied nach langen, schweren Leiden unsre 
geliebte Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin, Frau 


Cäcilie Ehrlich, geb. Schlefinger. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [962] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Januar 1891. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Neue Schweidnitzerstrasse 9, 


Statt Jeder besonderen Mittheilung! 


In der Nacht zum 4, d.Mts. entschlief sanft nach längerem 
Leiden mein geliebter Mann, unser theurer Vater und Schwieger- 
vater (924) 


Moritz Friedlaender. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Sonnabend, den 10. Januar 1891, Abends 8 Uhr: 


Tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, zeigt dies im ſtatt. Tyrolieune - 
: ee 2 
Namen der Hinterbliebenen an Lobe-Theater. & en eg Stiftungs⸗Feſt 
Sophie Friedlaender, ſtlerin. - 
geb. Malachowski. 


in der Loge zum goldenen Zepter (Antonienſtraße). 
ouper, Vorträge, Tanz. 
Billets à 2 M. (incl. Souper) ſind bis zum 9. d. Mts. zu haben bei 
den Sora E. Sackur, Junkernſtr. 31, S. Päzolt, 8 
U 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag: 
„Frau Venus.“ x 

Der Bons⸗Verkauf für die 

II. Serie iſt an Wochentagen von 


DE Anfang 7½ Uhr. 


Tivoli. 


10—1 Uhr im Bureau des Lobe⸗ 2 1 8 
Itheaters und wird definitiv Donners⸗ a ea en I 73 
Modes- Anzeige. Bilemehen’s | 5 
Leipziger Sänger. Vorträge 


Nach langem, schwerem Leiden verschied heut Nachmittags 
1 Uhr unser theurer, guter Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Moritz Friedländer. 


im ehrenvollen Alter von fast 85 Jahren. 4490] 
Liegnitz, 4. Januar 1891. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Siegfried Cohn. 


Herren: E. Neumann- 
Bliemchen (Begrün⸗ 
der der erſten Leip⸗ 
giger Sänger), 
Wilh. Wolff, Horväth, 
Gipner, Röhl, Grosch 
u. Ehrke. Anf. 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 
> 25Pf. Sperrſitz75Pf. 
Billets à 40 Pf. a. d. 
bek. Stell. ( Placat). 
Heute neu: Hurrah, der 6. Junge! 


veranftaltet vom Kindergarten ⸗Verein 
im Muſikſaale der Univerſität. 
4. Vortrag: Donnerstag, 8. Januar, Abds. 7 Uhr, 
Einlaß 7 Uhr. 
Herr Stadtrath Karl Jaenicke: 
„Heine als Proſaiker.“ 


Billetverkauf: Buchhandlungen: Hainauer, Morgenſtern, Schletter 
Scholtz und Abends a. d. Kale. Abonnementöfarte 15 alle 9 Vorträge 
af k. Einzelbillet a 1 Mk. Schülerbillet a50 Pf. — Studenten: 
billets beim Oberpedell Bünning a 50 Pf. f 492) 


Residenz-Theater. 


JDinstag, Mittwoch, Donnerstag. 
„Penſion Schöller.“ Vorher: 
„Werbe⸗Offiziere.“ 


Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. Januar 

Abends 7 Uhr: 533 
Herr Consistorialrath Weigelt: Die 
Tagespresse in Schlesien bis zur 
Zeit der preuss, Besitzergreifung. 


Singakademie. 


Morgen, Mittwoch, Wiederbeginn]! 
der Versammlungen. Geübt wird 
Bach’s Matthäuspassion. [517] 


IBGEHSHEHTEN TH HER GENE 
=) Flügel, Pianinos und Harmoniums 
2 zu billigen Preisen unter Garantie in der 

Permanenten Industrie-Ausstell. 
a Louls Sellger & Sohn, (958 


Schweidnitzerstrasse 31, I. Etage. 
Musikwerke. Coulante Bedingungen. e Leiern. 


Nach langen schweren Leiden verschied heut Nachmittag 
5 Uhr zu Obernigk unser innig geliebter Sohn, Bruder und Neffe 


Paul Brann 


im Alter von 26 Jahren. 1530] 


Heute Abend 8 Uhr: Verſamm⸗ 
lung im „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 491] 


Montag, den 12. Januar, 1 ſchwarzſeid. Regenſchirm 


Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies tiefbetrübt, um g Abends 7% Uhr 1% 1 K 1 — 1 20 D 
stille Theilnahme bittend, an im grossen Saale der neuen Börse Pad 5e Wel nan len ; daB Em am — a 1 
1 » Concert in ele; Geſchäft ſtehen gel. Bitte 
Moritz Brann und Frau. des Kammerrängers gegen Belohn. abzugeben (79) 


Liegnitz und Hainau, den 4. Januar 1891. 

Die Beerdigung findet in Hainan Mittwoch, den 7., Vor- 
mittag 9½½ Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Fried- 
ho fes statt. 


Paul Buls ss 1 vet 


unter Mitwirkung 20. Jan. 4. Klasse 


des Clavier - Virtuosen Preuss Lotterie 
Fritz Masbach. Lossantheile e 


F 1 i I Yan Yan Ho 
Lieder: Die Uhr. — Harald. — Der U. 3 306 7 12 14 M 


Nöck. — Der Edelfalk v. Loewe. 
ic 1 ielan5-10Loosen 
Wer macht dich so krank. Alte 55 77 % 4% %, 


Laute. Frühlingsfahrt. Die beiden 3 8 
M. 15, 171, 30, 30, 35, 60 M. 


Grenadiere v. Schumann. Gebet 5 
Stan. Schlesinger, 


v. Taubert. Wie bist du meine 
Königin v. Brahms. Spanisches 
Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 
Breslau. en 


Geſchäfto- Eröffnung. 
8. Silberfeld r., 


Riemerzeile 18 (Am Rathhauſe). 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung von 
dem Hinscheiden unserer guten Mutter, Grossmutter, Schwieger- 
mutter, Schwester und Schwägerin, der Frau (4881 


Pauline Cohn, geb. Brie, 


welche um Mitternacht vom Freitag zu Sonnabend sanft ent- 
schlafen ist. 


Atelier 


für feine Herrenbekleidung 
nach Maaß. 


Ständchen v. Jensen. Frühlings- 


zeit v. Becker. [535] eee, 
rſet-Specialität: 


4 | Olavier-Soli; Sonate D-dur, op. 10, . 
von Beethoven. Nocturne von; do 


i 8 vesk Grieg. der 
Rawitsch, den 3. Januar 1891. er ee Ja 2 — G e en 
Valse mignonne v. Schütt. . * J Lorſets und Leib⸗ 1 5 DER: 
um Sitzpläwe & 4, 3 Pee © binden nach är] Lager von in- und ausländischen 


licher Vorſchrift. 

Größtes Lager in 
Umſtands⸗ und 
Reiſe⸗Corſets, 
Corſet⸗Schoner 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
A s — er OUEEEE und 2 Mark, Stehplätze & I Mark 
tin der 


Schletter? e Buchh,, 


Schweisinitzerstr. 16/18. 


IE empf. zu äußerst 


billigen Preiſen 


5 f Königs⸗ 
Viotorla-Theater R. Rawitsch, ae. 
. l F = 
Grof eSpeeidlitäten⸗Vorftellung Georg Danziger, a 
en! Nieſen Bartmann. Buch- Musikalienhandlung, I 
nen e554 Ohlauerstr. 53 54, 


9 2 elt 8 art en. 5 neben Joh. Gottl. Berger. 


615] Stoffen, 


Nach langem Leiden verschied gestern mein innig- 
geliebter Gatte [944] 


Dr. phil. Aaron Baerwald, 


Rabbiner zu Saaz. 
Saaz (Böhmen), 4, Januar 1891. 
Fanny Baerwald, 

geb. Lazarus. 


Berlin. Siechen, 


Nürnberger Bierhaus, 
Schweidnitzerſtraße 19, 


a. d. Dorotheenkirche, 8 
Heſtgepſtegles, ächt Reis ſches 
Nürnber ex Erporlbier (Siechen), 
ffeinſte Küche (venommirtefter Koch), 
täglich Specialitäten, 
Mittagtiſch Convert 1 Mark. 


Stettin, Laas Lan Hd dle lat enn · 


Auftreten von Gebrüder Musikallen-Leih - Iustitut 8 > 
Morreliy, 3fache Reckkünſtler, (150.000 Hefte). 


Brothers Revelly, muſikaliſche Leih-Bibliothek 


3 tägigem ſchweren Leiden unfer # innigſtgeliebter Mann, unſer f 
Clowns, Mr. Langslow u. Miss 
9 (nur ganz saubere Bücher). ® 


einziges beißgeliebtes Töchterchen ] tbeurer Vater, Sohn und 
ent , Edmund Mütter. J Fete ane dee Falke 
im Alt 7 Monaten. mu . Ie Paula und Ludwig Tellheim, 5 r 1 
un ſtllles Beileid bitten Beſbetrübt zeigt dies zugleich f . ee Jour nal-Zit kel, 8 
Die tieftraueruden Eltern im Namen aller Hinter⸗ Here Mariot. Herr Fischer, Abonngients 5 5 
können täglich beginnen. 


Nach längerem Leiden ver⸗ 


Am 30. D Ber 1890, Nach⸗ 5 
1 ) ſchied heute Nachmittag mein 


mittag 3 Uhr, verſchied nach 


Georg London und Frau bliedenen 51 te müller, Sräuf. Kathi Odillon und Fel 
Dora, geb. Hahn, 84 geborene Lipmann. Anfang 74 Uhr. Entree 60 Bi. 5 


Würzburg, 3. Januar 1891. 
N I BWIWWIIUIIT I WI 


8 


erſand in Gebinden und Flaſchen. 


** 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jene finden Aufnahme. 
bis Ende 1889 wurden verfihert 147 000 $ 


naben mit 160 000 000 ? 
Inſtitut gefunden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter. 


Nur accht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


in blauer Farbe trägı 


min! 


einige Fabr. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Wass 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausser ordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 
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Kend. 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u.Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 


der Milch. — In Colonial- u, Drog.-Hdlg. in Pack. & 60 u. 30 Pf. 
—— —— —ñ—̃ ä —— 


Erlaube mir zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß ich das 


Hotel zum goldenen Anker 
Neustadt 0.-8. 


käuflich übernommen und aufs beſte eingerichtet habe. Es wird 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den Herren Reiſenden durch gute 
Küche bei civilen Preiſen, gute Bedienung, ſowie vorzügliche Betten 
einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten. 1709] 

Hochachtungs voll 


Neuſtadt O.⸗S. 
S. Roth. 


Zu Feſtlichkeiten! 
Quelle 
Fürstenbrunn. 


Beſtes kohlenſaures 
S Tafelwaſſer. 


r Verſand auch an Private. 
20 Flaſchen Mark 3 frei ins Haus durch das 3631] 


7 epot: * 
General⸗Dep Au. Nothmann & Co., 


Preußiſche Immobilien⸗Actien⸗Banl. 


beſitzen in Breslau folgende verkzufliche Grundſtücke: Bergſtr. 5 
Wir 8, Bismarckſtr. 31, 37, Eibingſtr. 7, 22 Eader ft 22 


"5, 
kaße 11, Oelsnerſtr. 17, 19, 21, Ottoſtr. C 13, 35, 37, Roſenſtr. 18a 


18b, 


14a, 
een. 7, Mferſtr 44, Ada, Victorias 
uſtr. 10 8, 5 im Preiſe von 38:—120 000 Mark pro Haus, wovon 

71% anzuzahlen iſt. £ 
Io inet RE a a en 11. d. Mts. in A 

nb un Er „ jowie Nachmittags 6—8 
er für Kaufluftige zu fprechen fein. N 8 
Berlin, den 2. Januar 1891. 
Die Direction, 
F. Stephan. J. Charrier. 

— — . —ü—ẽ—̃— 


Deutſcher Levanteverkehr über Hamburg ſeewärts. 

Mit Giltigkeit vom 1. Januar 1891 iſt der er 4 zum Tarif für 
den obenbezeichneten Verkehr in Kraft getreten, welcher nee und 
Ergänzungen der Beförderungsbeſtimmungen, der Güterflaffification und 
der Tariftabellen enthält. 8 

ervorgehoben werden folgende Aenderungen: 
ie Herabſetung der Mindeſtfracht von 15 M. auf 7,50 M., 
ferner die n 8 ad einer Wagenladungsklaſſe für Güter aller Art in 
engen von 5 und 0 Tonnen, ſowie die Gewährung von Rückvergütungen 
bei Berfrahtung beſtimmter Mindeſtmengen im Laufe eines Kalenderjahres. 

Exemplare des Nachtrags werden — ſoweit der Vorrath reicht — un⸗ 
entgeltlich durch die Güterabfertigungsſtellen und die Deutſche Levante⸗ 
Linſe in Hamburg abgegeben. 89] 

Breslau, den 5. Januar 1891. 

Königliche Eifenbahn:Direction, 

— — 
Br ee 
der Lieferung von Kies und zwar: (5031 
. 15 000 ebm ungeſiebten und 5000 ebm geſiebten Kies für d . 
bau des Bahnhofs in Coſel⸗ kd. een W 
geſiebten Kies für den Umbau 


700 ebm ungeſiebten und 800 ebm 
b 75 Ba u Te 1 
Beding e, ind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Lieferu 
Kies zum Bahnhofsumbau in Coſel⸗Kd. und Gott viele 1 den 
Ane k. J. Vorm. 11 uhr, an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei 
enden. Bedingungen, ſowie Zeichnungen liegen in dem oben be⸗ 
ur 8 ich n Aalen aus 10 Pf) bend gegen Erſtattung von 
5 4 N je Pf.) eb A 
, Ts 4 Wochen, ebendaher bezogen werden 
ppeln, im December 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Ve Original⸗Looſe Ater 
Klaſſe, pris Viertel⸗Originalloos 
a 55 Mark, verkauft und verſendet 
W. Striemer, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 22, II. 913] 


Herrſchaften, welche Möbel zu 
repariren u. poliren haben, bittet um 
ihre Adreſſe Crison, Lehmdamm 18. 


Piano 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Nene Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. (5835) 


Preiſen. 
6, Junkernſtraßte 6, II. 


Vaselie-oll-Gream-seif 


mildeste all. Seifen des. geg. rauhe u. 

spröde Haut, sow.z Waschen u. Baden 

kl, Kinder. Vorr. a Packet-33t.50 Pf. b. 

OsoarWeoker, Fried.Wilhelmsstr.15, 
0 Ohfauerstrasse 29, 


do. Kupferschmiedestr., 
2 SchmiedebrückeEcke, 
do. Gartenstrasse 30a: 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns Paul 
Ludwig zu Mittelſchreibendorf 
fol eine Nachtragsvertheilung er⸗ 
folgen. 5081 

ach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
IIIa des Königlichen Amts⸗Gerichts 
hier ausliegenden Verzeichniß beträgt 
die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen nicht bevorrechtigter 
läubiger 37670 M. 04 Pf., während 
der Reſt⸗Maſſenbeſtand in 20 a 


beſteht. 
Dies wird mit 7 auf 8 139 
der R.⸗C.⸗O. zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. \ 
Strehlen, den 30. December 1890. 


Donix, 
Conecurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut sub Nr. 79 bei der Firma 
Gebrüder Freund 

Folgendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann Nathan Freund 
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Die Letztere beſteht unter den 
abeigen Geſellſchaftern 
a. Kaufmann Alexander Freund, 
b. Kaufmann Siegfried Freund 
in Ratibor 8 
unter den bisherigen Rechtsverhält⸗ 
niſſen und derſelben irma 
Gebrüder Freund 
505 


ort. 

f Ratibor, den 31. December 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX, 


pen in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 
Mk. e ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches See 


PPP IET ( ( EFEN 
WKufbronziren 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
jede Art Vergoldung u. Verſilberung, 
Reparaturen Dun Fried. Winkler, 
Gürtlermeiſter, Weidenſtr. Nr. 3. 


A3dwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in den Grundbüchern von 


Hennigsdorf, Liebenau und Sorgau 


auf den Namen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kragen & Friedmann zu 


Breslau und des Privatier Adolph 


Totis zu Budapeſt eingetragenen 


Güter nämlich: 


a. das Ritter ut Hennigsdorf Kreis 
Trebnitz (Band I, Seite 65), 
b. die Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Hen⸗ 
nigsdorf, Kreis Trebnitz (Band!, 
Seite 2), i 
e. das Ritlergut Liebenau, Kreis 
Wohlau (Band III, Seite 309), 
d. das Rittergut Sorgau, Kreis 
Wohlau (Band III, Seite 631) 
am 2. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten, zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Vollſtreckungsgericht be⸗ 


ſtimmten Amtsgericht Woh⸗ 


AU — an der Gerichtsſtelle (Ring: 
ecke) — verſteigert werden. 

Es find veranlagt; 3 

a. das Rittergut Hennigsdorf mit 
4438,44 M. Reinertrag und 
einer Fläche von 328 Hektar 
74 Ar 50 Q⸗Meter leinſchließ⸗ 
lich 3 Hektar 75 Ar 10 0⸗Meter 
Wege) zur Grundſteuer, mit 
1137 M. zur Gebäudeſteuer, 

b. die Erbſcholtiſei Nr. 1 Hennigs⸗ 
dorf mit 712,56 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 51 Hektar 
78 Ar 20 O:Meter zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, 5 

e. das Rittergut Liebenau mit 
4958,64 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 355 Hektar 
47 Ar 54 Q⸗Meter (einſchließ⸗ 
lich 8 Hektar 92 Ar 40 O⸗Meter 
Wege und Gewäſſer) zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 522 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, 

d. das Rittergut Sorgau mit 
2173,35 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 240 Hektar 
93 Ar 90 Q⸗Meter leinſchließ⸗ 
lich 10 Hektar 14 Ar 50 Quadr.⸗ 
Meter age zur Grundſteuer, 
mit 144 Mark Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer. 

Auszug aus der. Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund: 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Ib des unterzeichneten Ge⸗ 
richts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen an Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
eitjtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke, ſei es im Ganzen, 
ſei es getheilt, beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermines die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 4. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Wohlau ver⸗ 
kündet werden. 507] 

Wohlau, den 28. December 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Maſchinenfabri⸗ 


kanten 5 
Reinhold Jun 
zu Beterdöwaldan ift in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin bon 
auf den 17. Jannar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 29. December 1890. 
Schönfeldt 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Er 


Zweite Beilage zu Nr. 10 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. Januar 1891. 


Pfulſche Militeirdienf-Berfiherungs- Anfalt 


Nach den e der Hülse'ſchen Aus een nden ge⸗ 
und 


gründet von den in 
Friedericke Hülse, jollen: 


„an eine arme unbeſcholtene Jun 
den Stiftern verwandt, eventue 


unzlau verſterbenen Eheleuten Israe 
gfran jüdiſchen Glaubens, welche mit 


aus hieſiger Stadt, reſp. Kreiſe 


= ift, an ihrem Hochzeitstage, nach eee Civilehe, 


200 — Mark Zwölf Hundert — als Beihi 


gezahlt werden.“ 


fe zur Ausſteuer 


Ende Juni a. c. wird dieſer Betrag fällig. 
Berechtigte Intereſſenten wollen ſich unter Beifügung beglaubigter 


Fa und unter Nennung ihres Verlobten bis ſpäteſtens 15. 


Mai er. 


ei dem unterzeichneten Vorſtande melden. Spätere Meldungen eg 


keine Berückſichtigung. 
Glogau, 2. Januar 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


gez. Landsberger. 


Das Stifts⸗Curatorium. 


gez. Rechtsanwalt Friedmann. 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 13 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft: E 

Saarauer Consum-Verein, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
in Spalte 4 Nachſtehendes einge: 
tragen worden: 

Die General⸗Verſammlung hat am 
9. December 1889 beſchloſſen, die 
Genoſſenſchaft in eine ſolche mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. 
Demgemäß iſt dann in der General⸗ 
Verſammlung vom 28. September 
1890 ein neues, dem Beſchluſſe vom 
9. December 1889 entſprechendes 
Statut angenommen worden. 

Die Firma der Genoſſenſchaft 
welche in Saarau ihren Sitz hat, 
lautet nunmehr: 2 

Saarauer Consum-Verein, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der gemeinſchaftliche Einkauf von 
Lebens⸗ und Wirthſchafts⸗Bedürf⸗ 
niſſen im Großen und Ablaß im 
Kleinen an die Mitglieder. 

Alle Bekanntmachungen und Er⸗ 
laſſe in Angelegenheiten des Vereins, 
ſowie die denſelben verpflichtenden 
Schriftſtücke ergehen unter deſſen 
Firma, und werden mindeſtens von 
zwei Vorſtands ⸗ Mitgliedern unter: 
zeichnet. Zur Veröffentlichung ſeiner 
Bekanntmachungen bedient ſich der 
Verein des Gag rener Anzeigers. 
Für den Fall, daß dieſes Blatt ein⸗ 
geht oder aus anderen Gründen die 
Veröffentlichung in dieſem Blatte 
unmöglich werden ſollte, tritt der 
„Deutſche Reichs⸗Anzeiger“ ſo lange 
an die Stelle dieſes Blattes, bis für 
die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft durch 
Beſchluß der General⸗Verſammlung 
ein anderes Blatt beſtimmt iſt. 

„Die Haftbarkeit für die Verbind⸗ 
lichkeiten der Genoſſenſchaft iſt für 
jeden Genoſſen auf 20 Mark, in 
Worten: Zwanzig Mark feſtgeſetzt. 
Jeder Genoſſe darf nur einen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Antheil haben. 1506] 

Schweidnitz, den 27. Dechr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


die Firma 
A. Kahlert 
in Grottkau unter Nr. 56 heut 
gelöſcht worden. 510] 
Grottkau, den 30. December 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter laufende Nr. 1 Nachſtehendes 
eingetragen worden: [512] 

Spalte 4. 

Durch Beſchluß vom 20. November 
1889 (befindlich in den Acten V 59 
Ordnungs⸗Nr. 24 Blatt 86») iſt der 
Vorſchußverein umgewandelt in eine 
Eingetragene Genofſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, er führt nun⸗ 
mehr die Firma: 

Spalte 1. 

Vorschussverein zu — 
Eingetragene Genossenscha 1 


mit beschränkter Haftpflicht. 


Spalte 4. 

Die Höhe der Haftſumme beträgt 
300 Mark, in Worten Dreihundert 
Mark. Das Statut iſt in den 88 1, 
41, 425, 48, 54 abgeändert, der be⸗ 
treffende Beſchluß vom 18. December 
1889 befindet ſich in den Acten V59, 
Ordnungs⸗Nr. 24 Blatt 88; durch 
Beſchluß vom 6. November 1889 
Banne in denſelben Aceten 

rdnungs⸗Nr. 24 Blatt 86) ner 
Geſammtbetrag von 100000 Mar 
feſtgeſetzt, welchen Anleihen der 
Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei 
ihr zuſammen nicht überſchreiten 
dürfen, desgleichen iſt bei Credit⸗ 
gewährung an die Genoſſen der ſtatt⸗ 
fa 8 auf 10 000 Mark 
eſtgeſetzt. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
27. — 27. Berember 1890, Nieten 
Band 1 Blatt 85. 

Guttentag, den 27. December 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 200 eingetragene Firma 
Oberschlesische Kesselfabrik 

H. Lusensky 
iſt gelöſcht. h 
nigshütte, den 31. Dechr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sigismund Moses. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 
eingetragene Genoſſenſchaft in Firma: 

Neuer Consumverein Lipine 
eingetragene Genossenscha 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
folgender Vermerk heute eingetragen 
worden: 

In Spalte 2: Auf Grund des 
neuen Statuts vom 16. November 
1889 lautet die Firma: \ 

Neuer Consumverein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht. 

In Spalte 3: Lipine. 

In Spalte 4: An Stelle des bisher 
geltenden Statuts vom 1. Mai 1889 
iſt ein neues durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 16. No⸗ 
vember 1889 angenommenes Statut 
getreten. Abſchrift des Protokolls 
der Generalverſammlung vom 16. No⸗ 
vember 1889 und das neue Statut 
befinden ſich im Beilagebande III 
Blatt 7 ff. zu Nr. 20 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters. Gegenſtand des Un⸗ 
ternehmens iſt der gemeinſchaftliche 
Einkauf von Lebens⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſen im Großen und 
Ablaß im Kleinen an die Mitglieder. 
Der Verein wird durch den Vorſtand 
vertreten und geſchieht die Zeichnung 
in der Weiſe, daß die Zeichnenden 
zu der Firma des Vereins ihre Na⸗ 
mensunkerſchrift hinzufügen. Zwei 
Vorſtandsmitglieder können rechts⸗ 
verbindlich für die Genoſſenſchaft 
zeichnen und Erklärungen abgeben. 

Die Berufung der Generalver⸗ 
ſammlungen geht in der Regel vom 
Aufſichtsrathe aus, doch kann, wenn 
der Aufſichtsrath dieſelbe verzögert, 
der Vorſtand dazu reiten, Die 
Einladung zur Generalverſammlung 
erfolgt durch einmalige Bekannt⸗ 
machung im Vereinsblatte. Die be⸗ 
treffende Nummer des Blattes muß 
mindeſtens eine Woche vor der Ver⸗ 
ſammlung ausgegeben werden. Die 
Einladungen zu den Generalver⸗ 
ſammlungen erläßt, inſofern ſie vom 
Aufſichtsrathe ausgehen, der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths mit der 
Zeichnung; 

Der Aufſichtsrath des neuen Con⸗ 
fumvereins, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu 
Lipine N. Vorſitzender. 

Andernfalls werden dieſe Einla⸗ 

dungen vom Vorſtande in der für 
die Willenserklärungen des Vor⸗ 
ſtandes vorgeſchriebenen Form unter⸗ 
zeichnet. 
Zur Veröffentlichung ſeiner Be⸗ 
kanntmachungen bedient ſich der 
Verein des Kreisblattes des Kreiſes 
Beuthen O / S. 

Für den Fall, daß dieſes Blatt 
eingehen oder aus anderen Gründen 
die Veröffentlichung in dieſem Blatte 
unmöglich werden ſollte, tritt der 
Deutſche e ſo lange an 
die Stelle dieſes Blattes, bis für die 
Veröffentlichung der Bekanntmachun⸗ 

en der Genoſſenſchaft durch Be⸗ 
chluß der Generalverſammlung ein 
anderes Blatt beſtimmt iſt. 

Die Haftſumme eines jeden Mit⸗ 
gliedes iſt auf fünf Mark feſtgeſetzt. 

Die Einſicht der Liſte Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts iſt Jedem geſtattet. 509] 

Beuthen O/ S., den 24. Dec. 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bau⸗ und 
Nutzholz⸗ Verlauf. 


Mittwoch, den 14. u. 


21. Januar 1891, 


von Vormittags 10 Uhr an, werden 
im ſtädtiſchen Forſt Kluczow 

80 Kiefern I. Taxkl. mit 195 Feſtm. 
8 II = s 145 = 
138 „III. s . 3 
239 E * 1 -;.8 
221 Reh f e u 
240 en: a 

50 Stück Eichen⸗ und Weißbuchen⸗ 
Schirrholz, darunter 10 Schlitten⸗ 
kufen, 173 


2 


öffentlich meiſtbietend verkauft, wozu 


wir Kaufluſtige einladen. 

Die Kiefern der I. u. II. Tags 
klaſſe gelangen am 14. Janus 
zum Ausgebot. 

Pitſchen O. / S., den 28. Dec. 1890 

Der Magistrat. 


9 


Soeius. 


Als thätiger Theilnehmer an 
einer gutgehenden Kunſtwollfabrik 
in einer Fabrikſtadt Oeſterreichs 
wird ein tücht. Kaufmann mit einem 
Capital von 20-30 000 Gulden 


geſucht. BE 
Offerten unter C. 3 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [32] 


Ein, ſeit Jahren beſtehendes Fa⸗ 
. brirgeſchäft in der Provinz 
ſucht eine commanditäriſche Bethei⸗ 
ligung mit 40—45 000 Mark, 
welche als 1. Hypothek ſicher geſtellt 
werden und wofür ein Zinsgenuß 
von 8—9 pCt. garantirt wird. 
Gefällige Anerbieten nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter X. X. 
106 entgegen. [365] 


Ein ſeit 30 Jahren mit dem 


nothw. Fr. Friedlaender, 


feines Haus i. Breslaue. 


güter. P. Grossmann, 9 


Geſucht 


zwei til 


Kusy, Gartenſtraße 


m Oeſtr. e. geb. iſr. Frl., w. 
Geſucht a Ede ler 
wirthſch. Zw.erf., um die älteſte Tochter 
dar. z. unt., da keine Frau i. 


iſt. G. gn. 
onnenſt. 25. 


Geſucht f. e. ſehr angen. Stellg. in e. ſ. 


gepr., erfahr., 


gut muſik. Erzieherin zum bald. Antritt 
durch Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht n. Böhmen u. Oeſterr.⸗Schl. e. 
gepr. iſr. Erzieherin m. Thätigktsz., Tom. 
e. gepr. iſr. Kindergärtn. z. bald. Antritt 
durch Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Suche uempf.tüht.Röc., f. Stubenm., 
Kinderfr., M. f. A. f. hier, Berlin u. Land⸗ 


ſteußenohle 4. 


zum ſofort. Antritt 


cht. Kinder⸗ 


gärtueriunen d. Fr. Dr. Mar- 


46d. 


Ä beiten Erfolge geführtes 178) ae Re ee Term 
> jung., nettes Mädch. z. Kindern od. 
utz⸗, Woll⸗ und f. Geſchäft empfiehlt Cäcilie Gehr- 


Weißwaaren⸗Geſchäft [mann Breslau, Holteiſt 
in einer größeren Stadt Mittel⸗ 8 i ich 
ſchleſiens iſt, weil Beſitzer ſich zur Eine tücht 
Ruhe ſetzen will, zu verkaufen. Das 
Lager beträgt ca. 8000-9000 M. 
Offert. sub Sch. 8 an Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Altes Fleiſchereigeſchäft 
billig zu verkaufen. Näheres Groſte 
Scheitnigerſtraße 16. [945] 

In einer lebhaften Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Schleſiens iſt ein 
am Markte gut eingerichtetes 


Colonialwaaren⸗Geſch. 


u verpachten reſp. zu ver: 
aufen. ur Uebernahme ſind 
23000 Mark erforderlich. 
Offerten unter 8. 19 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 181] 


Prouss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u.%/, -Pfund- 
Blechbtichsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


9 Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
Stopfgänſe , 


i N 68 Pfg., 
heut eintreffend, per Pfd 9458000 


empfiehlt i 
S. Sternberg, 
Teleph. 553. Neuſcheſtr. 63. 


N 


heut eingetroffen Sonnenſtr. 18, 
Ecke Sonnenplatz. 1961) 


sches re, 
Blätter und Haſen billigft be 


Frau Flehtner, Teichftinke 31. 


Dr. Spranger“ 8 


a Magentropfene sten 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
2 Verſchleimung, Mageuſäure, jo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 


für ein größeres Putz⸗ 
waaren⸗Geſchäft Ober 


lung per 1. Februar er. 
Breslau. 


Für ein chriſtliche 


deren, hübſchen 
Mittelſchleſiens wird 


geſucht, welche als ſo 


Mn, 
= 


Abtheilung ſuche auf 


Direetri 


an die 


Galanterie⸗ 
Schleſiens wird p. ſofort 
eine tüchtige 


geſucht. 
Offerten sub U. 1818 
Moſſe, Breslau. 


Eine gewand 


traut, findet per fofo 


en Bedingungen 
tellung. 
S. Ritter, Oels 


beſchwerden und Verdaunungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
dane eiden vorkrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken & Fl. 60 Pf. 


f Kartoffeln, 


Magnum bonum, gut kochend, verkauft 
E. Kühne, Neukirch. 


Ein kleines Theater, 


10 Meter breit, 3 Verwandlungen, 
Podium und jämmtliches Zubehör, 

zum r Ver⸗ 
Offerten sub M. H. 110 an 


mof. Rel. ſucht in einem 


gute Zeugniſſe, 
Offerten unter 2. 
DS. poſtlagernd. 


* — — 1w— — — 
5 Ein wenig gebrauchter T fitiger 


tten, 


Schuſtalla, mit Decke iſt zu ver⸗ 

. kaufen. 8 82 

* Offerten unter T. 20 an Rudolf 
Moſſe, Breslan. 

Die höchſten Preiſe für Betten 

zahlt H. Schneider, Gellhornſtr. 7. 


2 gebrauchte, gut erhaltene 


„De 


einen tüchtigen 


Buchhal 


er. au Sie, werben am Banfen| pofnifden Sprache 
5 eſucht. Billigſte Anſtellung sub : 
N e 


zu richten an 


5 DDD 
i Stellen-Anerbieten ic. 


25 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


geſucht für zwei Mädchen im Alter Correſpondenz 
von 2 u. 4 Jahren. Offert. unter : 
A. B. 112 0 0 Exp. d. Bresl. Zig. Mverleſeger, under 


Eine einf. ält. Wirthſchafterin, w. 
im Koch. u. Waſch. firm u. alle Haus⸗ 
arb. übern., ſucht ſof. Stell. b. ält. 
Nu errn u. 40 Thlr. Lohn durch Co. 
2 ehrmann, Breslau, Holteiſtr. 43, part. 


engagiren gefucht. 


Verkäuferin 


Verkäuferin, 


mit der Poſament.⸗ u. Weiß 
waaren⸗ Branche vollſt 


Februar od. März unter günſti⸗ 


1 tüchtige Verkäuferin 


od. Confections⸗Geſchäft, geſtützt auf 
Stellung 6 
B. Beuthen 


der ſich für die Reiſe eignet und der 

(iger mächtig Mi 
eugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 


Samuel Schäffer, Rybnik. 


e 


junger Mann, Chriſt, mit guter 
Handſchrift, wird per RE 


Offerten unt. Chiffre Z. 116 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


r. 43, part. 
ige 


Directriee 


und Weiß⸗ 
ſchleſiens bei 


hohem Salair und angenehmer Stel⸗ 


geſucht. 


Off. an Rabat KGuttmammn, 
1 


928] 


2 Directrice. 


5 erſtes 


Putzgeſchäft in einer bedeuten⸗ 
Kreisſtadt 


per Febr. 


oder März bei gutem Gehalt, 
vollſtändig freier Station und 
engſtem Familienanſchluß eine 
im feinen Putz gründlich er⸗ 
fahrene tüchtige Divectrice 


che ſchon 


mehrere Jahre im feinen Putz 
thätig war. — Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen ꝛc. find u. C. H. 
an Herren Rabat K Gutt- 
mann, Breslau, Ohlaner⸗ 
ſtadtgraben, zu richten. 


3 


Für meine Damen⸗Mäntel⸗ 


per ſofort 


oder baldigſt eine tüchtige 


ce, > 


die mit dem Zuſchneiden und 
in Arbeit geben von Damen⸗ 
Mänteln genau vertraut iſt und 
gleichzeitig auch Verkänferin 
ſein muß. Offerten mit Photo⸗ 
graphie unter Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. der Gehalts⸗ 
auſprüche unter Chiffre Z. 113 
xped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für einPoſamenten⸗, Tapifierie:, 
I und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft in einer Prov.⸗Stadt 


od. 1. April 
101 


an Rudolf 


te 


ver- 
rt eventl. 


dauernde 
522 
i. Schl. 


Manufact.⸗ 
ütige 
[912] 


Offene Steuen z::t 


Fordere Jeder per Karte 
„elfen -Fourier“, Vertin-Weſtend 


Offene Stellen 


jeder Brauche erhalten Sie ſofort 
in tauſendfältiger Auswahl 
. Berlin u. alle Gegenden Deutſch 


eig. verlangen Sie ein⸗ 


Für meine Deſtillation en gros 
ſache ich zum ſofortigen * 


Antritt 
[487] 


ter, 


— 


heiratheter 


jüngerer 


Fur ein umfangreiches Getreide Geſchäft auf 
dem Lande wird zum baldigen Antritt event, per 


1. Februar ein junger Mann 7 geſucht, 
welcher in der Branche firm, der doppelten Buch⸗ 
führung durchaus mächtig und im Verkehr mit der 
Landkundſchaft gewandt ſein muß. Offerten mit 
Angabe von Referenzen unter A. Z. 43 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 1913] 


Für mein Colonial⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald einen [521] 


jungen Mann. 


Sale Perl, Laurahütte. 


n E 
Ein junger Mann 
der Colonialwaͤnren⸗Brauche für 
Expedition u. Lager, welcher ev. 
ſpäter kleine Touren übernehmen 
könnte, per 1. April oder ſofort geſ. 

I. G. Schmidt, 

Juh. Gebr. Lachmann, 
[497] Liebau i. Schl. 
Ein junger Mann, 18 Jahr alt, 

welcher mehrere Jahre in einem 
ſtädtiſchen Bureau thätig war, ſowie 
einen kaufmänniſchen Curſus abſolvirt 
hat, ſucht, um ſich weiter auszubil⸗ 
den, per ſofort Stellung in dem 
Comptoir eines größeren Geſchäfts. 

Gefl. Offerten unter K. EB. poſt⸗ 
lagernd Mondſchütz, Kreis Wohlau, 
erbeten. (931 


Ein j. Mann, 


Speeeriſt, flotter Expedient, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per bald 
od. ſpäter dauerndes Eugagement. 
Gefl. Offerten unter P. H. poſt⸗ 
lagernd Reinſchdorf b. Coſel OS, 
Ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift und Einjähr.⸗Freiw.⸗ 
Zeugniß wird für das Comptoir und 
Lager eines Manufackurwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäfts als Lehrling zu enga⸗ 
given geſucht. Meldungen erbeten 
unter BE. 106 poſtlagernd Poſt⸗ 
amt 4, Breslau. (936) 


Zum baldigen Antritt ſuche als 
Mehlverkäufer einen gewandten, 
brauchbaren [496] 


jungen Wann 


(Specerift). 
Landeshut i. Schl. N. Fischer. 


Suche 


für meinen Sohn, welcher vor Kurzem 
feine Lehrzeit in einem Herren- und 
FFT... el 
beendet, per bald anderweitige Stel⸗ 
lung. — Gefl. Offerten an Simon 
Ilerlitz, Neiſſo. 1819) 

Noch zwei auch drei Ge⸗ 
hilfen (möglichſt Cultur⸗ 
techniker und geübte Zeich⸗ 
ner) finden für mehrere Jahre 
dauernde Stellung bei J. Krenz, 
Königl. Reg. ⸗Landmeſſer und 
Cultur⸗Jugenienr in Bofen, 
Grüneſtr. 6. Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniſſen über 


bish. Beſchäftigung ꝛc. (376) 
Ein junger beſchäftigungsloſer 


Forſtmaun 


findet gegen freie Station und 
Schußgeld oder ein (72) 


Forſtlehrling 


gegen geringe Penſionszahlung bal⸗ 
dige Aufnahme. 
Forſthaus Kluczow 
bei Pitſchen Oberſchleſien. 
Kutzke, Stadtförſter. 
uche per ſofort einen Lehrling 
S oder Volontär, der polniſchen 
Sprache mächtig, jüdiſcher Confeſſion. 
Joseph Prager, Pleß OS., 
Maunfactur⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft. 
ür mein Colonial waaren⸗, 
Düngemittel: und Aſſecuranz⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald event. 
auch ſpäter l (2) 


Lehrling 
uten Schulkenntuiſſen. 


3. Böttger, Neumarkt. 


ür meine Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Papierhandlung u, 35 


1 Lehrling. 


Herrmann Freund, 
Beuthen OS. 


B TBB 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein j. Mann ſucht 1 möbl. Zim. 


mit Penſ. Sep. Eing. erw. Off. 
sub P. 80 41 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ohlau⸗Ufer 26, BU 


Einen tüchtigen u. gewandten 


Buchhalter u. Correſpond. 


ſucht A. Ohristen, Bromberg, 
Dampſſchmalz⸗Raffinerie u. Siederei. 


Buchhalter, 


der in der doppelten Buchführung 
vollſtändig firm iſt, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. per 1. Februar 
geſucht. 380 

Offerten unter 8. C. 107 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Zum 15. Februar er. ſuchen 
wir einen tüchtigen, polniſch 
ſprechenden [85] 


Commis, 


welcher auch die Lohnungsreiſen be⸗ 
ſorgen muß. (Gute Handſchrift!) 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 
A. Lohmeyer & Co., 
Gleiwitz. 


Zwei tüchtige 


Commis 


aus der Herrengarderobenbranche 
ſuche zum ſoforkigen Antritt. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache und ein⸗ 
fachen Buchführung Bedingung. 

Offerten erbitte nach hier, ebenſo 
Donnerſtag, den 8. Jannar, 
perſönliche Vorſtellung b. Herrn 
Nax Guttmanm, Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 34, 11 Uhr 
Vormittags. 

Benthen Os. 

M. Spiegel, 

Inhaber: 
Bernhard Kober, 
Herren⸗Confection und 

Militair⸗Effecten⸗Handlung. 


1538 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Damen: Eon: 
fectiousgeſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher auch firm im Decoriven 
iſt [501] 


; S. Warschauer, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Suche per 1. Februar für mein 
Specerei⸗ und Deſtillatious⸗Ge⸗ 
ſchäft einen flotten jüngeren 


Erpedienten 


mit Prima⸗ Referenzen. 499 
II. Beuthner, Königshütte. 
Für mein Dampfmühlenwerk 
ſuche zum event. ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 495] 


Kageriſten. 
Laundeshut i. Schl. R. Fischer. 
Per fof. oder 15. Februar er. 5 


Deſtillateur, 


mof., mit Schöner Handſchr. geſucht. 
Off. nebſt Geh.⸗Anſpr. an 
Sale Elguthers Naelaflg., 
Glatz. 


Mann 


oder auch eine 5 


” * 
Verkäuferin 
zu ſofortigem Antritt. 
Offerten mit Gehaltsangabe 
und Zeugnißabſchriften an 
II. Prager, Glatz. 


Ein tücht., intellig. junger Mann, 
welcher 10 Jahre in der Manu⸗ 
facturwagren⸗Branche als Verkäufer 
u. Reiſender fungirt, ſucht pr. bald 
oder ſpäter dauernde Stellung als 
Reiſender, Lageriſt od. Comp⸗ 
toiriſt. Pa.-Referenzen und Zeug: 
niſſe ſtehen zur Seite. 

fferten unter J. S. 42 Exped. der 
resl. Ztg. [951] 


Ein junger Mann, 


der in größeren Geſchäften Buch ge⸗ 
weſen, mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vollſtändig vertraut und ge⸗ 
wandter Correſpondent iſt, wird 
zum 8 Antritt zu engagiren 
5 fferten mit mer der 
ehaltsanſprüche find unt. R. H. 115 
an die Exped. der Bresl. Zeitung 
zu richten. [502] 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
und Eſſigfabrit ſuche krankheits⸗ 
halber ſofort einen [536] 


jungen Mann 
für Lager, Comptoir und kleine 
Reiſen. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, eugnißabſchriften und 
Photographie erbeten. 
II. Fuhrmann, Wittenberg. 


mit 


Balcon, 5 Zimmer ꝛc., 
freundl. Wohn. von 4 Zimm. ꝛc. 
per fof. oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. 


Zu vermiethen (854 
Antonienſtr. 28 U 
Lie 3. Etg. ſofort oder fpäter. | 


1. Fa e, freundl. Wohnung mit 
a: 2. Etage, 


[894] 


Ich ſuche eine große erſte od 
1. und 2. a u 


in nächſter Nähe des Ringes für Geſchäft und Wohnung. 
[881 S. Eimmt, Junkernfkr. 1. 


Ein heller trockener Laden für 
beres Geſchäft in der Ohlauer od. Schweid⸗ 
nitzer⸗ Straße geſucht. Offert. werden unter 
A. L. 100 hauptpoſtlagernd erbeten. (050 


Gräbſchenerſtr. 1, Taſchenſtr. 1315, 
Sonnenplatz, di berrſchaftl. Wohn be, find zel 
er die 


. } herrſchaftl. Wohnungen, in der 2 ten 
lit per 1. April event. frü 


0 i u. 3. Etage gelegen, per 1. April 1891 
1. Etage, 8 Zimmer, Cabinet, Bade: 


zu vermiethen. — Näheres im 
u. Mädchenzimm. ꝛc., zu vermieth. Comptoir des Pariſer Gartens. 
Näheres 2. Etage. 16966120 —— — ee 


Matthiasſtraße 98, Nieolgiſtr. 12 


l . per 1. April ein ſchöner großer Laden 
vis-a-vis der Wache, 


preiswerth zu vermiethen. 1946 
find in 3. Etage 2 Zimmer, Näberes bei Sochnezewaki, 
Cabinet und Zubehör Termin 


PPP 
Oſtern zu vermiethen. Näheres 5 1 ! 
durch deu Hausmeiſter. [377 Geſchäfts local! 


Matthiasſtraße 98, feiuſter Lage iſt per 1. April 


1891 85 vermiethen. Com⸗ 
vis-a-vis der Wache, 


plette Laden⸗Einrichtung iſt zu 
b 3 übernehmen. 532 

find in 3, Etage ein Salon mit Nur Selbftreflectanten er: 

Balcon und 2 Zimmer und] fahren das Nähere sub K. 117 

Cabinet per Termin Oſtern cr. 

zu vermiethen. 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Neue Antonienſtr. 4 


1. Etage, 6 Zimmer, Bade⸗Cabinet, 
1. April zu vermiethen. [948] 


Wüsttnerite. 33, 


2. Etage, 1 ſchöne Wohnung, fünf 
große Zimmer, helle Küche ꝛc., per 
1. April zu verm. Näheres 10--11. 


Büttnerſtr. 33 


1 gr. Rem. z. verm. Näh. 10—11. 


In der Schweidnitzerſtr. 


ſind 1. Etage 3 Piecen zu einem 
Bureau oder 5 Able [957] 
zu vermiethen. “BEL 

Näh. Sihweidnitzerſtr. 31, I. 


Weidenſtr. 25 


(Pariſer Garten) iſt eine größere, 
im 2. Stock gelegene, freundliche 
Wohnung per 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir 
des Pariſer Gartens. (524) 


Friedr.⸗Wilhelmſt. 64 


I. Etage: 2 2fenſtr. und 3 1 fenſtr. 
Zimmer, Entree, Küche, Badeein⸗ 
richtung und Mädchenſtube, für 
1200 Mark per bald, [941 

3. Etage: 1 2fenſtr., 2 1 fenſtrige 


ein ſau⸗ 


A 
1 


Keller, 


Laden, 
— 
Comptoir 


einzeln oder im Ganzen Schmiede⸗ 
brücke, Ecke Urſulinerſtr., 5/6. 
Zu erfragen bei Moritz Riess, 


Gartenſtr. 1. Telephon 666. 


Gr. helle Fabrikräume 


ſind Harrasgaſſe 6, in der 1. und 
2. Etage gelegen, im Ganzen event. 
auch getheilt, per 1. April 1891 zu 
vermiethen. Näh. im Comptoir 
des Pariſer Gartens. 15²⁵ 


Neudorfſtr. 59 


große Arbeitsräume für Fabrik⸗ 
etrieb per 1. Juli 1891 anderweit 
zu vermiethen. Näh. beim Beſitzer 
Maurer⸗Meiſter Beier, Gartenſtr. 15. 


In Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, iſt auf der 
ſehr verkehrsreichen Zollſtraße 23 
ein neuer Laden mit Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen und bald 


zu beziehen. 
Dr. Adler. 


ſſa i. . 1 
Vahnhofſtr. 26, ift ein 


Zimmer, Küche und Beigelaß, für oßter 
2 Mark per 1. April Laden mit Sampinie per bald zu 


jet vermiethen. durch Nud 
zu vermiethen. Mole, Lista i. W., unter 8. 28. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


fe „| 
Ort. 45s 33 883 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2525 2 2 
nn ONO 1 Iken! 
Mullaghmore..| 773 1 wolkenlos, 
Aberdeen .. 770 | 1 INNW 4 |wolkig. 
Christansund..| 770 —7 80 2 _ |wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 754 | —# NN 5 |bedeckt. 
Stockholm. 760 —1 NNO 8 |bedeckt. 
Haparanda....| 767 | —25 |N 2 wolkenlos. 
Petersburg. 757 | —12 NO 2 bedeckt. ' 
Moskau 758 —11 8 1 Schnee. 
Cork, Queenst.] 769 6 ONO 3 heiter. 
Cherbourg... 765 4 NO 5 wolkig. 
Helder 762 —2 N 2 wolkenlos. 
F 758 —5 NNO 6 Wolkig. Sehneegestöb. Abds 
Hamburg 7514] —3 NW 2 [Schnee. 
Swinemünde 752 —2 W 2 Schnee. Abends Schnee. 
Neufahrwasser | 751 —1 ISSW 1 |bedeckt, Nachts Schnee. 
Memel. 751 | —5 80 3 Schnee.  INchts.stark Schuee 
Paris 3 ir. 764 1|N2 bedeckt, 
Münster 758 —1 |WNW 3 bedeckt. Schnee, 
Karlsruhe 760 2 [SW 2 Regen. 
Wiesbaden 759 1 IWNW 1 bedeckt. Gest.Schneeflocken, 
München 759 OW 3 bedeckt. Nachts Schnee. 
Chemnitz 758 —1 [SW 2 Schnee, Nebel. 
Berlin 75% —1 IW 3 wolkig. 
Wien e 762 —11 still Nebel. 
Breslau 756 ı1w 3 bedeckt. 
E 
e d' Aix 764 4 [ONO 3 [Dunst, 
Mir er EINER 759 | 340 4 h. bedeckt. 
Triest — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Depression, welche gestern am Skagerrack lag, ist mit zu- 
nehmender Tiefe südostwärts nach der pommerschen Küste fort- 
geschritten, gefolgt von starker Zunahme des Luftdrucks ‚und starken, 
stellenweise stürmischen, nördlichen und nordöstlichen Winden, und in 
Central-Europa starke Erwärmung, stellenweise Thauwetter ver- 
ursachend. Ueber den britischen Inseln ist ein barometrisches 
Maximum erschienen, welches den Zufluss oceanischer Luftströmung 
von unseren Gegenden abhält, sodass für Deutschland demnächst 
wieder Abkühlung zu erwarten ist, welche durch das Vorhandensein 
einer Schneedecke begünstigt wird. Bei durchschnittlich mässiger, 
meist nördlicher bis westlicher Luftströmung ist das Wetter in Deutsch- 
land trübe und zu Schneefällen geneigt. Schneehöhe Kiel 8, Ham- 
burg 12, Swinemünde 5, Königsberg 15, Berlin 9 cm, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich] in Breslau. 


